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Severing im Landtag.
Endspurt um die Mißtrauensvoten.

tDerliirer Bericht .)
Die Etatdebatte im preußischenLandtag er¬

reichte am Donnerstag ihren Höhepunkt. Zu
Beginn der Verhandlungen rechnete zunächst
der preußischeInnenminister Severing  mit
den deutschnationalenMißtrauensvoten und den
Märchen ab, mit denen sie begründet werden
Und die sonst gegen Severing in den letzten
Monaten in der Presse verbreitet worden sind.
Also Karl Severing hat sich kein Landgut
in Dänemark  gekauft — auch keine
blaue Brille,  wie er hinzusetzte; er hat
nicht im Parteivorstand der SPD . erklärt, daß
die Schutzpolizeiunzuverlässig geworden wäre;
er hat nicht gesagt, der amerikanischeText zum
Remarque - Film  sei einwandfrei — er
versteht nämlich gar kein Englisch; er hat nicht
angeordnet, alle Polizeikräfte Preußens gegen
die Abhaltung von Studentenmensuren
mobil zu machen; er hat kein Geheimbünd¬
nis  mit den Nationalsozialisten abgeschlossen,
Selbstschutzverbände in Oberschlesien aufzu¬
ziehen. Man weiß wirklich nicht, woher Deutsch¬
land mit diesem Matz politischer Dämlichkeit
begabt ist, das dergleichen Dinge erfindet und
glaubt.

Das politisch Wesentlichean Severings Er¬
klärungen war der Ausdruck seines vollstän¬
digen und unbedingten Vertrauens zu
allen Gliedern der Schutzpolizei
und der Polizei überhaupt. Sie werde stets
tun. was ihr befohlen, um die Autorität des
Staates zu wahren, Wd^ ei^in M .Lr Beziehung
bereit und gerüstet, ihre patriotisch-republika¬
nische Pflicht zu tun.

Mit derselben Entschiedenheit verteidigte
Severing die Beamten,  die sich jetzt im
Kampfe gegen die drohende faschistische Gefahr
exponiert haben. Er erklärte es geradezu für
die Aufgabe jedes wirklichpolitischen Beamten
der Republik, die efngetretene Beunruhigung
wieder zu dämpfen und den festen Entschlich
des Volkes, sich die Freiheit nicht nehmen zu
lassen, zu bestärken.

Am Heutigen Freitag fallen die Entscheidun¬
gen über die Mißtrauensvoten , die nicht zwei¬
felhaft sind. Sie werden abgelehnt. Dann
geht auch der Landtag in die Weihnachtsferien.

(Berlin,  19 . Dezember. Radiodienst .)
Der preußische Landtag trat heutevormit-

taa  zu seiner letzten Sitzung vor der Weih-
nachtspause zusammen. Das Hauptinteresse
bringt man der sür die Mittagstunden anstehen¬
den Abstimmung  über die Mißtranens-
antriige gegen den Ministerpräsidenten Braun
und de« Innenminister Severing  entgegen.
Der Landtag beschäftigtesich zuerst mit dem
Vertrag mit der Volksbühne über die Oper am
Platze der Republik (Kroll-Oper). Den Bericht
erstattete Abg. Dr. Lauscher(Ztr>).

Kabinett Steeg.
Zn der Pariser Kammer hat die Regie¬

rung Steeg  gestern die Regierungserklä¬
rung abgegeben. Die Abstimmung ergab mit
291 gegen 284 Stimmen, also mit sieben Stim¬
men Mehrheit einen Sieg sür das neue Kabi¬
nett.

Kapitänleutnant Helmut von Mücke,
der im Weltkrieg durch seine kühnen Kreu¬
zerfahrten mit der „Emden" berühmt wurde,
unternimmt gegenwärtig eine viel beachtete
Vortragsreise durch Deutschland, um gegen
die Nationalsozialisten zu propagieren,
v. Mücke war früher selbst führend in der
nationalsozialistischenBewegung in Sachsen

tätig.

Generalstadsehef kommt ins Luchthaus.
Finnisches Gericht ahndet die Entführung des Exprästdenten.

Zn dem Prozeß gegen die Entführer des
finnischen Exprästdenten Stahlberg wurden der
ehemalige finnische Generalstab sch es
Wallenius  und Oberstleutnant Kuufsaari
zujedrei JahrenZuchthaus  verurteilt
Der Angeklagte Jaskarj erhielt zwei Jahre
Zuchthaus, Zaenne ein Jahr und sechs Monate

Zuchthaus. Die übrigen Angeklagten wurden
zu Gefängnisstrafen von einem halben Jahr bis
einem Jahr verurteilt . Das Urteil war nach
der Freilassung der Entführer nicht mehr er¬
wartet worden. Wallenius und Kuufsaari wur¬
den sofort ihres Dienstes enthoben und in Hast
genommen.

Erfolgreiche ErwervsloseNdemonstruriou.
(Meldung aus München .) In Am¬

be  r g in der Oberpsalz, wo sich ein wesentlicher
Teil der BayerischenHüttenwerke befindet, kam
es am Donnerstag vor dem Rathaus zu einer

Hans Brandenburg,  der Münchener
Lyriker, erhielt den diesjährigen Münchener

Dichterpreis in Höhe von 3000 Mark.

KWH

großen Erwerbslosendemonstration.
Während der Sitzung des Stadtrates versam¬
melten sich immer größer werdende Massen vor
dem Rathaus , wo Reden gehalten wurden.
Schließlich wählte man einen sogenannten
Aktionsausschuß, der im Sitzungssaals
vorstellig  wurde und ultimativ inner¬
halb 19 Minuten  die Erfüllung bestimm¬
ter Forderungen verlangte. Der Stadtkommissar
für die Oberpsalz setzte daraufhin Reichs¬
wehr  ein , die den Platz räumte und die Stra¬
ßen säuberte. Später faßte der Stadtrat in ge¬
heimer Sitzung einen Beschluß, der den Forde¬
rungen der Demonstranten einigermaßen ent-
gegen kommt.  Beschlossen wurde die Ein¬
richtung einer Wärme  st ube  und einer
Suppenküche  sowie die sofortige Auszah¬
lung einer Beihilfe  an die Wohtsahrts-
erwerbslosen, und zwar sür die Ledigen von
8 Mark und sür die Verheirateten von 1V Mark.

Stillegungen bei Ford.
(Detroit,  lO . Dezember. Radiodienst .)

Sämtliche Fordbetriebe sind auf unbestimmte
Zeit stillgelegt worden. Die Hauptbetriebs¬
leitung erklärt, daß die Stillegung durch die
erhebliche jährliche Jnventuransnahme not¬
wendig geworden sei. Man rechnet mit einer
Arbritsruhe von mehr als drei Wochen. Die
Fordbetriebe hatten während der letzten Zeit
nur drei Tage in der Woche  gearbeitet.

Wildwest in SberWesten.
Voftageawe überfallen. Beamter gesellest
und beraubt.

(Beuthen,  19 . Dezember. Radio-
dien  st.) Gestern abend überfielen drei junge
Burschen die Postagentur von Stol-
larzewitz , fesselten  den diensttuenden
Beamten und raubten alsdann 499 Reichs¬
mark  an Postgeldern. Die Räuber konnten in
der Dunkelheit unerkannt entkommen.

Selbstmord auf offener Bühne.
In Kanschau (Tschechoslowakei) brach dir

Schauspielerin Franziska Engelmayer bei einer
Aufführung der Operette „Paganini " kurz nach
Beginn des zweiten Aktes auf der Bühne tot
zusammen. Ein Arzt stellte fest, daß die
Künstlerin kurz vor ihrem Auftreten in selbst¬
mörderischerAbsicht größere Mengen Gift zu
sich genommen hatte. Vermutliches Motiv:
unglückliche Liebe.

Unheil über Algerien.
(Paris.  19. Dezember. Radiodienst .)

Gestern ging über Algerien nach monatelanger
Dürre ein Wirbel sturm  nieder , wie man
ihn seit 1898 nicht mehr erlebt hat. Man rech¬
net mit einem gewaltigen Schaden.
Sämtliche telegraphische Verbindungen nach
dem Innern des Landes sind unterbrochen. Der
Schaden im Hafen von Algerien ist besonders

groß. Hier wurden mehrere Schuppen abge¬
deckt und Schiffe zum Kentern gebracht.

Prof . H. A. Krütz , der Generaldirektor
der Preußischen Staatsbibliothek , wurde
vom Verband der englischen Bibliotheken

zum Ehrenvizepräsidenten ernannte

Flieger-Unglüik in SWrerchen.
Meder zwei Todesopfer.

(Königsberg,  19 . Dezember. R a d i o - l Wetterbeobachtungsflugzeug „Königsberg" ab.
dienst .) Ein folgenschweres Flugzeug-  Die Maschine ging in Trümmer und begrub
Unglück  hat sich heute vormittag bei der oft- die beiden Insassen unter sich. Beide, Pilot
preußischen Ortschaft Tharau  zugetragen . I und Wetterbeobachter, fanden den Tod.
Hier stürzte aus noch ungeklärter Ursache das'

Bultanausdruch mil Java.
Unterirdisches Grolle«. Alcherege». -
Lavaströme. - Menschenopfer.

(Batavia,  19 . Dezember. Radio -
dienst .1 Der Vulkan Merapi im Mittelpunkt
von Java , der seit zwei WochenZeichen wach¬
sender Tätigkeit gegeben hat, befindet sich jetzt
in vollem Aufruhr . 15 Tote  sind be¬
reits zu beklagen. Unterirdisches Grol¬
len und dichter Ascheregen  begleiten
einen 299 Meter breiten und über 20 Meter
hohen Lavastrom.

Der neue Präsident des Bankierverbandes.

Dr. Georg Solms sen,  Vorstandsmit¬
glied der D. D. - Bank, wurde an Stelle des
zum Ehrenpräsidenten ernannten Geh. Rat
Prof. Rießer zum Präsidenten des Zentral-
verbandes des deutschen Bank- nnd Bnnkior-

gewerbes gewählt.

Die Krisenfürsorge.
Die neue Vorschrift, nach der die Krisenfür¬

sorge in Zukunft Angehörigen sämtlicher Be¬
rufsgruppen mit Ausnahme der Landwirtschaft
und der häuslichen Dienste gewährt werden
kann, gilt lediglich für Städte mit über
19 9 99 Einwohnern.  Kleinere Städte
können ausnahmsweise auf Antrag in Betracht
kommen.

Mißtrauen obaelebni.
(Berlin,  19 . Dezember. Radiodien  ft.)

Im preußischen Landtag wurde heute mittag
der Mißtrauensantrag der deutschnationalen
Fraktion gegen Ministerpräsidenten Braun und
Innenminister Severing mit 224 Stimmen der
Regierungsparteien gegen 182 Stimmen der
Opposition bei zwei Stimmenthaltungen ab¬
gelehnt.

Nazl-AnGM aus der
Kammer ausgeschlossen.

Einer der prominentesten Kasseler „Wirt¬
schaftsführer" der Nationalsozialisten, der
Rechtsanwalt Dr . Früchte,  Mitglied des
Rings Nationalsozialistischer Rechtsanwälte,
wurde nach einem Verfahren der Kasseler An¬
waltskammer aus dem Anwaltsstand ausge¬
schlossen. Die Ursache des Ausschlusses liegt in
Finanztransaktionen,  die , wie die
Kammer in ihrem Spruch feststellte, eines An¬
walts nicht würdig sind.

Im ungarischenWohlfahrtsministerium sol¬
len Unterschlagungenvon 7 Millionen Reichs¬
mark aufgedeckt worden sein.



Ser Tod MMers.
Donnerstag ist in St . Blasien, wo er zur Er¬

holung weilte, der deutsche Gesandte in War¬
schau, Dr. Ulrich Rauscher, im 48. Lebensjahre
verstorben. — Dr. Rauscherwar nach Absolvie¬
rung seiner juristischen Studien und nach Ac-
legung der Referendarprüfung zunächst ils
Journalist u. a. an der „Frankfurter Zeitung"
und an der „Vossischen Zeitung" tätig . Während
des Krieges war er zwei Jahre an der Fronr
und Referent bei der polniscken Abteilung des
General-Gouvernements Brüssel. 1918/19wir
er als Ministerialdirektor Pressechef der Reichs¬
kanzlei und sodann Leiter der Vereinigten
Presseabteilung des Reichskanzlers  und
des Auswärtigen Amtes. 1920 erfolgte seine
Entsendung als DeutscherGesandter in außer¬
ordentlicher Mission nach Tiflis (Georgien)
Seit 1922 vertrat er das Reich als Gesand¬
tet in Warschau.  Dr . Rauscher hat auf
den verschiedenen wichtigenPosten, dis er inns-
Hatte, sich hervorragend bewährt und Aus¬
gezeichnetesgeleistet. Mit ihm ist ein Mann
dahingsgangen, der dank seiner großen
politischen Erfahrungen  dazu berufen
war , dem Reich noch wertvolle Dienste zu leisten.

Als Rauscher seine Tätigkeit in Warschau
begann, bestand zwischen Deutschland und
Polen ein äußerst gespanntes Verhältnis . Mit
Energie und viel Geschick ging Rauscherdaran,
die Beziehungen zwischen den beiden Ländern
zum Nutzen der deutschenWirtschaft und der
deutschen Minderheit in Polen besser und
besser zu gestalten. Endlos waren die Schwie¬
rigkeiten, die sich seinen Bemühungen um die
lleberwindung des unglücklichenWirtschafts¬
krieges zwischenDeutschland und Polen durch
den Abschluß eines Handelsvertrages entgegen¬
stellten. Trotzdem gelang es seiner Zähigkeit,
seinem unverwüstlichenOptimismus und seinem
Verhandlungsgeschick, nach endlosen Besprechun¬
gen einen Handelsvertraqsentwurf mit Polen
zustandezubringen, ohne daß ihm dafür Zeit
Wnes Lebens in Deutschland' überall die ' ge- '
bührende Anerkennung zuteil geworden wäre.
Seit das Vertragswerk fertiggestellt war,
stürmte die „nationale " Opposition von Tag zü"
Tag schärfergegen ihn an. Nicht nur um sein
Werk, sondern um zugleich auch den links¬
stehenden Politiker und Diplomaten zu treffen.
Daß er als Heidelberger Korpsstudent zur
politischen Linken in Deutschland übersiedelte
und aus dieser Einstellung nie einen Hehl
machte, hat ihm unser „nationales " Bürgertum
nie vergessen. *

Wie aus Karlsruhe mitgeteilt wird, wird
der deutsche Gesandte Ulrich Rauscher am Sonn-
abendnachmittay auf dem Friedhof in St.
Blasien beigesetzt  werden . Die Reichs¬
regierung wird durch eine Abordnung des Aus¬
wärtigen Amtes vertreten sein.

«

Das Auswärtige Amt  widmet dem
verstorbenen Gesandten Rauschereinen Nachruf,
in dem es u. a. heißt: „Dr. Rauscher hat aus
den verschiedenenwichtigen Posten, die er inne
hatte, sich hervorragend bewährt und
Ausgezeichnetes geleistet.  Mit ihm
ist ein Mann dahingrgangen, der dank seiner
großen politischenErfahrung dazu berufen war,
dem Reich noch wertrolle Dienste zu leisten.
Ein dauerndes ehrenvolles Gedenken ist ihmsicher."

NsmsOer mH keine Fra«.
In einer Berliner Zeitung plaudert

Christian Boucholz Jugenderinnerungen über
den verstorbenen Genossen Rauscher aus. Es
wird da erzählt: Spricht man von Rauscher,
muß man auch seiner Frau  gedenken, der
er seine Karriere verdankte. Er kam seinerzeit
nach Straßburq alsverwilderterKorps-
student.  Wurde Kritiker an der „Neuen
Zeitung", die später Ren« Schickele übernahm.
Ganz studentisch forsch schlug er drein. „Er hat
schon Ideen", meinten die Elsässer, „aber doch
dreimal mehr Lusthiebe." Man muß bedenken,
daß Elsässer prizipiell die Schmisse  verab¬
scheuen. Und er trug Schmisse. Und trotzdem
— eine Riesenausnahme — schätzten ihn die
Elsässer . . . Trotz der Schmisse. Selbst derWeiteM.

Es gab wilde Bohemen ächte in
Straßburg, von Bar zu Bar , bis Rauscher
in ver Bar  eine seltsame feine Frau
kennen lernte. Sie heirateten. Und es ist das
große Spiel einer Frau , durch Verständnis,
inneren Halt, große Liebe  diesen Mann zu
Gipfeln geleitet zu haben, die selten ein soge¬
nannter „verwildeter Student" je erklommen
Hatz Es war nur so. daß Rauscher weit über
dem Komment und dem Altheidelber¬
ger tum  stand , und vielleicht deshalb daran
seinerzeit nur strauchelte. Und ihm fiel es
leichter, als, andern, weil zu forschem Geist for¬
sches Auftreten und gutes Aussehen kam, —
eine Gestalt, von der ein Fludium ausging,
das faszinierte.

Diese stille, wertvolle Frau leitete das
Fludium in richtige geistige Bahnen
von vornherein. Seine Karriere. — ihr Werk.
Sie weckte seine Energie. Wo er auftauchie.
an Eberts Seite, in Georgien, im schwierigen
Polen : die klug - forsche Bohemenatur
Rauschers imponierte Überall — weil diese
still-verständige Frau an seiner Seite stand.
Durch ihre Gegenwart verzieh man manches
forsches Ueber-die-Stränge -Schlagen — ja. es
verkehrte sich in lauter menschliche Sympathie.
Sie war die milde Ergänzung zu seinem wil¬
den Schwabentemperament.

Seine letzte Sehnsucht: wieder dem Elsaß
nahe zu sein, aus dem sein Aufstieg kam, wo
der „Jung-Elsaß-Kreis" am Fuß des Münsters
in Straßburg seine nunmehr ganz geistigen
Abende verbrachte: Schickele. Flake. Hans Pfitz-
ner und viele andere-

Mit dem Blick auf seine zweite elsäfsische
Heimat, ist er nun gestorben.

Zwei Witwen hinterlassen.
In Nancy  verunglückte der Maurermeister

Francois Gregorio bei einem Straßenbahn-
zusammenstoßtödlich, worauf seine Ehefrau,
die sich kurz vorher in Nancy mit ihm verheira¬
tet hatte, eine Entschädigungssumme von
ISO 009 Frank von der Straßenbahngesellschaft
verlangte. Gleichzeitig machte aber auch eine
Spanierin . Josephine Martinez , eine Entschä¬
digung von 2S9 000 Frank geltend, mit der Be¬
gründung. daß Gregorio. der früher in Spanien
gelebt hatte, mit ihr in Capablanca von einem
marokkanischen Priester getraut worden setz Die
Straßenbahngesellschaft weigerte sich natürlich,
beiden Frauen die verlangten Summen zu zah¬
len. Es kam zu einer Gerichtsverhandlung,
deren Entscheidungnur der französischen Frau
des Verstorbenen das Recht auf die Entschädi¬
gung znsprach. Die erste Ehe mit der Spa¬
nierin erklärte das Gericht nicht für rechts¬
gültig. da das Paar nur von einem marokkani¬
schen Priester getraut worden sei.

Uns«»s tSsIirke

Scsizit bei der Reichsbahn.
Eine Foltze Voder Larike.

MOZ.
Von

Joses Pasztor.
(Nachdruck verboten.)

Der Gatte stieg in die Elektrischeein. Um
diese Zeit saß er sonst in seinem. Büro, jetzt
hatte er aber in der Stadt zu tun. Er mischte
sich gleichgültig unter die anderen Fahrgäste.
An diesem Menschen hätte niemand etwas
Außergewöhnlicheswahrgenommen. Er schienein einfacher, biederer Bürger zu sein, der von
keinerlei Aufregung gequält wird. Er saß in
dem rasch dahinglertenden gläsernen Käfig
ebenso anständig, ruhig und gedrängt, wie die
anderen ihren Berufen nachgehendenMenschen.
Diesen Mann verzehrte aber im Innern etwas,
wovon an seinetn vollen, gleichgültigen Gesicht
nichts zu merken war. Er wußte, daß ihn seine
Frau seit Jahren beharrlich betrügt.

Sie hatten einander nie geliebt. Anfangs
stritten sie miteinander. Aus der Frau brach
das schlummerndeTemperament hervor, ausdem Gatten aber die Wut des geknechteten
Menschen. Die Frau wollte sich nicht von ihm
scheiden lassen, weil sie an der Seite ihres
Gatten Bequemlichkeitgenoß; der Mann aber
vermochte keinen Grund anzugeben, der die
Scheidung in den Augen seiner Familie und'
seiner Bekannten gerechtfertigt hätte. So leb¬
ten und zankten sie weiter miteinander. Ein¬
mal traf dann die Frau mit jemandem zu¬
sammen, der ihrem Temperament ein Ventil
öffnete. Sie wurde fröhlicher und zankte
weniger. Ihren Gatten verachtete sie, und sie
wurde ihm gegenüber ganz gleichgültig. Seit¬
dem sie ihren Mann betrog, erfüllte sie ein
starkes, beruhigendes Gefühl. Sie wich dem
Zank aus, sie setzte ein wenig Fett an, war sehr
schick und elegant und sie achtete streng darauf
daß ihr Gatte sie nicht erwische.

Den Mann beunruhigte dieser Zustand.
Wenn er zornig war, ließ ihn die Frau mit
ironischemLächeln stehen. Er wollte die Frau
quälen ; von ihr aber glitt jede Grobheit ab.
Er haßte die Frau grimmig; sie interessierte
ihn aber mehr als je. Er wollte zechen,
bummeln, doch der Wein hatte für ihn einen
sauren Geschmack. Er verbrachte peinliche
Stunden in den Gasthäusern, er zählte die Mi¬
nuten, warf sich dann in ein Auto, ließ sich
kreuz und quer durch die Stadt fahren und ging
gegen Morgen nach Hause. Er wartete zitternd,
daß ihn die Frau anspreche, daß sie ihn schelte
und er hielt krampfhaft den Stock in der Hand.
Sie rührte sich gar nicht. Der durch das Fenster
hereinströmenoe Sonnenschein ergoß sich über
ihren schneeweißen Arm, ihre Lippen waren
ein wenig geöffnet; sie war schön, das mußte erzugeben. Und sie schlief hier neben seinem
Bette. Sie träumte lächelnd, während Zorn
und Schande seine Seele zerfleischten. Er konnte
sie nicht ansehen. Nicht ein Teilchen von ihr
gehörte ihm. Hier schläft sie, hier wacht sie auf,
hier nährt sie ihren reifen, schönen Körper, hier
zieht sie sich ihre duftenden Seidenkleider an,die für sein Geld gekauften Fetzen, und sie fliegt
klug, gewandt hinaus in die Arme der Liebe.

Oh, wenn er sie nur ein einzigesmal er¬
wischen könnte! Um sie dann voll Wonne zu
demütigen und mit Triumph hinauszuwerfen.
Wenn er sie loswerden könnte! Und diese
qualvolle, schrecklicheSehnsucht erfüllte sein Ge¬
hirn, sein Herz, sein ganzes Sinnen.

Wenn seine Frau nicht daheim war, suchte
er fiebernd in ihren Kassetten, um vielleicht
doch ein ganz kleines Stückchen eines Briefes zu
erwischen. Er lauerte der Frau auf. Er kam
zu ungewohnter Zeit plötzlich nach Hause. Er
schnupperte durch alle Zimmer, ob er nicht
Zigarettenrauch verspüre. Die Frau empfing
ihn immer in Seide, in triumphierender Schön-

Nach Mitteilung der Reichsbahn  hat
sich die „finkende Kaufkraft" weiter ungünstig
aus den Güterverkehr ausgewirkt. Im Novem¬
ber wurden arbeitstiiglich 138 819 Wagen ge¬
stellt gegenüber 189 3SS im Oktober und 168 2S6im November 1929. Der Personenverkehr lei¬
det weiter unter den überhöhten Tarifen und
ging auch im November zurück. — Für den
Monat Oktober werden Einnahmen in Höhe
von 498,32 Millionen Reichsmark festgestellt
und Ausgaben in Höhe von 406,93 Millionen
Reichsmark. Die Einnahme blieb gegenüber
der im Oktober 1929 um 73,3 Millionen Reichs¬
mark zurück. Damit ergibt sich seit Beginn des
Geschäftsjahres ein Defizit von 639,4 Millionen
Reichsmark.

Die Hauptverwaltung der Deutschen Reichs¬
bahngesellschafthat sich, nachdem ihre Ver¬
handlungen mit den Gewerkschaftenüber ein
Feierschichtewabkommengescheitert sind, nun¬
mehr entschlossen, allen Werkstätten- und
Bahnunterhaltungsarüeitern den
Arbeitsvertrag aufzukündigen.
Die Arbeiter sollen einen Revers unterschrei¬
ben, worin sie sich verpflichten, im nächsten
Vierteljahr pro Woche eine Feierschichtzu
übernehmen.

Der Vorstand des Einheitsverbandes der
Eisenbahner Deutschlands fordert seine Mit¬
glieder auf. diesen Revers ohne Bedenken zu
unterzeichnen: denn die Unterzeichnung ist, da
sie nur unter dem Druck der Entlassungsdro¬
hung erfolgt, rechtlich unwirksam.  Der
Vorstand wird auf dem Klagenug das Recht
seiner Mitglieder sichern. Er richtet an die
Eisenbahner den Appell: Haltet fest zusammen
und begegnet dem Angriff der Hauptverwal¬
tung!

Notizen aus aller Welt. Au dem am 11.
dieses Monats von der Schlichterkammer ge¬

hest, mit überlegenem Lächeln. Einmal be¬
merkte sie, daß ihr der Mann nachsorschte. Sie
lachte ihm in die Augen.

„Ich weiß, daß du mich betrügst!" brüllte sieder Mann an.
„Glaubst du?" antwortete die Frau mit un¬

endlicherRuhe. „Glaube also was du willst —
Esel!"̂ -

Er hatte nichts erfahren. Mit diesem Ge¬
danken wachte er auf, mit diesem Gedanken
arbeitet er im Büro, dieser Gedanke quälte ihn
in schlaflosen Nächten, er marterte ihn auch
jetzt in der Elektrischen.

Die Elektrischefuhr an einem Auto vorbei.
Das Fenster des Wagens war geöffnet. Er
warf einen Blick auf die drinnen Sitzenden, er
konnte sie nur einen Augenblicksehech er be¬
merkte aber, daß es eine Frau und ein Mann
waren, die sich innig aneinander schmiegten:
Die Elektrische flog weiter. Der Gatte über¬
legte. „Sicherlich ein Stelldichein." Ein
drückendes Gefühl packte ihn. Die Elektrische
blieb stehen. Er blickte durch das Fenster auf
die Straße hinaus . Er wußte selbst nicht,
warum ihn das im Wagen sitzende Paar inter¬
essierte. Das Auto erreichte plötzlich die
Elektrische, der Gatte blickte in den Wagen,
Die Frau bedeckte ihr Gesicht mit der Boa, der
Mann drückte ihr die Hand. Aber auch dieses
Bild huschte vorüber. Der Wagen fuhr rasch
und überholte die Elektrische. Das Herz des
Gatten pochte heftig. Er stand plötzlich auf,
hielt sich an den Riemen an und warf einen
Blick nach den: rasch davonfahrenden Wagen.
Dis Elektrische fuhr weiter. Ein Gedanke
durchzuckte das Gehirn des Mannes , er achtete
fiebernd darauf , ob nicht die Elektrische das
Auto einholenwird. Plötzlich kam die Elektrische
in Schwung und sie fuhr an dem Wagen vor¬
über. Dem Gatten schwindelte, das Blut stieg
ihm zu Kopf. Der im Wagen sitzende Mann
umarmte die Frau , die Boa war ihr vom Ge¬
sicht gerutscht, er sah es deutlich: die in dem
Waaen sitzende Frau war seine Gattin.

Als er wieder zu sich kam, sah er nur mehr
den Windschutz des Autos. Die Elektrische
stürmte rasch vorwärts.

Da nahm sich der Gaste vlötzlich zusammen.
Er fieberte am ganzen Körver. Er wollte
schreien und von der Elektrischenablminaen
Die Gedanken wirbelten mit rasender Schnellig¬
keit durch seinen Kopf. Wenn er bei der nächsten
Haltestelle aussteigt, findet er keinen Auro-
standplab. er mutz dem Wagen nachlaufen, das
ist auffallend, er würde ihn ohnehin nicht ein¬
holen. An der zweiten Haltestelle ist aber ein
Autostandplatz, dort steigt er aus , springt rasch
in einen Taxameter und fährt ihnen nach.
Dieser Gedanke machte ihn erzittern. Endlich
wird er die Frau erwischen. Eine wonnige,
wilde Freude ergriff ihn. Er empfand ein Ge¬
fühl, wie der Jäaer , wenn er spürt, daß er der
schon lan"e verfolgten Beute auf der Spur ist.
Um den Mann kümmerte er sich gar nicht. Nur
um die Frau.

Die Elektrische blieb stehen. Der Gatte
drückte sein Gesicht an die Fensterscheibe, das
Auto näherte sich ihnen. Er lief hinaus auf die
Vlattform. In diesem Augenblick flog derMaoen an der Elektrischen vorüber. Die Frau
plauderte, mit Hingebunq an das Gesicht des
Mannes geschmiegt, wie sie es mit ihm nie ge¬
tan. Er sah es deutlich. Es war tatsächlich
seine Frau . Die Elektrische fuhr plö l̂ich
weiter, in diesem Augenblick bog aber das Auto
mit einer raschen Wendung in eine schmale
Seitengasse ein.

Als das der Mann bemerkte, sprang er rasch
von der Elektrischen ab. Er fiel zu Boden und
zerichlua sich die Knie. Er konnte sich nur müh¬
selig erheben und taumelte zu einer Bank, Er
fühlte aber kaum die Schmerzen. Sein Blick
starrte in die Seitengasse, in die der Waaen
eingebogen war. Die um ihn versammelten
Menschenfragten voll Mitleid oder aus Neu¬
gierde. ob ibm nichts seichehsnlei. Sein Blick
verfinsterte sich, der Gedanke bestürmte ibn, daß
er seine Frau nie erwischenwird. Er sprang

fällten Schiedsspruch der hannoverschenMetallindustrie,  der einen 3)6 Prozents,
gen Lohnabbau vorsteht, wurde von der organi¬sierten Metallarbeiterjchaft in zwei Versamm¬
lungen Stellung genommen. Der Spruch wurde
fast einstimmig aogelehnt. — Auf einem großen
rumänischen Petroleumtankschiff ist auf derDonau  ein Brand ausgebrochen. Der Kapi¬
tän fand den Tod in den Flammen; ein Ma¬
trose wurde sch: verletzt. — Nachdem der
Oberstaatsanwalt in Königsberg gegen den
Bürgermeister Stainer in Pillau,  den Stabl-
baumeisterSchulz und den ElektromeisterDrunk
Anklage wogen verschiedener amtlicher Ver¬
gehen  erhoben hat, hat der Regierungspräsi¬
dent gegen die genannten drei Beamten das
förmlicheDisziplinarverfahren mit dem Ziel
der Entfernung aus dem Amt eröffnet und sie
vom Amt suspendiert. — Die am Mürttzjee oei
Waren in Mecklenburggelegene Jagdvilla
der Gebrüder Sklarek  wurde von der
Sklarekschen Konkursverwaltung für 20 000 RM.
verkauft. Der neue Besitzer hat sie Billa an
einen Warener Hotelbesitzer vermietet.

Lotteriegewinne.
10000 RM . Lotteriegewinn entfiel auf

Los Nr. 48799; 8090  RM . auf die Lose
198 883, 271784, 338 611; 3 900 RM . auf die
Lose 40 390, 123 492; 2 0 00 RM . auf die Lose
129 327, 193 764, 268 860, 360 413, 390 320;
10 0 0 RM . auf die Lose 37 088, 89 370, 82107,
123 614, 193167, 323 823, 839890, 880 354.

Chlireseumord vor deutschenRichtern.
Der chinesisch« Schiffsheizer Wong Pin . der

rm Hafen von H a m bu r g- Wilhelmsbura an
Bord eines englischen Dampfers einen anderen
Chinesen wegen einer Spielschuld in Höhe von
sechs Pfund mit seinem Messer erstochen hatte,
wurde vom Landgericht in Stade zu zwei Jah¬
ren Gefängnis verurteilt.

plötzlich von der Bank auf und lief, fernen
Schmerz bekämpfend, hinkend in die Seitengasse.Am Ende der Gasse erblickte er ein Auto, er
verfolgte es. Er lief ihm eine Weile wie ein
Rasender nach und stieß die Menschenbeiseite.

Er erreichte den Wagen, blickte hinein —
Fremde saßen darin.

Er lehnte sich keuchend an die Mauer , dann
taumelte er langsam in ein Kaffeehaus aber
auch dort duldete es ihn nicht lange. Er ließ
einen Taxameter holen und fuhr nach Hause.
Die Frau ist gewiß noch nicht daheim — dachte
er — wenn sie kommt, stürmt er ihr entgegen
und fragt sie aus . Zumindest martern wird
er sie. —-

Die Frau war aber schon daheim. Sie lag
in ihrem blaßblauen leichten Hauskleid nach¬
lässig auf dem Diwan ausgestreckt. Der Mannblieb in der Tür stehen. Der Duft.,.der,;FxM
erfüllte das Zimmer. Sie ruhte auf dem weichenDiwan wie ein schönes, faules Tie.P̂ Sie. warf
itzkeE Mann einen gleichgültigem Blick zu.
Ihre Wangen waren leicht gerötet. Die Augen
schlossen sich müde.

Der Mann betrachtete sie starren Blickes.
Ein Ekel ergriff ihn plötzlich. Wozu ist er nach
Hause gekommen? Sie ist also daheim? Und
es bleibt auch weiterhin so. So wird es gehen
von Tag zu Tag , von Jahr zu Jahr ! Er kann
die Frau nicht los werden!

In diesem Augenblick schmerzte ihn sein Fuß
wieder. Er durchlebte noch einmal die ganze
Straßenszene, die demütigende Hetze, die
Schande.

Das Blut stieg ihm zu Kopf. Er sprang zu
der Frau . Er packte sie bei den Schultern und
schüttelte sie wild.

Die Frau stieß den Mann von sich, sprang
auf und ordnete sich das Haar.

„Bist du verrückt geworden?" rief sie, und
warf einen gehässigenBlick auf den Mann.

„Ich bin nicht verrückt. Ich sehe klar. Dubist jetzt von deinem Geliebten gekommen. Du
bist nach Hause gekommen, um dich vom Liebes-
taumel auszuruhen. Kann ich dich denn nie koswerden?"

„Was redest du?" sagte die Frau mit unter¬
drückter, erschrockener Stimme.

„Ich habe dich mit deinem Geliebten gesehen.Ihr seid in einem Auto gesessen. Ihr habt euch
umarmt" sagte der Mann keuchend.

„Es ist nicht wahr !" rief die Frau aus.
„Ich habe dich gesehen, "erstehst du? Du

kannst leugnen, soviel du willst. Das ist jetzt
schon nebensächlich. Erwischen kann ich dich
nicht, du bist schlau und du hast Glück. Aberwarte nur. . . warte ! Ich werbe sehen, ob du
von hier nicht fortgehen wirst!"Tue Frau schaute mit einem erschrockenen,
fragenden Blick aus ihren Gatten. Er stand vor
ihr wie einer, der sich zum Sprung vorbereitet.
Zorn und Schmerz verzerrten das Gesicht desMannes.

„Du weißt, daß von meinem Einkommen
selbst ich allein nur schwer leben könnte", schrie
er. „Wir leben von den Wertpapieren. Davon
reicht es für deine Seidenkleider. Davon
schmückst du dich!"

„Was willst du?" fragte die Frau erschrocken.
„Ich will etwas ! Etwas , was man nicht

täglich tut !"
Er lachte roh, verzweifelt, hell auf. Dannsprang er plötzlich zum Schreibtisch, riß die

Lade heraus, raffte oie Wertpapiere zusammen
und eilte zum Ofen. Die Frau packte ihn beim
Arm, kämpfte mit ihm und rief laut:

„Hilfe! Hilfe! Er ist verrückt geworden!"
Das Gesicht des Mannes glühte. Eine wilde

Freude leuchtete in seinen Augen auf. Er stieß
die Frau mit großer Kraft von sich und warf
den ganzen Bund Effekten in den Ofen.

Die Frau schrie auf. Der Mann sank müde
in einen Sessel und schleuderte in seinem
wahnsinnigen Triumph die Worte wie harte
Steine gegen die Frau:

„Jetzt kannst du mich beschimpfen. . . jetzt
kannst du lächeln . . . ich habe dein Nest zer-
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Wer haftet bei Frostschäden?

Wasserrohrbrüche kommen in jedem Winter
vor^ mag er auch nicht die unerhörte Härte vom
Anfang des Jahres 1929 erreichen . Schadens¬
kosten aus dieser Veranlassung zu tragen , hat
mit den üblichen Instandsetzungen durch den
Vermieter nichts zu tun . Bei Frostschäden
kommt es darauf an , wessen Verhalten schuld¬
haft war . In enger Verbindung mit der
Schuldfrage steht die Obhutspflicht,  die
wiederum die Anzeigepflicht  in sich ein-
schliefst. Die übliche Hausordnung , nicht der
Mietvertrag , besagt , das; bei Frostwetter die
Küchen , Badezimmer und Klosetts gegen Frost¬
gefahr zu schützen sind. Wenn damit auch noch
nicht gesagt oder endgültig bestimmt ist. wer
zu schützen hat , so kann daraus wohl angenom¬
men werden , das; der Mieter gemeint ist. Es
hätte sonst keinen Sinn , wenn weiter in der
Hausordnung davon die Rede ist, das; Schäden
an Wasserleitungen dem Vermieter sofort anzu¬
zeigen sind. Rohrbriiche sind auch „Schäden " an
Wasserleitungen , und „Mängel " abzustellen hat
der Vermieter , damit die vermietete Sache im
vertragsmäßig gewährleisteten Gebrauch bleiben
kann.

Heute
Zieh««« - er

AedeiterwoWahrtt-
Lotlerie.

Lose noch zu haben : Buchhandlung Paul
Hug u . Co . ; Gewerkschaftshaus , Büro des
Gesamtverbandes, ' Konsumverein . Mo ..r-
verteilungsstelle , Marktstraße 40 : Heinken.
„Siebethsburger Hof " : Kaufhaus Margoniner.
Gökerstrafze : Arbeiterwohlsahrt . Peterstrafze "6 I.

^>n einem besonderen Fall war am Bade-
durch Frost ein Schaden ent-

stSMei ? Ünd ' Ne ' Parteien stritten sich
2 Ast ft a .n ds  e tzu n g s kost  e n . Trotz¬

en MjMiahzur Verhütung eines Frost¬
schadens ein Wolltuch auf die Fensterbank ge¬
legt hatte , genügte diese Masznahme nach dem
Urteil des Gerichts — nach Anhören eines Sach¬
verständigen — nicht , sondern es schlofz sich der
Forderung des Sachverständigen an . nach der
es üblich sein soll, in einem solchen Falle
einen wärmenden Gegenstand , zum Beispiel
eine brennende Petroleumlampe , im Badezim¬
mer aufzustellen . Da der Mieter dieser
„üblichen " Einrichtung nicht gefolgt war . er¬
blickte das Gericht in der Unterlassung ein an
der Entstehung des Schadens mit¬
wirkendes Verschulden,  erachtete die
Schadensersatzpflicht des Mieters aber um des¬
willen nur zu Hälfte begründet , weil der Ver¬
mieter es unterlassen hatte , die Mieter allge¬
mein auf die nach den besonderen Verhältnissen

Was unser « Leser sugen . . .
Gedanken über die letzte Stadtratssitznng.
Die Sitzung des Rüstringer Stadtrats am

Montag , dem 15. Dezember , war für diejenigen,
welche ihr beigewohnt haben , ein Erlebnis , das
aber erhebende Gefühle keineswegs auslösen
konnte . Es trat ein Mangel an Selbstdisziplin,
parlamentarischem und gesellschaftlichem Takt
bei Mitgliedern der rechten Seite des Hauses,
wozu die Herren Suhr und Döring ja auch ge¬
zählt werden müssen, hervor , wie er bisher we¬
der in den Sitzungen des Stadtrats noch in den
Sitzungen der Gemeindevertretungen der drei
oldenburgischen Gemeinden des Jadegebiets er¬
freulicherweise zutage getreten ist. Die Zeitungs¬
berichterstatter , welche für ihre Blätter die Ver¬
handlung aufnehmen , waren , wie ihre Berichte
zeigten , nicht imstande , die skandalösen Vor¬
gänge so wiederzugeben , wie sie sich abgespielt
haben . Die Kennzeichnung derselben durch den
Oberbürgermeister Dr . Paffrath konnte in ihrer
Milde der Wirklichkeit nicht entsprechen ; aber
er hätte anders tief hinabsteigen müssen in dre
Arena , auf der nur mit der Dreckschleuder ge¬
kämpft wurde . Der Zweikampf Wille -Suhr
war eine lebendige , Darstellung der llngeeigner-
heit der beiden , in einer Körperschaft wie der
Stadtrat zu wirken . Es ist hundert gegen
eins zu wetten , daß die in aller Oeffentlichkeit
von den beiden ausgefochtene Darlehnssache
einen politischen Hintergrund hat . Vielleicht
wird schon recht bald offenbar werden , welchen
Dienst Herr Wille im Kampf gegen die Sozial¬
demokratie von Herrn Suhr , dem für das Jave-
gebiet approbierten Marxistentöter , für die Ge¬
währung des Darlehns erwartet hat , erwartet'
durfte . Herr Wille hat sich nun Herrn Suhr
zum Feind gemacht . Was das heißt , erfährt
zetzt die Hitler -Partei , die Suhr ausgestoßen
hat und sein früherer Parteigenosse Kerwitz.
Wenn Suhr noch bei einem Teil der Nazis ars
eine Säule des Dritten Reiches gilt , werden sie
sich nach dem Auftreten Suhrs am Montag im
Stadtrat der Erkenntnis nicht verschließen kön¬
nen , daß die Säule einen argen Ritz bekommen
hat . Vielleicht wirkt die Skandalaffäre auch
ernüchternd auf die besinnlichen nationalsozia-
listiichen Stadtratswühler.

Die Vorgänge in der Stadtratssitzung er¬

scheinen als das Finale zum Auflösungsprozeß
der bürgerlichen Parteien . Es dürfte wohl das
Schlutzkapitel sein in der Geschichte der Bürger¬
lichen Vereinigung als kommunalpolilische Par¬
tei in Rüstringen . Die Demokratische und die
Zentrumspartei hätten sich vor diesem Prestige-
Bankerott retten können , wenn sie sich schon
1924 auf ihre demokratischen Verpflichtungen be¬
sonnen und den Lockrufen der Sammelpolitiker
widerstanden hätten . Sie sind nun um eine
bittere Erfahrung reicher und zwar um die Er¬
fahrung , datz eine politische und soziale Ge¬
meinschaft mit Elementen wie Döring , Suhr
und Wille nicht nur den Verlust der politischen,
sondern auch der bürgerlichen Reputation zur
Folge haben muß.

Durch die gekennzeichneten Verhandlungen
im Stadtrat ist auch vollauf bestätigt worden,
datz der Redakteur der „Wilhelmshavener Zei¬
tung ", Ahner . in die Politik der „Bürgerlichen
Vereinigung " so verstrickt gewesen ist, daß er
bei dieser den Ruf eines kommunalpoliiischen
Genies und unentbehrlichen Wahlagitators ge¬
noß . Er bezeichnet sich selbst, in der so trefflich
gemimten Bescheidenheit , als den Berichterstat¬
ter , der quasi als Sachverständiger gelegentlich
zu den Beratungen der Fraktion der „Bürger¬
lichen Vereinigung " herangezogen worden ist.
Wenn seine wesentlich umfangreichere Tätigkeit
im Interesse der „Bürgerlichen Vereinigung"
nicht geradezu „gerichtsnotorisch " wäre und be¬
sonders aus den Stadtratswahlen von 1924 und
1927 hervortrat , so ginge das unwiderleglich
aus den Wahlartikeln der „Wilhelmshavener
Zeitung " hervor . Wie aus dem politischen
Teil dieser Zeitung die Jdeengemeinschaft des
Schriftleiters mit der Hitlervartei hervorgeht,
so war in den Wahlzeiten die Kampfesweise
des Lokalredakteurs Ahner gegen die Sozial¬
demokratie von der Kampfesweise Suhrs gegen
den Marxismus nicht zu unterscheiden . Wenn
man bedenkt , was in jenen Wahlzeiten in der
„Wilh . Ztg ." an Verunglimpf " ng der Vertre¬
ter der Sozialdemokratie geleistet worden ist,
so erscheint es als Anmaßung oder Heuchelei,
wenn der „Berichterstatter " der „Wilh . Ztg ."
für sich das Recht in Anspruch nimmt , Suhr zu
diffamieren . Wächter.

des Grundstücks drohenden Gefahren hinzuwei-
sen, wie es seine Pflicht gewesen wäre.

Es erhellt hieraus , datz der Mieter,  so¬
fern er seine sich aus der Verpflichtung zum
sorgfältigen Gebrauch der Mietsache ' ergebende
Pflicht erfüllt , für einen in dieser Beziehung
entstandenen Schaden nicht haftbar qe-
macht werden kann  und datz dem Ver¬
mieter " auch dann die Instondsctzungspflicht ob¬
liegt . wenn ihn kein Verschulden am Schaden
trifft.

Neuer Besitzer des „Friedrichshoss ". Re¬
staurateur Wagner, „Alter Fritz " , kaufte
den „Friedrichshof " für 8 67 0V Reichs¬
mark.  Er beabsichtigt , den „Friedrichshof " zu
renovieren und ihn selbst zu übernehmen.

Aus der jadestädtischen Flugbewegung . Fol¬
gender Bericht geht uns zu : Der „Sturmvogel " .
Flugverband der Werktätigen , hielt vorgestern
im Rüstringer Ratskeller seine gut besuchte
füllige Monatsversammlung ab . Vor Eintritt
in die Tagesordnung konnten wieder einige
neue Mitglieder für den Verband verpflichtet
werden . Der Bericht vom 1. Verbandstag wird
in der Generalversammlung gegeben werden.

Hierauf gab der Kassierer die neue Beitrags¬
regelung bekannt , welche ab 1. Januar erfolgt.
Der Verbandstag bestimmte folgende Beiträge:
Monatsbeitrag i RM ., für Jugendliche unter
18 Jahren und Lehrlinge 50 Pf ., für Arbeits¬
lose 20 Pf . Die Ausnahmebeiträge betragen
ebenfalls .1 RM und 50 Pf . für Jugendliche
und Lehrlinge Traditionsgemäß findet auch
in diesem Jahr am 2. Weihnachtstag für Mit¬
glieder und Freunde des „Sturmvogels " ein
Frühschoppen im Gewerkschaftshaus statt . Nach
Erledigung interner Angelegenheiten konnte
der Vorsitzende die Versammlung gegen ll .80
Uhr Wietzen.

Weihnachtsfeier beim Volkschor Rüstringsn-
Wilhelmshaven . Der Volkschor veranstaltet
morgen im „Wilhelmshavener Gesellschafts-
Haus " seine diesjährige Weihnachtsfeier zu¬
gunsten seines beliebten Kinderchors . Neben
Auftritten des Kinder -, Frauen -, Männer - und
gemischten Chors wird ein Theaterstück „Trü¬
gerisch Gold " zur Ausführung gelangen . (Aus-
führende : Mitglieder des Kinderchors .s Nach
Erledigung des Programms folgt ein gemüt¬
licher Ball . Mit dem Versprechen , allen Be¬
suchern einen geiutzreichen und unterhaltenden
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18. Fortsetzung . — Nachdruck verboten
Ramon Saperas lieg durch Eacique in der

Küche sagen , das Abendessen solle erst in einer
Stunde serviert werden,

Verena trat in das Zimmer des Vaters , der
vor feinem Schreibtisch faß und ihr ernst ent¬
gegensah . Die erste Frage , die er an sie rich¬
tete , war sonderbar , fand sie. Sie sah ihn ver¬
wirrt an.

„Wie alt ich bin , fragst du mich, Vater?
Nun , das weißt du doch ebensogut wie ich. Ich
war vor zwei Monaten dreiundzwanzig Jahre ."

Sein Blick blieb ernst.
„Und in den dreiundzwanzig Jahren bist ou

niemals von der Seite deines Vaters gekommen,
außer während der paar Monate deiner Deutsch¬
landreise ."

„Ja , Vater , es stimmt . Aber wohinaus
willst du denn eigentlich ?" konnte sie sich nicht
enthalten zu fragen.

„Ich machte die Feststellung nur , um dir
daran so recht deutlich zu zeigen , dag du in der
langen Zeit unseres ständigen Beisammenseins
eigentlich Vertrauen zu mir hättest haben müs¬
sen. Deine Mutter starb so jung , ich mühte nnch
deshalb doppelt , stets dein Vertrauen zu be¬
sitzen, und es tut natürlich weh , datz es mir
nicht gelang ."

Verena nickte eifrig.
„Hast recht , Vater , und es ist mir auch sehr,

sehr peinlich , weil du nun aus eine Weife in
mein Geheimnis eingeweiht wurdest , wie ich es
nicht gewünscht hatte ."

Er lächelte flüchtig . War es ein überlegenes
oder ein spöttisches Lächeln ? Verena wurde
nicht daraus klug.

Verena begann von ihrer Liebe zu erzählen,
und wenn sie eigentlich auch beabsichtigt hatte,
alles so darzustellen , als habe sie Heinz Haus¬
mann erst während seiner hiesigen Tätigkeit lie¬
ben gelernt , so tat sie es nun doch nicht . Sie

schämte sich weiterer Heimlichkeiten . Der Vater
mutzte die Wahrheit wissen. Seine Worte von
dem Vertrauen hatten ihr Denken geändert
Aber sie erwähnte nicht , welchen Grund d'-n
Geliebten wirklich über das Meer getrieben.
Die Schuld des Geliebten erwähnte sie nicht.
Dazu hatte sie kein Recht . Auch würde Heinz
dadurch in des Vaters Augen verlieren . Es
gehörten die Augen , der Liebe dazu , um alles
so zu sehen wie sie.

Sie saß dem Vater gegenüber und erzählte
wahrheitsgetreu , wie Heinz Hausmann ihr so¬
fort gefallen , und wie ihm ihr Herz gleich zu
eigen gewesen . Sie sprach lebhaft und warm
wie ein guter Anwalt , der seiner von ihm ver¬
tretenen Partei zum Sieg verhelfen will . Ihre
Wangen glühten , ihre Augen leuchteten.

Ramon Saperas hörte zu, aber manchmal
lag wieder für Sekunden das Lächeln um seine
scharfgeschnittenen Lippen , für das Verena die
Deutung fehlte.

Eacique klopfte , meldete Heinz Hausmann,
der sofort hinter dem Indianer eintrat . Caci-
que verließ lautlos das Zimmer . Mit einem
Blick grüßten sich Verena und Heinz.

Verena sagte erklärend : „Ich berichtete dem
Vater , wie ich dich kennen und lieben gelernt ."
Ihre Augen beruhigten ihn : „Aber er weiß
nichts von deiner Schuld ."

Ramon Saperas bot Heinz Platz an.
„Wir wollen uns ruhig verständigen , aber

die Heimlichkeiten , die Sie getrieben , sind nichr
nach meinem Geschmack, das kann ich Ihnen
nicht verhehlen . Ich wollte eigentlich schärfer
sein, Ihnen eine ordentliche Standpauke hat¬
ten , aber Sie haben meinem Mädel das Leben
gerettet . Wer weiß , ob der Lump nicht abze-
drückt hätte , wenn Sie ihm nicht den Revolver
so kräftig aus der Hand geschlagen hätten . In
dem Augenblick kam ich dazu . Also spät , uni
Verena noch helfen zu können . Ich fasse es nun.
so auf , das Leben Meiner Tochter gehört Ihnen
nach Ihrer Hilfe , weil sie Ihnen dies Leben ja
sowieso geben will ."

„Vater !" Verena sprang vom Stuhle , wollte
auf den Vater zu. Er wehrte lächelnd ab.

„Wir sind noch nicht zu Ende . Und was ich
mm sage, das hat mir oft in letzter Zeit ein

heimliches Lächeln abgernngen ." Er jah zu
Verena auf , die vor ihm stand . „Mädel , Mädel,
es ist ein ganz sonderbares Gefühl , zu merken,
wie man für einen Dummkopf gehalten wird.
Sieh mal , meine sehr kluge Verena , ou hast
mich aber doch etwas unterschätzt . Denn wisse,
mein Kind , ich wußte schon von deiner Liebs,
als du von deiner Deutschlandreise zurückkehr¬
test und mir klar machtest , man müsse etwas
für einen gewissen Heinz Hausmann tun , der
wegen Stellungslosigkeit nach Uruguay gefah¬
ren . Vielleicht wüßte ich etwas auf andern
Estanzias . Dein Wunsch, ihn auf der unseren
unterzubringen , schimmerte verräterisch durch.
Da merkte ich, daß unterwegs , als mein bester
Vaquero , mein tüchtigster Peon einmal ein
Weilchen allein gewesen , die Liebe an ihr Herz
geklopft hatte . Ich dachte zuerst : Gebe der Him¬
mel , es möge ein anständiger Mensch sein , den
sie liebt . Ich erfand die Geschäftsreise nach
Montevideo , die bestimmt noch Zeit gehabr
hätte , um mir Herrn Hausmann einmal anzn-
sehen. Und weil er mir gefiel , war ich entgegen¬
kommend , denn ich glaubte nun mit ziemlicher
Sicherheit zu wissen, dieser schlanke Mensch wird
einmal mein Schwiegersohn !"

Verena und Heinz schauten sich erstaunt an.
„Aber , Vater , daß du das alles wußtest , da¬

von ahnte ich nichts " , rief Verena . „Ich zer¬
brach mir den Kopf , wie ich es dir beibnngen
könnte , dag ich keinen Landsmann heiraten
möchte. Ich kann es noch gar nicht fassen."

Heinz schüttelte den Kopf.
„Mich drückte die Heimlichkeit schon lange,

es drückte mich aber auch, als armer Schlucker
vor Sie hinzutreten mit meiner Bitte . Und Sie
wußten längst Bescheid."

Ramon Saperas sagte ernst : „Sie war ' n
mir sofort sympathisch , sonst hätte ich die Küsten¬
fahrt hierher nicht mit Ihnen gemacht . Wenn
die Liebe nicht Verenas Logik anscheinend voll¬
ständig ausgeschattet hätte , müßte sie sich damals
schon gesagt haben , ich hole mir keinen Auf¬
seher über die Landarbeiter auf diese Weise ein,
wie ich Sie geholt . Das hätte Verena schon
stutzig machen müssen. Aber nun genug davon.
Nur noch, daß ich in letzter Zeit oft lächeln
mutzte, wenn Verena immer so kühl und fachlich

Abend zu bereiten ladet man hierdurch alle
Freunde und Gönner herzlich ein.

Nächster Filmabend des SPD .-Vitdungs-
ausschnsses . Der Bildungsausschuß Zwr SPD.
bringt am Mittwoch , dem 21 . Januar,
feinen nächsten Filmabend . Es wird an diesem
Abend der große Film „D ns erwachen d e
Aegypten"  gezeigt werden . Die Organi¬
sationen und Vereine werden gebeten , darauf
Rücksicht zu nehmen.

Die Liedervorträge des Iade -Bolkschors.
Am Mittwoch abend gab der Iade -Volkschor
den Insassen - des K a r l - H i n r i chs - S t i f-
tes im Saale des Hauses einen Liederabend.
Einleitend sang der Chor einige Balladen und
dann folgte der Liederzyklns „An der Wolga ".
Ferner hörte man das „Rheinische Tanzlied"
und die „Granathymne ". In den Pansen gab
ein Mitglied einige plaildensicbe Humoresken
zum Besten Den Abschluß bildete das stim¬
mungsvolle Lied „Ein Sohn des Volkes will
ich sein " , anläßlich der goldenen Hochzeit des
Ehepaares Kuret . Sämtliche Darbietungen
wurden mit gewohnter Präzision vorgetragen
und von der Zuhörerschaft mit starkem Beifall
ausgenommen

Aus den Vereinen . Der Biochemische Verein
„Blüh auf " hielt , wie er uns berichtet , feine
fällige Monatsversammlung im Vereinslotal
„Rüstringer Hof" ab . Der Festleiter . Herr Beck,
gab einen kurzen lleberblick über die Vor¬
arbeiten zum Weihnachtsfest . Das Fest findet
am 20. Dezember statt . Vom Schriftführer
wurde ans dem Buch „Der Kampf um , die
Knrierfreiheit " vorgelesen . Die Vorlesung
wurde von den Mitgliedern mit Beifall aus¬
genommen . Im Januar findet die Generalver¬
sammlung statt.

Zum Lehrlingsstreitfall vor dem Arbeits¬
gericht . Ans wird zu unserem letzten Arbeits¬
gerichtsbericht von Herrn Mützenmacher Sch.
mitgeteilt , daß er in der ersten Verhandlung
von vornherein mitgeteilt habe , datz gegen das
betreffende junge Mädchen Strafanzeige erstat¬
tet worden sei. In der zweiten Verhandlung
sei die Anzeige überdies auch vorgelesen worden.
Ebenso sei nicht richtig , Latz man mit der Be¬
treffenden anfangs in ihrem Arbeitsverhältnis
zufrieden gewesen wäre , sondern man habe ihr
nach vierwöchiger Probezeit abermals vier
Wochen Probezeit auferlegen müssen.

Bürgerverein Riistringen . Der Verein ladet
zu seiner morgen abend im „Elysium " (Bis¬
marckstraßes stattfindenden Weihnachts¬
feier  ein . Anschließend an die Vorführungen
findet ein Ball statt.

Wettervorhersage und Hochwasser . Wetter
für Sonnabend , den 20. Dezember : Mäßige süd¬
westliche Winde , stellenweise neblig , sonst meists
stark bewölkt . Temperatur zwischen 0 und
5 Grad , höchstens leichte Niederschläge . — Hoch¬
wasser ist am morgigen Sonnabend um 1 UHW
und um 13.20 Uhr.

MdeWSMHe
Vartemrrgeßesenhetten

Sozialistische Arbeiterjugend . Freitag Turn¬
halle von 730 bis 9 Uhr . — Sonnabend
Bllcherausgabe . — Sonntag 9 Uhr Funktio-
närknrsus . Thema : „Die Jugend in der Ge¬
sellschaft" . Referent : Genosse Hans Oppel.
Sonntag abend , 8 Uhr , Gruppe Marx,
RaLioabend ; Gruppe Bebel : Liederabend.
Gruppe Ebert ' Bunter Abend . — Die Ge¬
nossen und Genossinnen , welche für 1931 den
„Führer " und den Kalender beziehen wollen,
müssen diese bis Sonnabend bestellen.

von Heinz Hausmann sprach, so nebenbei Ich
dachte oft : Wie lange will man mich die Rolle
des Unwissenden eigentlich noch spielen lassen.
Jetzt ist sie zu Ende . Und nun nehmt euch, Kin¬
der , werdet glücklich und dann kommt essen,
mein Maaen hängt schon ganz schief, und das
ist ein höchst unangenehmes Gefühl ."

Verena sah Heinz mit leuchtenden Augen
an , aber sie legte erst die Arme um den Hals
des Vaters.

„Innigen Dank , Vater , nun hast du auch
einen Sohn fortan , jetzt werden dich zwei lie¬
ben , und dein bester Vaquero bleibe ich doch."

Ramon Saperas schob sein Mädel selbst in
Heinz Hausmanns Arme.

Habt euch lieb , denn ihr seid jung . Ich
freue mich, nun einen Sohn zur Seite zu haben,
der auch mir gefällt . Ich denke, wir drei werden
uns gut verstehen ."

Drei glückliche Menschen saßen dann rin
schönen Eßzimmer und sprachen den Speisen mir
Appetit zu. Sie ließen ihre Etäser aneinandrr-
klingen , tranken aus die Zukunft.

Heinz Hausmanns Gedanken hielten noch
einmal flüchtig Rückschau. Wie günstig hatte sich
sein Schicksal gestaltet , und wie trübe schien es
sich anfangs gestalten zu wollen Nun würde
ihm dieses Land wirklich Heimat werden für
immer . Weit , weit über unzählige Wogen lag
ein Land , das hieß Deutschland . Er hatte es
lieügehabt , und nun würde er nur noch manch¬
mal im Traume sein Geburtsdörflein grüßen.

Verenas herbes , interessantes Gesicht war
ihm . voll zugewandt , fremdartig war es , aber
dennoch lieb und vertraut.

Als Heinz später hinüberschritt nach dem
Häuschen , darin er wohnte , stietz sein Futz an
Pepe Arndts Revolver . Er hob ihn auf , nahm
ihn mit . Er sollte ihn ständig an den heutigen
Abend erinnern . Er hatte vorhin noch Ramon
Saperas und Verena erzählt , auf welche Weise
er ihren einstigen Peon in Montevideo kennen¬
gelernt , aber seine Reden nur für Wichtig¬
tuereien gehalten . Heinz Hausmann ging zu¬
frieden zur Ruhe.

lieber das dunkle Eampo irrte Pepe Arndt;
er faßte es nicht, datz jahrelange Rachegedanken
ausgelöscht werden konnten von einer einzigen
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Tom Mix wir- zum vierten
Male gelchie- en.

Seine Gattin klagt , weil er „auch zu Hause Cowboy spielt ".
Aus Los Angeles wird uns berichtet : Der

Scheidungsprozeß des berühmten Lowboydar-
stellers , den seine vierte Gattin gegen ihn an¬
gestrengt hatte , erregt nicht nur wegen oer
weltbekannten Person des Beklagten berechtig¬
tes Aufsehen in der Oeffentlichkeit , sondern auch
wegen der von der Klagenden eingebrachterGründe.

„Tom Mix ", so führte der Anwalt der Frau
vor Gericht aus , „gibt sich nicht damit zufrie¬
den, auf der Leinewand ein Cowboy und Rei-
terheld zu sein . Was er tagsüber im Film¬
theater zu spielen hat , führt er abends za
Hause weiter . Man weiß , daß er sein ganzes
Haus im Stil einer Prärieniederlassung geb at
hat , mit Pallisaden , Schießscharten und Wacht¬
türmen ; man weiß , daß das Innere seine»
Heims mehr einer Holzfäller -, einer Jäger - und
Cowboywohnung ähnelt als der eines Kultur¬
menschen, aber man weiß nicht , daß die fixe
Idee des Phantasiehelden aller jungen Men¬
schen auf der ganzen Welt noch viel welter
geht . . .

Unvermittelt greift er zu seinem sechsschüssi-
gen Revolver , zu seinem Lasso und beginnt cn
der Wohnung herumzutoben . Er bringt damit
das Leben meiner Klientin in Gefahr , er
macht sich vor den Dienstboten lächerlich , aber
vor allen Dingen , keine Frau kann mit einem
Manne ein geregeltes Eheleben führen , der
selbst in den intimsten Momenten — Cowboy
spielt . . ."

Der Antrag des Anwaltes geht aus Schei¬
dung unter der Zuschiebung der Alleinjchuld
auf den Mann , der „fünf Jahre lang seine
Gattin seelisch mißhandelte ".

Frau Mix verlangt außerdem , daß ihr das
achtjährige Töchterchen dieser Ehe zugespracker
wird , auf Alimente verzichtet sie, da sie selbst
wohlhabend ist.

Interessant ist, daß im Zusammenhang mit
dieser Frage einmal der Schleier von den wirk¬
lichen Einkommensverhältnissen eines Mannes
vom Range Tom Mix ' fortaezogen wurde . So
stellte man fest, daß Tom Mix zurzeit nahezu
einhunderttausend Mark wöchentlrch verdient.

Weiterhin wurden nun einige , besonders Sic
Anhänger des Cowboydarstellers fesselnde
Punkte aus dem Borleben des Reiteridols be¬
kannt . Danach diente Tom Mix während des
Voxeraufstandes in China als Meldereiter,
dann kämpfte er im spanisch-amerikanischen
Kriege und im Burenkrieg . Er ist mehrmals
schwer verwundet worden . Erst im Jahre 1914
kam der nunmehr Fünfzigjährige zur Bühne
und zum Film.

Verheiratet ist er viermal gewesen , und da
nicht daran zu zweifeln ist. daß feine letzte Ehe
geschieden wird , kann man damit rechnen , daß
er auch noch die magische Fünf erreicht

Was ein rechter Cowboy ist, läßt sich eoen
nicht so schnell entmutigen!

Sensationsprozesse im neuen ?nhre.
Die interessantesten Verbrechen kommen zur Aburteilung.

Selten hat ein Jahr so viele aufsehen¬
erregende und interessante Verbrechen aufzu¬
weisen gehabt wie das Jahr 1939. Der Schluß¬
akt all dieser Dramen , all dieser Verirrungen
menschlicher Seelen steht nun bevor . Das neue
Jahr beginnt mit den Aburteilungen von Krr-
minalfällen , wie sie Deutschland noch kaum er¬
lebt hat . Am 9. Januar hat sich in München
eine der interessantesten Verbrecherfiguren der
neueren Kriminalistik,

der „Goldmacher " Tausend,
zu verantworten . Er verstand es bekanntlich,
die höchsten Spitzen der Gesellschaft um riesige
Geldbeträge zu schädigen , ihm gingen Leute ins
Garn , von denen man hätte annehmen sollen,
daß sie mit genügend Mißtrauen gegen einen
modernen Alchimisten geladen seien . Inter¬
essante Persönlichkeiten werden in diesem Pro¬
zeß auftreten General Ludendorffs Verneh¬
mung dürfte den bewegtesten Abschnitt des
Prozesses bilden . Ende Januar kommt in Re¬
gensburg der

„Fall " Tetzner
zur Aburteilung . Er hat seinerzeit gewaltiges
Aufsehen hervorgerufen . Ein Verficherungs-
mord , wie er bisher noch niemals vorgekommen
war und erst in den letzten Wochen nachgeahmc
worden ist. Tetzner fuhr einen Wanderburschen
mit seinem Auto tot , legte die Leiche in seinen

Wagen und zündete ihn dann an . Vorher hatte
sich Tetzner in eine Lebensversicherung einge¬
kauft und seine Frau identifizierte die Leichs
im Auto als ihren Mann . Der Februar bringt
gleich drei Riesenprozesse . Vor allem steigt da
der Prozeß gegen den

Düsseldorfer Massenmörder Peter Kürten,
dem 16 Morde und Mordversuche zur Last lie-
aen und der jetzt von den Psychiatern für seine
Taten für voll verantwortlich erklärt wurde.
Ihm folgt der Prozeß gegen den Kaufmann

Sasran aus Rastenburg,
ein Gegenstück zum Fall Tetzner , und schließlich
nimmt der lange erwartete gerichtliche Abschluß
der

Sklarek -Affäre
seinen Anfang . Im März wird sich dann das
allgemeine kriminalistische Interesse der Ab¬
wickelung des Prozesses gegen den

Muttermörder Neumann -Tiehlecke
zuwenden . Seine Tat hat damals weit über
die Grenzen Deutschlands hinaus größtes Ent¬
setzen hervorgerufen . Hat er doch seine Mutter
in einem Streit , der sexuelle Hintergründe ge¬
habt haben soll, in der Badewanne ertränkt.
Das ist ein kleiner Ausschnitt aus der großen
Zahl von Prozeß -Sensationen , die das Jahr
1931 einleiten.

Mg
die schlechte Beschaffenheit des Steinbrücken¬
weges hin . Trotzdem den Anwohnern wieder¬
holt versprochen wurde , daß Abhilfe geschaffen
werden sollte , ist doch bisher nichts getan . Jetzt
hat dieser Zustand auch sein Opfer gefordert.
Infolge einer Unebenheit kam ein junges Mäd¬
chen 'so unglücklich zu Fall , daß es sich schwere
Verletzungen an der Kniescheibe zuzog. Hoffent-

, lich wird dieser Vorfall dazu beitragen , damit
' bald einmal Abhilfe geschaffen wird.

t . Neuer Termin im Sparkassenprozetz. Wie
uns mitgeteilt wird , findet eine neue Verhand¬
lung in der Sparkassenangelegenheit am 14. Ja¬
nuar in Oldenburg statt . Hierzu sind über 20
Zeugen , darunter auch der alte Sparkassen¬
vorstand geladen.

Wilhelmshavener Tagesbericht
Mit Sonntag fängt die Woche an ! Das

Reichsversicherungsamt hat diese Entscheidung
getroffen , indem es damit der allgemeinen
Auffassung  folgen wollte , daß die Woche
mit dem Sonnabend endigt . Die Entscheidung
ist im Sinne des 8 143a des Arbeitslosen¬
versicherungsgesetzes  gefällt . Will
jemand bei einer Krankenkasse für sich oder
seinen Arbeitnehmer Versicherungsfreiheit an-
zeigen . so muß er das bis spätestens zum letzten
Wochentag , also zum Sonnabend , bei der Kasse
tun . Trifft die Anzeige erst am Montag ein,
so wird nach der neuen Entscheidung die Ar¬
beitslosenversicherung ohne weiteres noch für
die laufende Woche erhoben . Die Versicherungs-
stdiheitgilt dann erst von der Woche darauf ab.

Aus dem Verein der Bayern . Folgender
Bericht geht uns heute zu : Der Landesverein
-5? Bayern hielt seine Monatsversammlung im
„Parkhaus " ab . Der 1. Vorsitzende überreichte
einleitend einem Landsmann ein Hochzeits-
aeschenk. Ausgenommen wurden vier Lands¬
leute . Nunmehr gab der 1. Vergnügungsleiier
seinen Bericht über das 4. Gründungsfest , das
Ergebnis wurde allgemein freudig begrüßt.
Gleichzeitig gab der 1. VergnügungslsUer be¬
kannt , daß am 2. Weihnachtsfeiertag im kleinen
Saale des „Parkhauses " das diesjährige Weih¬
nachtsfest stattfindet , und zwar nachmittags von
3 bis 6 Uhr für die Kinder und abends von
8 bis 1 Uhr für die Erwachsenen . Einer
Landsmännin wurden als Weihnachtsbeihrlfe
20 RM . bewilligt . — Nach einer kleinen Pause
hörte man einen sehr lehrreichen Vortrag mit
Lichtbildern über Östafrika . Die Ausführungen
fanden lebhaften Beifall . Man ging sodann
zum gemütlichen Teil über.

Wetternachrichten aus See . Außens ade:
Mud SW . 4, dunstig , feiner Regen , See 3,
Temperatur 3 Grad . Minsenersand : Wind
SW . 3, feiner Regen , See ruhig . Temperatur
3 Grad . Wangerooge : Wind SW . 3. Regen,
See 1, Temperatur 2 Grad . Voslapp : Wind
SW . 3, feiner Regen , Hochwasser gewöhnlich,
Temperatur 1,5 Grad . Arngast : Wind SW . 3,
bedeckt, Hochwasser 4,05 Meter , Temperatur
3.5 Grad.

Zum AbtreiVungsprozetz . Zu unserem Bericht
über die Schwurgerichtsverhandlung F . in
Aurich erhalten wir eine Zuschrift , nach der
Frau F . zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt
wurde und wonach hinsichtlich des Urteils der
Frau wie auch des Mannes nach Erkundigun¬
gen über die beantragte Bewährungsfrist ent¬
schieden werden soll.

Vom Hafen . Der Lotsendampfer ..Rüstrin¬
gen " ist heute vormittag von der Weser zurück-
gekehrt . Der deutsche Motorsegler „Emanuel " ,
der zum Löschen einer Teilladung Kreide ein¬
gelaufen war . ist gestern abend nach Bremen
kn See gegangen . — Am Montag findet eine
Verbindungsfahrt nach den Feuerschiffen
„Außenjade " und „Minsenersand " statt . Ab¬
fahrt von der 1. oder 3. Einfahrt.

^ Schiffahrt and Schiffbau.
Nordenhamer Fischdanrpfer-Berkehr. Zum

Markt gewesen heute : „Fürth " , Kapt . Otto.
M>n Island in Aberdeen : „Gleiwitz " . Kapt.
Klieme , von Island in Aberdeen : ..Präsident
Rose " , Kapt . Wiedenstriet . vom Weißen Meer
in Wesermünde : „Graz " . Kapt . Schröder , vom
Weißen Meer in Wesermünde : „Bürgermeister
Schmidt " . Kapt . Westermann , von der Nordsee
in WesermLnde : „Dr . A. Strube " , Kapt.
Kolm , von Island nach der Nordsee : „Adolf
Kühling " . Kapt . Grabsky , von Island nach der
Nordsee : „Paul Kühling ". Kapt . Ernst , von
Island nach der Nordsee . — Abfahrt heute:
„Budapest " . Kapt . Roßkamp , von Nordenham
nach Island.

Varel.
t. Schlechte Beschaffenheit des Steinbrücken¬

weges . Schon vor längerer Zeit wiesen wir auf

Minute . Er zog einem unbekannten Ziel zu,
mit dem besten Vorsatz , zu arbeiten und nichts
mehr zu trinken , worin der Alkoholgeist spukte.
Ob er seinen Vorsatz halten wird?

Er schlich an der Pulperia von Pasgual
Moreira vorbei , blieb ein paar Minuten seit¬
lich davon stehen , um zu lauschen ; denn Jaimr
fang wieder zur Gitarre.

Deutlich verstand Pepe Arndt jedes Wort
des folgenden Liedes:

„Der Teufel der Pampas bringt Hunger u. Not,
Macht hager und gelb deiner Wangen Rot.
Unheimlich singt der Gitarre Lied,
Verstimmt und schrill:
Heut wühlst du im Glück und morgen im Dreck,
Wenn der Teufel es will!
Wenn der Teufel einmal aus dem Sattel gesetzt,
Der schleicht durchs Campo , müd und verhetzt,
Das letzte Geld aus dem Beutel verschwand
Dann ruhen still
Ein paar Knochen in Uruguays Sonnenbrand,
Wenn der Teufel es will !"
Pepe Arndt schüttelte sich. Dachte dann er¬

geben : Wenn der Teufe ! es will ! Und wanderre
weiter durch das Campo , seinem unbekannten
Ziele zu.

Schon nach wenigen Wochen fand auf der
Estanzia Alma brava die Hochzeit statt . Da
Heinz auch katholisch war , gab es reine religiösen
Schwierigkeiten . Natürlich raunten sich die
Gäste mit mißgünstigem Seitenblick auf Heinz
Hausmann zu : Er hat sich gut zu betten ver¬
standen.

, Heinz wußte , daß man ihn beneidete , aber
lseit Ramon Saperas auf so überaus einfache
Weise seinen Segen gegeben , war es ihm gleich,
was andere hinter seinem Rücken sprachen . Er
war sich längst darüber einig , Verena wäre
sterbensunglücklich geworden , wenn er sich aus
ihrem Leben wieder fortgestohlen hätte

Gewiß , er hatte , wie man so zu sagen pflegt,
sein Glück gemacht . Ohne sein Verdienst ward
er ein reicher Mann ; aber allein um des Reich¬
tums willen würde er Verena nicht geheiratet
haben . Er liebte sie auch, davon war er fest
überzeugt , weil er nicht wußte , daß es noch eine

andere Liebe in der Welt gab . Eine Liebe , tue
lodernde Leidenchaft ist , die ganz in dem gelieb¬
ten Wesen aufgeht , deren Lachen oder Weinen
dem Liebenden wichtiger sind als die erschüt¬
terndsten Ereignisse der Welt . So eine Liebe
kannte Heinz Hausmann nicht.

Nur wie ein fernes Ahnen streifte ein An¬
klingen solch Empfinden sein Herz , wenn er,
fast noch immer täglich , das Medaillonbild oer
blonden Frau anschaute . Wie ein Schauer über¬
lief es ihn manchmal dabei , und sein geistiges
Auge sah mehr als das irdische . Blond , schlank,
unendlich lieblich , mit dem verwirrendsten
Lächeln , den schönsten Augen meinte er das
Original des Bildchens zu erschauen.

Ein ernster Ton fiel in Verenas Glückstage,
als sie die Nachricht erhielt , ihre gute alte Nie-
ves sei gestorben . Sie betrauerte sie aufrichtig,
aber die Trauer ward doch vom Glück erdrückt
Freude ist stärker als Leid.

Die Hochzeit wurde lebhaft gefeiert , ein
Estanziero muß bei derartigen Gelegenheiten
seinen Leuten etwas bieten . Die Peons waren
aus Rand und Band . Sie veranstalteten Pferde¬
rennen und allerlei sportliche Spiele . Es war
ein reizvoller , malerischer Anblick , die geschmei¬
digen , kräftigen Gestalten auf ihren blumen¬
geschmückten Pferden zu sehen.

In den weiten Hosen aller Farben , den
blütenweißen Hemd , vorn im Gürtel den oft
ein drittel Meter langen Dolch, das bunte
Manteltuch über der linken Schulter , so ritten
die Peons an dem jungen Paar vorbei , das in
einer mit reichen Blätter - und Blumengirlan¬
den umrankten Loge Platz genommen , um den
Spielen im Freien beizuwohnen . Die Zuschauer
jubelten dem Paare , als es erschien , lebhaft zu,
und Heinz Hausmann ward sich vielleicht in
diesem Augenblick der Machtstellung , die er fort¬
an als Verenas Mann einnehmen würde , am
stärksten bewußt . Er blickte Verena an.

Sie sah heute besonders hübsch aus an ihrem
Hochzeitstage , trug auf ihrem weißseiüenen
Kleid echte Spitzenumrandungen , und die großen
Perlen , die ihr die Mutter vererbt , dazu nn
glatten , glänzenden Haar einen hohen Kamm
mit Brillanten übersät.

Heinz erwiderte den strahlenden Gruß ihrer
Augen mit einem Lächeln . Seine Lippen form¬
ten lautlos die Wörtchen : „Ich habe dich lieb !"
Verena verstand die stumme Sprache.

Am nächsten Tage gingen sie auf die Hoch¬
zeitsreise . Zuerst nach Montevideo , von dort mit
dem Dampfer nach Buenos Aires.

In Montevideo machte Heinz dem dicken
Pablo Lopez einen Besuch mit Verena . Der
streckte ihm beide Hände entgegen:

„Männeken , wat sind Sie für een Jlücksptlz!
Kommt so wat aus det Land , wo det Sauer¬
kraut wild wachst und die Bratwürschte am
Spalier jezogen werden , un bringt es fertig
jleich die beste Partie in Urugugy zu machen.
Ick habe et letzthin in der Zeitung jelesen , und
wo ick Ihren Namen fand als Verlobten von
Senorita Saperas , da dachte ick, mir laust der
Affe ! Aber ick jratuliere !"

Er verneigte sich tief vor Verena , die nun
auch lächelnd seine Glückwünsche in Empfang
nahm.

Heinz versprach Pablo Lopez , stets bei ihm
zu wohnen , wenn er in Montevideo zu tun
hätte . Dann fuhr das junge Paar nach Argen¬
tinien hinüber . Und dort im Hotel war es . wo
Verena zufällig sah , daß Heinz noch immer das
Medaillonbild der blonden Frau bei sich trug.

Sie lächelte : „Fast könnte ich eifersüchtig
werden , Liebster ! Also gibt es keinen Zweifel,
um dir so recht zu gefallen , müßte ich hellblond
sein und ein weiches , liebliches Gesicht haben ."

Er umfaßte sie innig.
„Du dürftest kein anderes Aussehen haben.

Blond würde nicht zu deinem Inneren paffen
Du bist nur weich und zart in deiner Liebe zu
mir , aber sonst eine energische , kühle Natur . Du
bist eben du, Verena , und ich möchte dich nicht
anders haben . Und hübsch bist du auch . Jeden
Tag fällt es mir mehr auf ."

Sie schmiegte sich fest an ihn.
(ForNetzung folgt .)

Was haben Sie zu Ihrer Verteidigung zu
sagen ? — Geben Sie mir Zeit , Herr Richter,
geben Sie mir Zeit . — Gut , sagen wir , acht
Monate.

Heute abend Parteiversammlung . Wir
weisen nochmals auf die heute abend um 8 Uhr
bei Millers stattfindende Parteiversammlung
hin.

Aus dem Sldenvuraer Lande.
Die Schulferien 1931.

Auf Grund der vom Ministerium der Kirchen
und Schulen erlassenen Ferienordnung vom 15.
Januar 1915 sowie der Ministerlalbekunnt-
machung vom 8. Dezember 1922 werden die
Schulferien für das kommende Schuljahr an
den öffentlichen Schulen des Landesteils Olden¬
burg wie folgt festgesetzt: Höhere Schulen,
höhere Bürgerschulen , Mittelschulen 1931:
Pfingsten : Schulschluß 23. Mai , 10 Uhr vor¬
mittags , Schulbeginn 2. Juni ; Sommer : Schul¬
schluß 30. Juni , 10 Uhr vormittags , Schulbeginn
4. August ; Herbst : Schulsck-lutz 30. September,
Schulbeginn 13. Oktober : Weihnachten Schul-
schlutz 23. Dezember , Schulbeginn 7. Januar
1932 , Ostern 1932 : Schulschluß 19. März,
Schulbeginn 5. April . — S . Volksschulen.
Schulschluß und Schulbeginn in den Stadt¬
gemeinden und Orten , in denen höhere Schulen
und höhere Bürgerschulen sind , wie unter il.
In den anderen Orten gleichfalls wie unter
jedoch mit dem Unterschiede , daß im Sommer
1931 der Schulschluß auf den 7. Jul ' der Schul¬
beginn aus den 10. August festgesetzt wird.

Svorlltrbe VorSamu.
Delmenhorst er Turnerbund I

gegen Rüst ringen  I . Mit der Verpflich¬
tung dieses Gegners bringt Rüstringen eine
vorzügliche Mannschaft , die in der letzten Zeit
große Erfolge erzielte , und als Bezirksmsister
1928 den Bremer Bezirk vertrat , nach hier . So¬
gar die Heppenser mußten im Vezirksspiel die
Ueberlegenheit dieser Mannschaft anerkennen,
und verloren 5 : 1. In ihrer Heimat mit an
erster Stelle stehend , wird man bestimmt ein
hochwertiges Spiel dieser Gastmannschaft zu
sehen bekommen . Die Hiesigen werden sich ge¬
waltig aufraffen müssen, um ehrenvoll bestehen
zu können . Bisher wurde bei Gesellschafts¬
spielen stets eine hohe Spielkultur gewahrt , so
hoffentlich aus diesmal . Das Spiel findet auf
dem neu hergerichteten Platz an der Genossen¬
schaftsstraße , um 2.30 Uhr , statt.

Sport in Heppens.  Der Heppensplatz
an der Artilleriestraße bietet am Sonntag dem
Fußballiebhaber wieder zwei wahrscheinlich
interessante Spiele Es treffen sich um 1 Uhr
nachmittags die 1. Jugend Eermanias und die
1. Jugend Heppens . Anschließend um 2 Uhr
stehen sich dann Schaar 1 und Heppens 1 gegen¬
über . Beide Mannschaften . Schaar sowohl wie
Heppens , spielten gegen Eermanias 1 unent¬
schieden. Da sie in derselben Aufstellung an-
treten , so ist der Ausgang des Spiels ungewiß.
Der Besuch ist zu empfehlen.

Aus dem bürgerlichen Sport.  Am
goldenen Sonntag ruht der Spielbetrieb fast
vollständig . Die Liga der Wilhelmshgvenep
Friesen fährt nach Emden , um dein VfB . Stern
zwei Punkte zu überreichen . Man läßt sich
aber gerne überraschen . Die .„hgioem . änderest
jadestädtischen Ligavereine sind spielfreie Auch
die ^.-Klaffe pausiert . Das einzige Spiel des
Sonntags trägt die S -Klasse mit dem Punkt¬
kampf Polizei 2 gegen Wittmund 1 aus (2 Uhr
WSV .-Platz ) .

Fußball auf dem Schaarer Sport-
p la  tz. Am kommenden Sonntag wird auf
dem Schaarer Sportplatz das rückständige Punkt¬
spiel Rüstringen 2 gegen Schaar 2 ausgetragen.
Der Beginn des Spieles ist auf 10 Uhr mor¬
gens festgesetzt.

Die neue Handballserie.  Platz
Mariensiel : Am Sonntagvormittag um 10 Uhr
spielen aus dem Sportplatz der Fr . Turnerschaft
Mariensiel die erste Jugendmannschaft des
Vereins und die Rllstringer erste Jugend Die
Rüstrinaer werden , wenn sie die Spitzenführung
nicht abgeben wollen , ganz besonders auf der
Hut sein müssen . Mariensiel stellt eine gut ein¬
gespielte Jugend . Schiedsrichter Germania . —
Platz Germania : Nachmittags 1.30 Uhr Jade 1
gegen Rüstrinaen 2 Jgd ., Schiedsrichter Ger¬
mania . Die Schwimmerjugend , die der ersten
Garnitur Rüstringens die Punkte , wenn auch
knapp , abnehmen konnte , sollte das Spiel wohl
gewinnen können . Germania 1 gegen Rüstrin-
gen 1 : Schiedsrichter stellt Heppens . Freund¬
schaftsspiele sind die letzten Wochen nicht aus¬
getragen worden , so daß über die Spielstärke
beider kein Vorschau gegeben werden kann . Be
ginn 2.30 Uhr.

Robert Petschow mit seiner Auszeichnung.

Der Pionier des Freiballonflugs , Robert
Petschow , erhielt die höchste Auszeichnung
des Deutschen Luftfahrt - Verbandes , die
Adlervlakette und das goldene Freiballon¬

abzeichen.
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Bata oder HSferS?
Vom Vorstande der Zahlstelle

Varel  des Zentralverbandes der
Schuhmacher geht uns das Fol¬
gende zu:

Eine gewisse Presse wollte rein aus Rand
und Band geraten, als es hieß, der preußische
Domanenfiskus wolle in Schlesien Land an den
t,chechi,chen Schuhindustriellen Bata verkaufen,
eure konnte man da auf dessen Ausbeutersystem
schelten und so tun, als ob es in Deutschland
reine Fabrikanten gebe, die rücksichtslos die Not
der Arbeiterschaft ausnutzen. Den Arbeitern
ist es auch nicht unbekannt, daß gerade solche
Unternehmer, die recht kräftig mit nationalisti¬
scĥ" Wrasen um sich werfen, die schlimmsten
Ausbeuter der deutschenArbeiter sind. Wie
das z. B. bei der Schuhfabrik von Heinrich
Hofers in Varel  geinacht wird, dafür wol-
len wir heute die Erfahrung eines Meisters
dieser ^-irma sprechen lassen.

Der Mann konnte seine Stelle am 4 August
o. antreten, nachdem er seine Befähigung
dazu mit entsprechenden Zeugnissenbelegt hatte
mach fernem Zuzug von auswärts und Antritt
seines Dienjtes mußte er erst mal selbst an einer
Maschine arbeiten, damit die Arbeiter sehen
sollten, daß ihr neuer Meister auch etwas von
>Eem Eoschäft verstände. Natürlich nahm oer
Mte Kräfte zusammen und legte einen gehörigen
Stapel Schuhe fertig neben die Maschine. Als
die Fabrikleitung so erkannt hatte, was auf
einer solchen Maschine von einer erstklassigen
^ "lt geleistet werden kann, wurde dem Meister
zur Pflicht gemacht, nun rücksichtslos auch von
dein übrigen Belegschaft gleiche Leistungen zu
verlangen, obgleichdie Firma Hofers mit der
Bezahlung ihrer Belegschaftunter dein Reichs-
tarrf der Schuhmacher Deutschlandsliegt Woll¬
ten die Leute nun bei ihrer schweren Schufterei
etwas verdienen, so mußten sie den Ausweg der
Aeberstundenschieberei  beschreiten. Da

, ur für die Firma Hofers keine Gewerbe-
aufsicht besteht und den Firmeninhabern das
Elend der Arbeitslosen kalt läßt, so trieb desto
die Schinderei in der Fabrik die seltsamsten
Bluten. Den ganzen Herbst hindurch wurden
bis in die späten Abendstundenbei schlechtester
Bezahlung Ueberstundengeleistet. Selbst jugend¬
liche Arbeiterinnen im Alter von 15  fahren
mußten sich auf diese Weise ihre paar Kröten
vermehren und ihre Arbeitsstelleerhalten. Wenn
die Gewerbeaufsichtfür die Namen Interesse
yat stehen sie ihr zur Verfügung. Ja , selbst
am Bußtag wurde von einigen Leuten bis zum
Abend gearbeitet, auch da stehen die Namen
fest. Der Meister und ein Maschinenarberter
mutzten an dem Tage bis mittags an einer
Maschineschanzen, eine Bezahlung gab es dafür

>yM.,weil sp tztwas wahrscheinlich als eine
Beleidigung für den Meister als den „Mit-
arbelter der Firmeninhaber angesehenworden
ist-.- Ebenso- mußtu der Meister am Sonntag,
dem lg. November, von 9 bis 12.15 Uhr im
Akkord an einer Maschinearbeiten. Da es sich
diesmal um keine Reparatur , sondern um sogc-
nannte produktive Arbeit handelte, gab es auch
den entsprechendenAkkordverdienst, und zwar

RM. Das ist doch sicherlich eine so
verblüffend glänzende Bezahlung der Akkord-
und Sonntagsarbeit , daß jede Nörgelei daran
nur nach Neid aussehen würde.

Wie das nun meist in solchen Betrieben ist,
in denen sich die Arbeiterschaft widerstandslos
unter der Fuchtel der Unternehmer beugt, so
traut auch hier der eine dem andern nicht und
dre Angeberei steht in hoher Blüte. Besonders
fine Frau K. findet sehr oft den Weg in dre
Bllla Höfers. So ist denn zwar jeder empört
über die Zustände in der Fabrik, da sich aber
nur ganz wenige ihrer Berufsorganisation an¬
geschlossen haben, so ist keine Macht da, die dem
Ausbeutersystem zu Leibe rückt. Durch solche
Verräterei war dem Herrn Höfers auch zu
Ohren gekommen, Laß der Meister dem Verbau»
der Schuhmacher Deutschlands angehört. Da
aber Mitglieder der Gewerkschaftennicht ein¬
mal als Arbeiter geduldet werden, so eryielr
natürlich der Meister sofort seine Kün¬
digung.  Als der darauf ein Zeugnis ver¬
langte, mußte er sehen, saß sich darin der

Stallings Kinderbücher.
Daß der bekannte Oldenburger Verlag von

Gerhard Stalling auf dem Gebiet des besse¬
ren , gut ausgestatteten Kinder¬
buches  in Deutschlandführend ist, dürfte im
Laufe Les letzten Jahrzehnts allgemein bekannt
geworden sein. Jahr um Jahr brachte diese
renommierte Firma eine Anzahl neuer Mär¬
chen- und Erzählungsbücher aus den Markt.
Dies und jenes aus dem klassischen Bestände Ser
Weltliteratur war darunter : die Götter- und
Heldensagen, der Münchhausen, der Robinson,
der Ulenspiegel, der Don Quichotte und der
Gulliver und dieses und jenes andere, im
Laufe der Jahrzehnte vielgelesene Buch. Dar¬
über hinaus aber schuf der Verlag Stalling eine
große Reihe eigener literarischer Schöpfungen.
Erste Namen verlegten hier ihre neuen Kinder¬
bücher. Solche und solche. Unzerreißbare sür
die ganz Kleinen, dann welche für die Zwischen¬
alter , immer interessanter fesselnder Text, dazu
prächtige buntfarbige Bilder. Ganz und gar
aufs Kindergemüt eingestellt. Tier- und Men¬
schengeschichten; solche, die die Mutter den
Kleinen vorlesen wird und wieder welche, die
die schon ein klein wenig fortgeschritteneren
Kinder mit leuchtenden Augen und heißen Wan¬
gen selber studieren. Und dann kamen für dis
Zehn-, Zwölf- und Vierzehnjährigen die Ge¬
schichtenbücher. Durchweg flott erzählt, durch¬
weg In ausgestattet, durchweggroßartig bebil¬
dert. Häufig so schön, daß man immer meinte,
sie könnten kaum in Kinderhand gegeben weisen.

Auch in diesem Jahr  ging der Verlag

Das kranke Kind.
Keiner von uns Erwachsenen hat sie ver¬

gessen, die traurigen , trüben, langweiligen
Tage, in denen man als Kind ans Bett ge¬
fesselt war, weil man die Masern oder eine
tüchtige Erkältung, eine bösartige Halsent¬
zündung oder den Keuchhusten aus der Schule
mitgebracht hatte. Das waren die endlosen
Tage, an denen das Grau der Gassen und des
Himmels überhaupt nicht mehr zu weichen
schien, an denen das kleine Zimmer, das einem
sonst ein so fröhlicher Tummelplatz gewesen
war. sich in ein trostloses Gefängnis verwan¬
delte. „Jetzt spielen sie draußen Dritten ab-
schlagenoder Fuchs, komm her", dachte man
traurig und mit seinem Schicksal hadernd.

und man war glücklich, wenn die viel¬
beschäftigte Mutter von Zeit zu Zeit ein¬
mal hereinkam , um ein Glas heiße Zitro¬
nenlimonade zu bringen oder eine neue

Packung zu machen.
denn das war doch wenigstens eine kleine Ab¬
wechselung in diesem öden Einerlei. Und dann
kamen endlich die paar letzten Tagen, an denen
inan sich eigentlich schon ganz wohl fühlte und
am liebsten aus dem Bett gesprungen wäre,
wenn nicht irgendein unerbittliches Gesetz, das
der Onkel Doktor ausgesprochenhatte, einen
fcstgehalten hätte. Diese letzten Tage waren
eigentlich die allerschlimmsten. Denn jetzt
spürte man neuen Tatendrang in sich: man
war unternehmungslustig und unruhig,

und die arme Mutter konnte noch so viel
trösten und schelten — man war unzufrie¬
den und hätte am liebsten alle halbe
Stunde ein neues Bilderbuch , ein anderes

Spielzeug gehabt.
Aber nicht nur das Kind, auch die Mutter

leidet unter diesen Tagen, an denen sie immer
wieder vor die Frage gestellt wird: „Wie be¬
schäftigeich mein krankes Kind?" Was gibt
es denn überhaupt an Spielzeug, an Unterhal¬
tung. an Abwechslung, das ihm die langen Tage
erträglich, ja vielleicht sogar nutzbringend
machen kann. Im Sommer oder an Hellen,
warmen Frühlingstagen gibt es immerhin
etwas mehr Möglichkeiten, als gerade gegen¬
wärtig, in der Zeit des naßkalten Wetters , der
Nebelluft und der Dunkelheit. An warmen
Sommsrtagen konnte man das Kind mit ein
paar Blumen erfreuen: man konnte es viel¬
leicht sogar auf einige Stunden am Tage in
den Lehnstuhl am Fenster oder auf den Balkon
oder in den Garten betten. Aber jetzt ist keine
Veränderung möglich, sondern es bleibt nur
der Ausweg, dem Kinde Abwechslungzu schaf¬
fen. indem man ihm Spielzeug ans Bett
bringt oder Geschichten erzählt.

Da sucht man denn alte Bilder - und Mär¬
chenbücher zusammen, oder man verfällt aus
den Ausweg , das Kind selbst kleine Ge¬
schichten mit Bleistift aufschreiben zu lassen.

Dann bietet man etwas Abwechslung, indem
man den Bastelkastenherbeiholt und das Kind
zu kleinen Arbeiten anregt, indem man es
etwa eine kleine Matte als Telleruntersatz
flechten läßt oder ihm die Aufgabe stellt, kleine
Scherenschnitte anzufertigen.

Schwieriger aber wird die Frage noch, wenn
die Mutter gar nicht zu Hause sein kann, wenn

die Not sie zwingt, ihren Lebensunterhalt
außerhalb ihres Heims zu verdienen. Da ist
das Kind oft den ganzen Tag sich selbst über¬
lassen. Viel Spielzeug gibt es nicht in einem
Proletarierhaushalt . Aber selbst unter diesen
ungünstigen Umständenkann eine Mutter Mit¬
tel und Wege finden, um ihrem Kinde die Zeit
zu verkürzen.

Vielleicht hat sie in ihrer Schublade noch
Wollreste oder Flicken, aus denen das Kind
etwas Nützliches ansertigen kann, oder aus
kleinen Hölzern mag es sich selbst ein

Spielzeug zusammenbasteln.
Da liegen irgendwo noch alte Zeitungen oder
ein paar Zeitschriften, vielleicht auch Modebil¬
der, aus denen das Kind Figuren ausschneiden
kann, und wenn es damit fertig ist. so kann
es die Figuren mit Bleistift nachzeichnen oder
Bilderrätsel abpausen. Leere Streichholz¬
schachteln und Fadenrollen geben dem Kinde
ebenfalls Gelegenheit genug, kleine Spiele zu
erfinden und sich selbst Spielzeuge zusammen¬
zubasteln. Aus steifer Pappe kann eine Pup¬
penstube angefertigt werden oder ein Kauf¬
laden — die Fenster werden oval oder viereckig
herausgeschnitten. und aus Seidenpapier lassen
sich die schönsten Vorhänge dazu Herstellen.

Die ausgeschnittenen Figuren werden auf
steises Vapier aeklebt, vielleicht auch mit
einen» Holzklötzchen versehen — und bald
bedient der Kaufmann eine ganze Anzahl
elegant gekleideter Kunden und Kundinnen,

oder in der Puppenstube wird ein Fest ge¬
feiert, bei dem ein Dutzend oder noch mehr
Gratulanten aufmarschieren. Und dann fängt
jeder einzelne an. zu erzählen, wie es ihm
jetzt geht, woher er gerade kommt, und wohin
er gehen will — und bald erwächst aus solchen
kleinen Spielen das schönste Theaterstückoder
das drolligste Kasperletheater. Der Phantasie
und der Schöpferkraftdes Kindes ist der weiteste
Spielraum gegeben.

Denn das Kind will ja im allgemeinen gar
keine fertigen Spielsacken haben, sondern es
will selbst etwas tun. etwas gestalten. Wie oft
erlebt es die Mutter , daß irgendein gekauftes
Spielzeug in die Ecke geworfen wird, und daß
statt seiner ein paar Bauklötzchen das Kind
stundenlang beschäftigen!

Das Kind will eben nicht eine Arbeit von
anderen als sertig und abgeschlossen hin¬
nehmen, sondern es will vor allem Roh¬
stoffe haben , die es nach Belieben verwen¬
den kann, ohne fürchten zu müssen, für die

»Zerstörung " Schelte zu bekommen?
Diese Eigenschaftdes Kindes bietet gerade den
Frauen , die sich in engsten und ärmlichsten
Verhältnissen abquälen, die tagsüber in Fabrik
und Kontor beschäftigtsind, während die Kin¬
der sich selbst überlassen bleiben, einen großen
Trost. Denn diese einfachen Rohmaterialien
sind überall vorhanden, und mit ihrer Hilfe
kann die Mutter ihrem Kinde die vielseitigsten
und wertvollstenAnregungen geben. Das Kind
selbst, vor allem das kranke, an das Bett ge¬
fesselte Kind, wird auf diese Weise die Zeit des
Alleinseins ganz anders ausnützen können, und
mancher Licht- und Sonnenstrahl, manche kleine
Entdeckerfreudewird auch diese gefürchteten
Tage erträglich machen.

Passus „Auf eigenen Wunsch" befand, womit
bekanntlichder Anspruch auf Arbeitslosenunter¬
stützung verloren geht. Unser Meister geht also
zu seinem Fabrikherrn und verlangt ein anderes
Zeugnis. Zunächst wollte man ihm zwar „dev
Balg vollhauen", doch da man damit an die
falsche Adresse kam, bequemte man sich dazu, ein
zweites  und schließlich noch ein drittes
Zeugnis auszustellen, bis es den Wünschen des
Meisters entsprach. Zu dessen Ueberraschung
zogen die Höfers aber dann die Kündi¬
gung zurück,  weil ihnen der Ausgang der
Sache so nicht behagte.

mit Fleiß an die Arbeit, auch in diesem Jahr
beschert er der deutschenKinderwelt seine
Gaben. Wieder für die Kleinsten wie für d»e
Größten. Acht neue Sachen bringt er in oas
Schaufenster und auf den Ladentischder Buch¬
handlungen. Vier davon sind bunte Bilder¬
bücher mit Verserzählungen. So „D a s arme
Ma riechen"  von Hertha v. d. Knesebeck
(illustriert von Else Wenz). Es ist die aben¬
teuerliche Reise der Puppe Mariechen, die gar
viel erlebt und an der die Kleinen ihre Hells
Freude haben werden. Dann kommt eine
lustige Mäusefamilie, in der es große Wäsche
gibt, in der Hochzeit gefeiert wird und anderes.
„Knabber Mäuschen"  heißt die Geschichte
und geschrieben hat sie Arthur Platz (die Bil¬
der sind von Johanna Bemman). Frida
Schanz hat eine Geschichte beigesteuert, die sich
„Die empörten Spielsachen"  nennr.
Die Spielsachen werden lebendig und treiben
auf ihre Art allerlei Unfug. (Die Bilder sind
von Lia Doering.) Auch in diesem Bilderbuche
geht es bunt und lustig zu. Ebenso bunt und
lustig wie in dem „Himmel der Tiere"
von Sophie Reinheimer. Hier wird hauptsäch¬
lich von dem Kleingetier, den Libellen, Schnecken,
Grasmücken, Fröschen, Eidechsen und anderen
Erdengeschöpfen lustig geplaudert. Die feinen
Aquarellbilder sind wie im erstgenannten
Buche von Else Wenz-Vietor.

Nach diesen Bilderbüchern sür die Kleinen
und Kleinsten kommen vier schöne Erzählungen
anderer Art. Das Buch von Katrin Hollano
„Wie macht man das nur ?" haben w»r
hier schon vor einigen Tagen gebübrend ange-

Doch es dauerte nicht lange und die schon
vorerwähnte Frau K. machte dem Meister ohne
recht erkennbaren Grund, als er ihr bei einer
Arbeit eine Anweisung gab, eine fürchterliche
Szene, wobei die Frau sogar tätlich wurde, um
aber dann in die Privatwohnung des Herrn
August Höfers zu gehen. Darauf wurde der
Mann endgültig aus seiner Stellung entlassen.
Da diese Angelegenheit von dem Meister zur
Anzeige gebracht worden ist, dürfte die Oesfent-
lichkeit darüber noch näheres erfahren. Es mag
auch noch bemerkt werden, daß sich Herr Hein¬
rich Hüfer auch nicht scheut, seinem Angestellten

zeigt. Es sind also noch zu nennen das von
O. Gabrielli geschriebene schöne Buch „D a s
Wunderauto"  mit den vielen Buntbildern
und Federzeichnungenvon Walter Trier . Lutz
und Heidi stellen mit diesem Zauüerauto die
tollsten Dinge an, so daß die ganze Stadt »n
Aufruhr gerät. Dann kommt „Wtlls
Reise unter Wasser"  von Alma Auswald-
Heller (Bilder von Helmut Skarbina). Selt¬
same Erlebnisse des kleinen Will, der von der
Donaunixe eine Wundermuschelund einen ge¬
heimnisvollen Trank bekommen hat und der
nun unter dem allerlei Wassergetier lebt und
infolge unausgesetzten Schauens aus dem Stau¬
nen und Wundern nicht herauskommt. Was
es da doch alles gibt; doch das muß man selber
lesen, sagen läßt sich das gar nicht. Und zum
Schluß dann noch, abweichendvon der Art der
bisher genannten drei Bücher, das neue Werk
von Vilma Mönckeberg, betitelt „Die neue
Märchentruh  e". 34 Märchengeschichten
werden hier erzählt. Alte liebe Themen in
neue Form gegossen. Abgestellt aufs kindliche,
offenbarungshungrige Gemüt und im Text ge¬
schmückt mit vielen Schwarzweiß-Zeichnungen.

Diese vier Bändchenunseres heimischen Ver¬
lages haben je ein paar hundert Seiten Um¬
fang, sind so für Neun- bis Dreizehnjährige
gedacht, können auch von Aelteren gelesen und
können jüngeren Kindern vorgelesen werden.
Sie werden immer Jubel uns Zufriedenheit
mit sich bringen und immer noch einmal un»
noch einmal gelesen werden. Man lasse sich die
Stallingbücher in den Buchhandlungenvorlegen.

Betrügereien vörzuwerfen, weil in dem wüsten
Durcheinander keine richtige Kontrolle möglich
ist, und somit die Unternehmer kaum überiehen
können, was im Betrieb geleistet wird. Zu Be¬
leidigungen dem Personal gegenüber reicht es
dann gelegentlichwohl aus, doch hütet-man sich
sehr, den Beleidigten zur Anzeige zu bringen,
weil bei dem eventuellen Wahrheitsbeweis noch
andere Dinge ans Tageslicht kommen könnte»».

Wir wollen es heute »nit dieser Schilderung
sein Bewenden haben lassen, da wir annehmen,
daß die Gewerbepolizei, bei der die ganzen Zu¬
stände gemeldet sind, sich ihrer Pflicht bewußt
ist. Da es »nit Leichtigkeit möglich sein wurde,
durch Fallenlassen der Ueberstundenwenigstens
ein Dutzend Leute inehr zu beschäftigen, so.darf
man hoffen, daß schon die örtlichen Behörde»
aus naheliegenden Gründen rücksichtslos ern-
greifen werden. Sollte es nicht der Fall serv,
so wird man weiter von uns hören. Wenn dre
deutschenArbeiter auch keine Ursache haben,
einen Bata ins Land zu holen, so haben sts
aber auch keine Neigung, die Höfers mit ihren
schandbarenLöhnen und ihrer Schinderei dau¬
ernd zu ertragen. Sollte sich aber unsere na¬
tionalistische Presse wieder einmal über Bata
empören, so werden die Arbeiter sicherlich an
Höfers in Varel denken und wissen, warum die
deutschen Unternehmer vor dem Tschechen solche
fürchterlicheAngst haben. ,

Die Wahrheit
vom S. November.

In einer vom Reichsbanner Hanau  und
der Sozialdemokratischen Partei Hanau ein-
berufenenVersammlung berührte Major  a . D.
Kurt Anker,  der während des Weltkrieges
Nachrichtenoffizierbei der Armeetruppe des
deutschen Kronprinzen war, auch die Dolchstotz¬
legende. indem er seine eigenen Erlebnisse wäh¬
rend der Novembertage 1918 mitteilte. Er
führte aus:

Am 9. November 1918 Lei der Konferenz
der Heerführer in Spaa war es Herr von
Hindenburg,  der als Sprecher der Genera¬
lität erklärt, er als alter Soldat könne es nicht
über sich bringen, das zu sagen, was jetzt dem
Kaiser gesagt werden müsse. Er . beauftragte
deshalb den General Groener , in sei nein
Namen folgendes zu erklären:

„Euer Majestät Truppe ist am Ende
ihrer Kraft angelangt  und nicht mehr
imstande, auch nur einen Tag den Kampf fort¬
zusetzen. Sie wird auch unter keinen
Umständen die Waffen gegen die
Heimat richten.  Das Heer ist gewillt,
unter Führung der Generale in die Heimat
zurückzugehk»,̂ .aber. ,nicht unter der ZÄWMSeiner Majestät, denn die Truppe hat dasVer?
trauen zu Euer Majestät verloren." M

Der Kaiser — so diktierte Graf EukeiW
bürg selbst den Bericht über den Vorgang —
war ratlos  und brach um 5 Uhr die Kon¬
ferenz ab. Es wurde vereinbart, sie am andern
Tage fortzusetzen. Als aber Hindenburg sich am
Morgen auf den Weg machte, meldete ein
kaiserlicherGeneralstaüsoffizier, daß der Kaiser
schon um 5 Uhr über die holländischeGrenze
gefahren sei.

Pilsudski auf Erholungsurlaub.

Marschall Pilsudski auf der Durchreise in
Wien, von wo er weiter nach Madeira
fährt , um dort nach den erfolgreichdurch¬
geführten Wahlen seinen „wohlverdienten"

Erholungsurlaub anzutreten.

Bronnen heiratet die Mäuse -Ainazone.
Der in» Laufe der Jahre trotz nicht arischer

Herkunft nationalsozialistischgewordene Schrift¬
steller Arnolt Bronnen,  u . a. Verfasser eines
Buches über Roßbach und jüngst erst Störer des
Berliner Thomas-Mann-Abends, hat sich ver¬
heiratet. Das Ereignis wäre an sich reichlich
privat und unwichtig, wenn es nicht hübsche
Illustrierung durch die Tatsache fände, daß die
Dame des VronnenschenHerzens ausgerechnet
ein Fräulein Olga Prowe  wäre , das in der
Goebbelsvorstellung von „Im Westen nichts
Neues" im Berliner Mozartsaal die mittler¬
weile berühmt gewordenen weißen Mäuse aus¬
gesetzt hat.
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. IS Jahre Zuchthaus
liie einen Raubmörder.

Das Schwurgericht in Aurich verhandelte
Hegen den Schlosser Oltmann, der am Abend
des 5. März 1919 an der holländischen Grenze
den Bremer Kaufmann Hübener ermordet
haben soll. Die langjährige Voruntersuchung
Ente erst jetzt zu Ende geführt werden. Der
Angeklagte ist am 16. Mai 1876 in Ditzum
geboren, ist verheiratet gewesen und geschieden.
Sein Strafregister zählt u. a zwei Jahre Ge¬
fängnis wegen Bandendiebstahls, fünf Monate
Gefängnis wAen verbotenen Agio-Handels,
acht Monate Gefängnis wegen Unterschlagung
und Angabe eines falschenNamens, fünf Mo¬
nate Gefängnis wegen Betrugsversuches, neun
Monate Gefängnis wegen eines weiteren Be¬
truges. unter Einbeziehung dieses Urteils ins¬
gesamt drei Jahre Zuchthaus wegen schweren
Diebstahls, Urkundenfälschung und Patzver¬
gehens. Das Ergebnis der Ermittlungen ergab
folgenden Tatbestand: Am Abend des 6. März
1919 wurde in Marienchor die Leiche eines un¬
bekannten Mannes im Straßengraben aufge¬
funden, die später als die des Kaufmanns HL-
bener aus Bremen ermittelt wurde. In der
Nähe des Grabens fand man einen Schrauben¬
zieher und Spuren eines vorher stattgefundenen
Kampfes. Da dem Ermordeten Uhr und Geld¬
börse fehlten, wurde auf Raubmord  ge¬
schlossen. Die Leiche wies mehrere Wunden auf.
Die weiteren Ermittlungen ergaben, daß HL-
bener am 4. März mit einem holländischen
Kaufmann de Vries nach Bunde gefahren war,
um einen dort an der Grenze stehenden Waggon
Lebensmittel von dem Holländer zu kaufen. Zu
diesem Zwecke hatte Hübener an Bargeld
6V 666 RM . mitgenommen,  die bei
dem Ermordeten nicht mehr aufgefunden wur¬
den. Man stellte fest, daß der Holländer de
Vries mit einem gewissen Oltmann identisch ist,
auf den sich der Verdacht der Täterschaft immer
schwerer richtete, und erreichte im Oktober 1927
dessen Festnahme in Amsterdam Oltmann be¬
trieb in allen möglichen Städten Deutschlands
und Hollands seine Schmuggelgeschäfte, die da¬
mals besonders durch die Inflation begünstigt
wurden. Das ist kurz der Gang der Ereignisse.
Der Angeklagte bestritt die Tat, aber die Ver¬
handlung brachte manches Licht in die dunkle
Angelegenheit. , Der Angeklagte wollte sich an
Einzelheiten nicht mehr erinnern können und
behauptete, sein Gedächtnis habe in der mehr
als dreijährigen Untersuchungshaft gelitten.
Nach einer umfangreichen Zeugenvernehmung,
die sich über mehrere Tage erstreckte, wurde
Oltmann gestern abend auf Grund der In¬
dizienbeweise zu 13 Jahren Zuchtkaus

Nazi-Spiegel.
Mücke

rechnet mit Hitler ab.
(Berlin,  19 . Dezember. Radiodienst .)

Am Donnerstagabend hielt der frühere Gau¬
führer der Nationalsozialisten in Sachsen, Kapi¬
tänleutnant a. D. Mücke , in dem größten
Berliner Saal Abrechnung mit Hitler.
Die Versammlung war überfüllt, obwohl den
Nationalsozialisten der Besuch durch einen Be¬
fehl des Herrn Goebbels  untersagt war.
Mücke erklärte, er sei Sozial  i st und darum
zum schräfsten Gegner des Nationalsozialismus
geworden. Die NSDAP , sei heute eine breite,
schwammige , aufgeblasene Masse.
Wer in ihr die Wahrheit sage, werde aus das
schärfste bekämpft. Goebbels Lügentaktik stehe
eher dem Chauffeur seines Mercedes, als einem
aufrechtenParteiführer . Er (Mücke) müsse ein¬
mal öffentlichfragen, wann  Goebbels ihm die
erhebliche  vor drei Jahren geliehene
Summe zurückzahlen werde?  Er sei
aus der Nazi-Partei ausgetreten, weil ihm ihr
Treiben an gewidert  habe . Als er von
Hitler einmal Genehmigung zu einer Unter¬
handlung erhielt, sei er beschimpft und dann
nicht einmal von ihm gedeckt worden. Die
Versammlung verlief ohne Störung.

Vesleatte Nazi-Rowdys
. Das Große Schöffengericht Spandau ver¬
urteilte am Donnerstag fünf zu den Nazis
zählende Rowdies wegen eines blutigen Ueber-
falls auf Reichsbannerleute zu sibweren Ge¬
fängnisstrafen. Es erhielten die Angeklagten
Sabin und Barischwk unter Anrechnung der

Politische Notizen. Der Reichsrat beschloß
am gestrigen Donnerstag gegen das vom

Reichstag verabschiedeteGesetz über den La¬
denschluß am 24. Dezember  Einspruch
zu erheben, weil durch die Fortlassung des
Zeitpunktes für das Inkrafttreten des Gesetzes
eine unklare Rechtslage geschaffen sei. — Der
thüringischeInnenminister hat das sozialdemo¬
kratische „Saalfelder Volksblatt"
bis zum 31. Dezember verboten. Das Verbot
erfolgte auf Grund eines Artikels in der letz¬
ten Sonntagausgabe des Blattes , in dem es
hieß: „Wie lange noch sollen wir diese Mischung
von Größenwahnsinn und geistiger Impotenz
über uns ergehen lassen?" — Der Schlichtungs¬
ausschuß in Köln fällte im Lohnstreit der
Mühl Heime r Kleinbahnen  einen
Schiedsspruch, nach dem Lohn und Gehalt min¬
destens für die Dauer bis Ende Mai um fünf
Prozent gekürzt werden sollen. — Tue nieder¬
ländische  F l ott  e n v or  l a ge , die ein
zehnjähriges Bauprogramm mit einem Gesamt¬
kostenaufwand von mehr als 269 Millionen

llntersuchuiigshaft ein Jahr Gefängnis, der
Angeklagte Merwald sechs Monate, der Ange¬
klagte Johann Harms vier Monate, der An¬
geklagte Franz Harms sechs Wochen Gefängnis.
Den Angeklagten Franz Harms und Merwald
wurde gegen Zahlung einer Geldbuße von
59 RM. Bewährungsfrist zugesprochen.

Am 31. August veranstaltete der sozialdemo¬
kratische Ortsverein Seeburg im Osthavelland
ein Vergnügen, zu dem zahlreiche auswärtige
Teilnehmer erschienenwaren, darunter auch
viele Jungbannerleute aus Spandau. Nach
Schluß des Vergnügens wurden die heimkehren¬
den Jungbannerleute von mehreren Bauern-
knechten überfallen Vier Jungbannerleute er¬
litten erhebliche Verletzungen. Die Jung¬
bannerleute Richter und Reinhardt mußten an
den Folgen schwererSchädelbrüche und Ver¬
letzungenviele Wochen im Krankenhaus ver¬
bringen. Die Haupttäter waren die Angeklag¬
ten Sabin und Bartschak, Sabin hat den Jung¬
bannermann Reinhardt mit einem Pflasterstein
und einer Autokurbel so zugerichtet, daß ihm
ein etwa fünf Reichsmark großes Stück aus
der Schädeldecke herausgeschlagen wurde. Die
Angeklagten waren geständig. Auf Grund der
Aussagen der 16 Zeugen, die geladen waren,
ergab sich ihre Schuld in vollem Umfange. Nur
der AngeklagteMerwald, der im Verdacht steht,
einen der Jungbannerleute durch einen Messer¬
stich verletzt zu haben, bestritt seine Schuld. Er
konnte nicht überführt werden.

In der Anklageredeführte der Staatsanwalt
aus. daß die Angeklagten, obwohl sie durchweg
unbestraft feien, mit einer exemplarischen
Strafe belegt werden müßten, denn der Ueber-
fall zeuge von einer beispiellosen Roheit und
Verführtheit.

Reichsmark vorsieht, wurde am Donnerstag
von der ersten niederländischenKammer ange¬
nommen. Die Annahme erfolgte mit 28 Stim¬
men gegen 12 Stimmen der Sozialdemokraten
und freisinnigen Demokraten. — Die klm -
sturzbewegung in Guatemala  hat
57 Personen das Leben gekostet. Das Militär¬
kabinett hat den ausländischen Missionen in¬
zwischenoffiziell Mitteilen lassen, daß es die
Regierungsgeschäfteübernommen habe. Vize¬
präsident Palma ist in die DeutscheGesandt¬
schaft geflüchtet. — Der Redakteur des sozial¬
demokratischen„Gothaer Volksfreunds", Töp¬
fer, ist am Donnerstag wegen Verweigerung
der Aussage in dem Disziplinarverfahren gegen
die thüringischen Polizeibeamten in Zeug :- :
niszwangshaft genommen  worden . -
Das Schöffengericht in Bonn verurteilte zwei
Nationalsozialisten  aus Köln, die
bei den blutigen Zwischenfällenam 7. Dezember
in Bonn- Hieb- und Schlagwaffen bei sich führ¬

Freitag. iS. Dezember iSSS

ten, zu drei beziehungsweisevier Monaten Ge¬
fängnis. Der Nationalsozialist, der bst diesen
Zusammenstößenlebensgefährlich durch einen
Kopfschutz verletzt wurde, ist gestorben.

Oldenburg.
Neubautätigkeit in Oldenburg. In Olden¬

burg herrscht eine rege Bautätigkeit . Dis
Oldenburger Wohnungsbau GmbH, baut an
der Bahnhofsallee in Osternburg 29 Ein¬
familienhäuser. Einige Häuser sind bereits
bezogen, die anderen werden wahrscheinlichim
nächsten Monat fertiggestellt sein. Der Preis
für ein Einfamilienhaus beträgt zirka 9899
Reichsmark. — An der Breslauerstraße werden
zurzeit von der GemeinnützigenSiedlungsgesell¬
schaft sieben Sechsfamilienhäuser gebaut. Dis
Wohnungen werden im April nächsten Jahres
bezugsfertig sein.

Goldpfandbriefe. Die staatliche Kreditanstalt
empfiehlt zur Kapitalsanlage Eoldpfandbriefe,
die durch erste Feingoldhypothekengedeckt sind.
Rückzahlungskurs109 Prozent.

Fleischverkauf. Auf dem städtischen Schlacht¬
hof wird morgen Fleisch verkauft. Die betrei-
fende Nummer ist in der heutigen Anzeige be¬
kannt gegeben.

Kurze Notizen aus dem Lande. Bei Ankum
wurde ein Handwerksmeistervon zwei jungen
Burschen überfallen und seiner Bar¬
schaft beraubt.  Der Ueberfallene, ein
Schneidermeister, wurde in der Dunkelheit vom
Rade gerissen und mit einem Stock über den
Kops geschlagen. In das eine Handgelenk er¬
hielt er außerdem noch einen Revolverfchutz.
Geraubt wurden ihm 109«It. — Dem Invaliden
V. in Borgholzhausen, der im Krankenhaus
untergebracht war, waren wegen des Besuches
eines Wirtshauses Vorhaltungen gemacht wor¬
den, worüber er in solche Wut geriet, daß er
auf eine Schwester schoß,  die er in dis
Mundhöhle traf . Dann schoß er sich eine Kugel
in den Kopf und war sofort tot. — In Leer
machte eine Frau aus Emden den Versuch,
ihrem Leben durch Vergiftung  ein Ende
zu machen. Samariter brachten die Bedauerns¬
werte ins Krankenhaus, wo es durch schnelles
ärztliches Eingreifen gel'ang, die Wirkung des
Giftes zu vereiteln. Unglückliche Ehe soll der
Grund zur Tat sein.

GmMMbK.
P . P . Auf der Wilhelmshavener Schiffs¬

werft ist weder gearbeitet worden, noch wird
zurzeit irgendwie daran gedacht, den Betrieb
wieder zu eröffnen. -

GewerAümWMerVMsMmriMgskarender.
Metallarbeiter-Jugend,

wichtige Vorstands-
närsitzung.
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An ^ vigenKviI fü »' 8 ^s >rs , IVoi' rlsnksm u . Umgsgenrß
Vverke.

Die städtischen Geschäftsstellen sind am Mitt¬
woch, dem 24. d. M. nachmittags , am Sonnabend
dem 27. d. M., den ganzen Tag , sowie am Mitt¬
woch. dem 3t . d. M.. nachmittags geschlossen.

Das Standesamt ist zur Erledigung drin¬
gender Fälle am Freitag , dem 26., von ioV„ bis
11 ts Uhr und am Sonnabend , dem 27. d. M., von
1V bis 1l Uhr geöffnet.

Brake i O., den 17. Dezember 1930.
Stadtmagistrat. Dr. Winters.

Kirchliche Dchrichle».
AllniklWe Kintze zu Brake.
Sonntag , den 21. Dezember, vormittags 10 Uhr,

Gottesdienst , 11.20 Uhr Kindergottesdienst
und Kinderlehre.

Elsfleth
Der Vorstand weist daraus hin, daß Ver¬

legungen und überhaupt Arbeiten an Wasser¬
leitungen nur von den Handwerkern gemacht
werden dürsen , die der Vorstand ausdrücklich zu¬
gelassen hat . Von sämtlichen Arbeiten mutz dem
Rohrmeister vor Inangriffnahme Mitteilung
gemacht, und insbesondere das zu verwendende
Material von diesem gutgeheißen werden. Zu¬
widerhandelnde müssen sür alle Folgen haftbar
gemacht werden.

Elsfleth , den 16. Dezember 1930.
Der Vorsitzende

des Wasserverbanves Elsfleth -Brake.
Willms.

Gs ? zrve » i - deir.

Die Hebungslisten der Umlagen des Rechnungs-
lahres 1930/31:

15 o/g der Grund - und Gebäudesteuer,
13 °/o der Einkommensteuer oder anderen

Maßstabbeträge
liegen vom 20. Dezember 1930 bis 5. Januar 1931
beim Kirchenrechnungssührer tom Dieck in Golz¬
warden zur Einsicht aus . Einwendungen sind
in gleicher Frist zu erheben.

Ev.-luth . Kirchenrat Golzwarden.
Ibbeken,  Pfarrer.
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KtglenlerbM»
Brake » e. V.

Am Sonntag , dem 21.
d. M., Fortsetzung des

MUMtsKegelNS
Verteilung d. Ehrungen
20 Uhr.

Der Sportausschuß.

MIBmilllWl
Brake.

Sonntag , den 21. Dez. :

M -MmAlI
Es ladet sreundlichst ein

Fr . Brumnnd.

Zu verkaufen guterh.

keSiilawr
Nachzusragen in der Ge-
schästsstelledes . Volks¬
blattes ", Brake, Bahn-
hosstraße 2.

srordeatmm.
Zur Bereitung von

Labskaus
empfehle prima

Noms ?1S
Xiisl'
gvirei - ter Wagen

lirake , I -ungvstr . S8

Bllkailklil»!
RilidsleW
Psd. 80 Pf . bis 1.- Mk.
Sonnabendnachmittag
2 Uhr beiSeusnliM. Ate«;.

Prima jungeS

kie Illidrl
wie Einzelmöbel,

kompl . Einrichtungen
nur aus der Werkstatt
mm Fachmann
von solider einfacher
bis zur vornehmsten

Ausführung

sstlMl MM,
Nordenham,Hafenstr.

(am Jlseplatz ).
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IM,
'Islekoo 403.

rar»
VolvSolvI » liucleu,
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empfiehlt

lk EealSe,
Nordenham,

Fuldastrabe , Tel . 2594. !

Wollen Sie
etwas kaufen, dann
inserieren Sie im
„Volksblatt". Ein
kleines Inserat tut

seine Wirkung.

§pieI« Aien
Verilieiilt «»Mel
kür Damen unä Dorren« 6roks ^uswsdl i»
8odultornistsrn, Dandtssokon, vesueks-

tasvken.

u . Lrkiieiloli
«irvlrltsmmvlwaravn.

BemM misekt Zijereitkii!

KlüikUsoelkm!
Die zur Konkursmassedes Händlers

Anion Wecken, Nordenham, Peterstr. 44
gehörenden

MMIMIIMWL
sollen zu und unter Einkaufspreis sofort
verkauft werden. Laden geöffnet von 9 Uhr
vormittags bis 7 Uhr abends.

Heinrich Meyer. Konkursverwalter.

Der Beschluß des Stadtrats vom l5. d. M.
betreffend Aenderung des Anhangs zum Statut
betreffend die gewerblicheFortbildungsschule ent¬
haltend Statut betreffend die Mädchen-Fortbil¬
dungsschule liegt vom 2b. d M. an l4 Tage zur

insicht und Abgabe von Erklärungen um Rat¬
haus , Zimmer 8, öffentlichaus.

Nordenham , den 16. Dezember 1930,
Stadtmagistrat. Lahmann.

Vorn Freitag dis Dienstag
(Ilkülizabeiu ! geseblosssu)

lVooksotaxs öonntau
8H4 Ohr , 5 u. 8>j. vdr , !

8«nnt »gai »enck onmvrlertv I-INtru
! Soniitagnaedm . 5 Ollr ck! Pk ,, I v!

billige llinksitsprsise : «U 11. U. I NI

VretriVrwdo
vsr güttliekeHEeSb

Oaru : Ksnrgv » anvrolt in
vio vorSrz von Wo « vo «M

unä aas Beiprogramm.

viNj«i»nge»Wok
Kordeudam - if.tv 2s
8oontLF, den 21. d. kl.
g»sSe» v«II

viutritt krei. Eintritt krsl.
Ls ladet ein L. 11,1«».

HV 6itrnao1il8-

Qv -sstisirlL-

in grokor Auswahl
^dsnnss Krii 88, IliorliöndW.

IlllhbgW?XlMertd»!
decken Lonntag , naebm. von 417dr ad

ktaü ««
L.H8 Odr adsncksOnterdaltungsmusUr . - -

«nt « « nslw . II. 8p «Etz » i-E «AW>» eO

KlavSenlIAM -Mens

»>8lrl»LerII»>
8 »nnabea >I, Sen 2« . Ve - einbvrr

Os lacken kreuncklietistein
0 . vlttS ». VS » VSWtSNS.

M«f Lag»«:
Bettstellen , Drahtmatratzen » Aufleger,
Sofas , Chaiselongues , Schlasstuven-
«Nd Stubeubilder , Küchenbüfetts,
-Tische, -Bänke , -Stühle , -Fußbänke,
Kindertische » KinSerftühle . Ferner 2
eichengeritzte Stnbenbüfetts preiswert
abzugeben. - Weihnachtslose gratis.

NSlrenL« WbelMdiM
Rordenham -Atens.

§r »Lsr«

D « « L « « ks»

TLr <ckts ^ r »« rL ;L »si?
r

BüLLsi?
k

BrrsLxrazarsr?

Nüü/s . O <MS . ZLÜQOÜ,
äpASt/s csivik riroüi riM >.

I

orics 5>§kabi7 ) ,
ÄsiriüaoLcisksn

»

kür / Mg -u . ccki in is6s ? ArsrÄass

voni sriiiOoüÄsri bis MM dssisn

Lirroksr » L» ArviKsr ro

v«>rL«-
Drr«ük «»^ rLi»Ds

8cr ?rnkoi §ikQt3s § . 7sisiorr Z2Z9
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^ULSLAGHlSlL 1ÜI > HL. IlLHASgsSHÄ.

- -

k"> ^

' ? < -̂ -7 '.,!

: <^'l-.^k-̂ dL'''MV-'V
I -Ä̂ L',»>« ,

195V/asci-lssicis plattistt
iliön»«» ! dsr slsgont»

5trciporisr »frumps

WoHsnEr

Ocimsnstwmp !-
warm und haltbar 8

. P---s e>/iî voir
^cktsrnstr . 23 - Kongs Ltr. 2

^/olls mit Kurisksi^s
praktisch, elsgon» Z

95

klsgcmts Oamitun
Ontsrklsid und Lcklüptsr S"

Lolis

vsr

vsmEnseliuk
WWP0W88 I-angs Strssso S3

in vielen / ^uskükeungsn

nur
14, W

Var

i-iseeensekuk
WWWWWWI t,»ngs Strass » 63 ^ » > ^ W»

sneeksnnt gute QuslitSten

nur 1V, so
l.SW Al.K3 keks lismiiztl.

KkirrmtmiImIuIttkiitt»

Den werten Linwobnsrn von Oldenburg
Ostsrnburg nur Xenntnis , dak iek in der
diordstralle 36 am 19 . Dsrsmbsr 1930 sin

erökkos . Dureb meine io grollen u . grollten
Ossebätten Deutseblands erworbenen
Kenntnisse bolle iek in der Lage nu sein,
anok den vsrwödutesten änsprlleiien nu
aenügen . Ls wird insin eifrigstes Le
streben sein , alle Arbeiten sauber und in
b ^ xisniseb einwandfreier Weise ausnu-
fübren . Lin Laebmann in LaarpüsZe,
Haarfarben , Dauer -, Wasser -, Lönvvelien,
Liondisren , Ondulieren , Llamkurs , kedi-
kurs , sämtlioben LsrrenbsdisnunZen , An¬
fertigung küiistlioksn Laarersatnes u . a . in.
Lmpksdls mied den werten Vereinen anvk
alslkeaterkriseur . Dm gut . Lusprneb bittet

K , KSssnLW
Dainsn -, Herren - u nd Ibeater -Lrissur.

Freitag , IS. Dezbr.,
7.30 bis nach 11.30
Uhr: 6 14 „Lohen-
grin".

Sonnabend , 20. Dez ,
3.30 bis 5.30 Uhr: Ge¬
schloffene Vorstellg. sür
die Beamtenverbände:
„Peterchens Mondfahrt"

6.15 bis 8.15 Uhr:
„Peterchens Mond -

fahrt". Kleine Preise
0.50 bis 2,50 Mark.

Sonntag , 21. Dezbr.,
4 bis 6 Uhr: „Peter¬
chens Mondsahrt". Kl.
Preise 0,50 bis 2,50

7.15 bis 10.15 Uhr:
„Viktoria und ihr Hu¬
sar".

»t.MMW
Oldenburg.

Morgen . Sonnabend,
8.30 Uhr:

Er. MWerkaus
bei Nr . 20l ansangend.

SMISM5IÄ1
ktsririg

Stoulinio

^luloniLL

4i « r
8ebr . biilnemsiiii

liraftkabrreuge
Vlckvuduuj » i. O-

blodernes Leiedeoaoto.

Hsi »i'sir- k'LLs1sl8
z>r»n ^ I»v8 « i»dlvr8 I»llUL.

VMS msüevne lRNLÜKL T8 . . 3H . » » s . - s » . - lkSI.

psSktoSL« NÄ Mitts » 28.» 3Sa- HS,. S8>- « PI.
Lorilsnjoppen - risnellkemiren - UMerreuge

jscler ^ rt in sehr xroksr ^.uswakl.

j Sclkulis unÄ Siisksl gut unel prsir « s »t ! I

iSLSAHLHULÄ 088

OIS « i»A»« rZ , I .-rux ;«, 8trsL « SS

Otdent

Für die Hebung der Brandkassenbeiträge
für 1931 sind solgende Termine angesetzt:

L . Bei der Amtskasse i Oldenburg,
Zimmer 6.

1. Für die Gemeinde Holle am Montag , dem
5. Januar I93l.

2. Für die Gemeinde Hatten am Dienstag , dem
6., und Mittwoch, dem 7. Januar 1931.

3. Für die Gemeinde Ofen am Donnerstag , dem
8. Januar I93l.

4. Für den Stadtteil Osternburg am Freitag , dem
9., und Montag , dem l2. Januar 1931.

5. Für den Stadtteil Eversten am Dienstag , dem
13., und Mittwoch, dem >4. Januar l93l.

6. Für die Gemeinde Wardenburg am Donners¬
tag , dem 15.. und Freitag dem 16. Jay . 1931

7. Für die Gemeinde Ohmstede am Montag , dem
19., und Dienstag , dem 20. Januar 1931.

ir . Bei der Amtskasse » Oldenburg,
Zimmer 7.

8. Für die Gemeinde Wieielstede am Montag,
dem 5., und Dienstag , dem 6. Januar 1931.

9. Für die Gemeinde Rastede am Mittwoch, dem
7., Donnerstag , dem 8.. und Freitag , dem
9. Januar 1931.

10. Für die Stadt Oldenburg am 12.. 13., 14., 15.,
16, 19., 20., 21,22 ., 23.. 26. u . 27. Januar 1931
Hebungszeit täglich von 9 bis 13 Uhr.
Ausdrücklich wird darauf hingewiesen, daß

nachmittagZ und Sonnabends die Kassen ge¬
schlossen sind.

Oldenburg , den 17. Dezember 1930.
Amtskaffe i und n.

Lrnsts und
Iisitsrs Osseinokivn
Vsrtviiselsu .Dönisos
äsr bsirnnntsstsu
Usiinatäiebtor sind

sin passendes

vonbisibsvdsin vVert
^ Lsnutrsn 8is die
Ouoiilrarte , sie er¬
leichtert den Linstsnk

Oldenburg ', ^ .ebtsrnstr . 4, tsl . 2808

MilünSMlftMSl
Sie finden alles in reicher Aus¬
wahl zu billigen Preisen im

kskWDSÄKsur » , » Linken
Ofenerstr . 31 , Telefon 3S11.

NokIsnUSstsn
MssisÄliH»ms
»S »n>N»reksn . Vs5ke »üs
LIsli» . « areliinsreiunsn
vis «« ». Nüsslsiss«
IvrcßieS- unü vs »N»»omts
rSa» s »«rsrssI
NuVIrnsüre»
LsnnsndsumküSe

smpksklsn besonders preiswert

Lokter, >str . 49/50 Oldenburg Lange 8tr . 44

_
M , WekI .MuenMeinii . M1eu M,

Kkem .ZlveilivereinSiiienvllrgv
Schwangeren - Fürsorge.

Wöchentliche unentgeltliche Sprechstunde
in Oldenburg <Wohl!at>rtSamt. Zimmer 5- Mitt¬

wochs von 7.30 bis 8.30 Uhr abends.
Krankenhaus - Fürsorge.

Sprechstunden im Peter -Friedr .-Ludwig-Hospital
Donnerstags von 3 bis 4.30 Uhr nachmittags:

im Evangelischen Krankenhaus Donnerstags von
3 bis 4.30 Uhr nachmittags.

Der Vorstand.

MjittttberMllgrstellederVaterlilnl!.
Frauenmeins vom Noten Kreuz.

1. In der Wallschule, Gsorgstraße. Mittwoch
nachm, von 3 bis 4 Uhr

2. In Eversten, Schule Hauptstraße. Mittwoch
nachm, von 4 bis 5 Uhr.
In Osternburg . Ulmenstraße 10, im Melde¬
amt. Donnerstag von 3 bis 4 Uhr.

LZusffMIsm » »»
Ukürkudkffk

>VsInban6Iung
cm » . ni »imo « s

VIlIslllMjlI. Ü. '
ssusksnslrsü« so

«meken.Ihaen«L»^Aeni«enŴiekr»

, — --
IeLrrLM ö!s/rL7L̂ sr

^Lbtsrnstrsös 33 fi/lsrkl

pvrrcllüiiklm
svkiNÜskSr» ÄLS^ akSir

Ikr*

f^bsr nur in horrngsbung und Dekoration beste
Ware gibt Urnen dauernde irrende . — ktoininon
8io ru mir , gerne reigo iek Iknon vom Dosten
das Desto und berate 8io bei der Ansekskkung.
^ .kor aueb wenn 8io niekt kaufen wollen , sind

8ie mir zodorreit willkommen.

0. s!öil!!lkll
Oldenliiirg i . v -, nur S ^ elrteriisIrnDl ; 8

keklaine
vertzrüssert«le» ^msatr!

G Lwfevam G,
sür Mitglieder

atte» K»<mre«taffs«
ist die

««»rek-kpstkslrs
Oldenburg i . O . , Ecke Stauftraste -Achternstraste

Spsnen muk msn
jeilen « eilei ',

0 u tull 's
kstt 0 u Union im Kollo ».

dsriekt »ein» bsktüre «sw.
au» dar

vol̂bsljilisiiSIliiig
Ül̂küllllkls lielilmsli.4

18-
fsidtze llllmelistlililis 8,SII,S,5ll,!lI.S«

„ »MMlililili«L "" . !r,Sl>»
IIl»l!«lK!lll!ls"

mit Dsdsrsoklo von 2 .18 an.

lbunge l8tr » L« 72

kcsrlilcn Ac meine vverncmaenw«cm uno iEs 4,soM. Menvoli. «erre»«ara!eü«aiM
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fZie" . M
m>Iere5 PakleiierlUe; !

Karl Marx : Zur Kritik der politischenOekonomie. . . 3,78
— Lohnarbeit und Kapital . V,4V

Wilh. Reimes: Ein Gang durch die Wirtschaftsgeschichte. 3,5V
Josef Dietzgen: Gesammelte Schriften. Eesamausgabe

in einem Band . 16,—
Karl Kautsky: Ethik und materialistische Geschichts¬

auffassung . 3,—
August Bebel: Aus meinem Leben. Gesamtausgabe in
einem Band . 8,5V

R. Abramowitsch: Die politischen Gefangenen in der
Sowjetunion . 0,6V

Pietro Nennt: Todeskampf der Freiheit . 2,75
Karl Kautsky: Der Bolschewismusin der Sackgasse. Geb. 3,1V

Kartoniert . 2,4V
Walter Victor: Einer von Vielen . 1,4V
Ferdinand Madlinger: Der rote Hauslehrer . 3,—
Dr. Braun : Zeitungsfremdwörter und politische Schlag¬

wörter . 2,—
Eduard David: Referentenführer. Einführung in die

Kunst der Rede. Gebunden 2,4V. kartoniert . . . .
Verfassung des Deutschen Reiches . .
Victor Schiff: Wer hat den Rhein befreit.
Simon Katzenstein: Die Aufgaben der Gemeinde im

Kampf gegen den Alkohol.
Dr. Tischauer — Stadtrat Friedländer : Das Recht der

Jugend . 3,—
Dr Carl Crede: 218. Gequälte Menschen. 1,30
Karl Dantz: Peter Stall , der Lehrling . . . . . . . . 2,25

1,80
8,35
0,25

0,40

Volksbuchhandlung
Wilhelrttshttven , Marktstrasze 48, Telefon 2158
und ihre Filialen in Oldenburg , Brake und Nordenham.

Kultur Kaden deicht

^laßlcleläung
tragen!

WrLerveremKMMngLir
Am Sonnabend , dem 20. d. M., hält der Bürger-
Arein Rüstringen in d. Lokalen „Nordseestation",
Neuengroden u .„Elhsium ",Neuendo, seine diessähr-

UeMnsMsMer
mit Theater u. nachfolgend. Ball ab. Eintritt frei.
Anfang 8 Nhr . — Hierzu ladet freundlichst ein

Der Vorstanck

Freie
MnerslW
Mmgkll
e. B.

Einladung zur

WeAilWeier
der Kinder -Abteilungcn
am Donnerstag , dem
SS. Dezember, im großen
Saale d. Friedrichshofes
Eintrittspreis 0.S0 RM.
Kinder (nur in Beglei¬
tung Erwachsener ) Hab.

freien Zutritt.
Saalöffnung 6, Anfang

6.3» Ithr.
Karten sind im IFried-

richshos zu haben.

S
L ^S O

>Z»»« knkii>

MMu
Chaiselongues u. Decken
Matratzen , Drell u.Jute
Klubmöbel
Reparaturen

prompt und billigst

Eingang Wilhelmstratze

gilt cüs „ Ltsiir«
sl8 wirksuwstsslisktuinswtttol.
Lei jsäsrpasssiicksnkölogsllbsit

Puppenküche mit Herd,
Klcidorschrank, Spiegel,
Zugstiefel u. Bettstelle
zu verkaufen. Brvmmy-
strnße 13, 2. Etg. links.

Gutes Grammophon
mit Platten für 25 Mk.
zu verkaufen. Mitscher-
lichstrnße 50, 3. Etage.

Ein Grammophon
mit Platten billig zu
verkaufen. — Ausgari-
straße 15, 2. Etg. links.
Gebrauchter Sofatisch

ganz bill. zu verkaufen.
Friederikenstraßc 64,
Gartenhaus , Part , r.

«K LT"
V s :r» DO «

billig zu verkaufen.
Grenzftratze 67, Part . r.

Fast neuer Stabil -Bau-
kasten (Nr. 40) für 3 .//
zu verk. Off. u . B. 8846
an die Exped. d. Vl.

Guterh . Grammophon
(massiv eiche) mit 20
neuesten Platten billig
zu verlaus . I . Haubrich,
Sonde , Hauptstraße 63.

Guterh. Herrenfahrrad,
sowie einige Platten f.
Grammophon billig zu
verkaufen. Goethestr. 5,
1. Etage Mitte.

Fast neues „Panthcr "-
Dreirad für Kinder zu
verkauf. Prinz -Heinrich-
Straße 5, 3. Etage M.

Gut eingespielte ganze
Geige ohne Kasten bill.
zu verk. Walther , Ost-
fricsenstr. 22, 2. Etage
(bei Tor 4).

Kot « « »»»
L Pfund 60 Pf,

K. Kotkeiibeiby.
Varel , Achternstraße.

Hcrren-Ueberzieher
(nrittl. Gr .) zu kaufen
gesucht. Off. unter V.
8395 an die Exp, d. Bl.

Ein Puppenwagen
zu kaufen gesucht. —
Auguststraße 9, 1, Et- r.
_ (Bon 4—7 Uhr.)_

Zwei Schulranzen
zu kaufen gesucht. —
Offerten unter V. 8828
an die Exped.  d . Bl.

IaiMMm
zu kauf. ges. Off. u. V.
884S an die Exp. d. Bl.

um bestimmt grolle Lrkolgs rv
bubenu.einer ullgsmeinonVer¬
breitung rergen'isssrt rv sein

»

gute EöbrauebsrvLrs
48/100 ein

WlHiilüm
KkWiiissüilüiks

KLSLlÜsslUkIlLlW/ĝ e'm . .
' f( !888ll !!ö?ÜF8 mit sestiektsm Logen

MMiNW . . . .
In Uaustuob
150/230 om.
Ia Ualblsinen
150/230 ein . . , , , ,

llnfftmiim la Ktrsiksatin
llvIUIVlUil 140/200. .
ööllbkrug

UMkN

3 Ltllek 1-öö

S 8titele

3 8tüek 1-80

3 8tüek

2.15 1.75 1-25

2.50 2.35 1-38

. 4 S0 3.15

_4 .83

. 9.90 ? .3ö

.50 10.50 3.83. . . 11
1ViII>«1l» 8l>av ., VIsinnrvIrsitr.  SS

8tr - 32

Wen voran im
AMMdM
4 pkct. Is Sekwsrrvrot nur . 0 45
Locoskstt , Tsksl . psci. 0.43
Vollfsttsr A» . SestÄ/sirsr . pfci- 1.20
Sester kr nctsrtslg . pkci. 0.45
Osrvelstrvurst , spoitdillig . pkci. 0.80
INergsrins . pkcj. 0.42 2 pkci. 0 .80
Titsitsr , pilcsnt . 2 pfcl. 0 75
pioelcv/urst , Is llsrt . pfcj. 1 20kcl«arennans Zanken

6öksrstr . neben ,.lDsutset>e l-iebtspisls"
Ltsnct 100, Wootiennnrkt SisnisrokstrsKs

!V!it ksutigsn l'ags bsgimit clsr
^U88iok UN86I-68 ciiESMIii ' igsii

Vockl »ie »er
Lsvsris - uncl Lt. Psuli -Lrsusrsi
Eltons

^IbLekloK-VrSusrsi l̂ ienstscitsn
6ermk»nis-ZrsuSrs >Q. Orssslsr
krsmsn
kZsske 8eLk-Vrsusrei Vremsn
l-iemslingsr ^ ktisndrsuersi
l-ismslingsn
Unlon-ZrsuSrei Ẑ -6 ., Vrsmsn

Hollmannstratze 3.
Bücherausgabe:

Vorm. Dienstag u. Donnerstag 11—12.8» Uhr,
Sonnabend . 11— 1.30 Uhr.

Nachm. Jeden Werktag (außer
Sonnabend ) . 3—6.80 Uhr.

Das Lesezimmer ist an fedem Werktag (außer
Sonnabend ) geöffnet vorm, von 11 bis 12.30 Uhr,
nachm, von 3 bis 6.30 Uhr, Sonnabends nur
vormittags von II bis 1.36 Uhr.

MtWMkSNUt MmM . 12
(Tel . 1248) Geöffnet Mittwochs bls Sonnabends.
Wannenbad 40 Rps. Sämtliche medizinischen
Bäder und Massagen (auch für alle Kassenmit¬
glieder). Preisverzeichnis aus Wunsch.

kwrttel
lßß . IF vudMrsseii

keim «ursüiner gMY Ilddeil

SV früh
wie nur irgend möglich müssen Sie die
Inserate aufgeben,wenn diese wirkungs¬
voll gefetztu gut plaziert werden sollen

VVLma SSfSVMMMNfe,
Pfund 95 Pf . bis 1.15 Mk.

Imrge SkhnLv a.
Als Spezialität Entenküken eigener Zucht und

Mast 3 Monate alt , 3 Pfund bis 3ffz Pfund.
Molkerei -Butter , Meierei -Butter

zum billigsten Tagespreis.
Frische Landeier , nicht über 7 Tage alt.

Große Eier . Stück 14 Pf.
Kleinere Eier . Stück 12 Pf.

Smnu 5ÜM.
Nutzgcflügelzucht- und Mastanstalt,

Telefon : Amt Jever 625.
Sonnabend und Mittwoch Bismarckplatz.

5r. I .Etg.-Wohnung
gegen 3r. zu tauschen
gesucht. Zu erfragen in
der Expedition d. Bl.

^viriunZr

Spezialität : Küchen , Schlafzimmer

r - SÄ -lttNSi E . MKKMGK»
Lviitnn « : Mühlenweg 17.

k « ilio - k « lsgen!
als -fVsidnaedtsgssoüsnk . leb küdrs nur
erstlrlass . Llarksn -Oeräts : lllvncke, 8elvt

SavImenrverlL , Orrri » , 8lr »» -
pnnlrt nsrv.
kÄkrrUckvr , iVriliinasvNinvu , Kraiuiiro-
pdonv . Ueparaturvvsrkstatt mit Uraktbo

Pete » « Sttlei,
Alv«dairLk «rirrs !8t6i7

OvLersti '. 7v. ältestes Oe8edäkt a. I?1at26

Auf der Sonnwendfeier
des Freidenker-Verban¬
des im „Werstspeisc-
haus " ist ein Pelz lie¬
gen geblieben. Abzuh
im Büro Mitscherlich-
straße 48._

bttttt ans
Mo sre sasrags

Eoldstaubmehl . . . . . . 1 Psd.
Das allerfeinfte Mehl . . . . 1 Psd.
Helle Rosinen . . . . . . . 1 P )d.
Blaue Rosinen . 1 Psd.
Korinthen . 1 Psd.
Sutkade . 1 Psd.
Mandeln , süß . ' st Psd.
Mandeln , bitter . Psd.
Hagelzucker. 1 Psd.
Puderzucker . . 1 Psd.
Kokosraspet . 1 Psd.
Zitronen . 1 St.
Vanille . 1 Stg.
Zucker . 2 Psd.
Frische Landeier . 1 St.
Kunsthonig . . . . . . . 1 Psd.
Siruv , hochfein . 1 Psd.
Kokosfett . IPfd .-Tafel
Amerik. Schmalz . . 1 Pfd.
Schmalz in Paketen . 1 Pfd.
Margarine . Paket 1 Pfd.

do. Paket 2 Pfd.
Molkercibutter , lose. 1 Pfd.

do. in Paketen IPsd.

0.3»
0.32
0.62
0L8
0.44
1.4V
0.45
0.45
0.38
0.38
0.44
0.08
0.10
0.55
0.15
0.38
0.44
0.45
0.75
0.80
0.45
0.85
1.60
1.75

RM.
RM.
RM.
RM.
RM.
RM.
RM.
RM.
RM.
RM.
RM.
RM.
RM.
RM.
RM.
RM.
RM.
RM.
RM.
RM.
RM.
RM.
RM.
RM.

Kpfolftae « imd rrsfte
l Dutzend . 0.65 RM.
! Dutzend . . . 1.— RM.
Neue Haselnüsse . . 1 Pfd . 0.60 RM.
Neue Walnüsse . . . . . . .1 Pfd . 0.7» RM.
Neue Erdnüsse . . . . . . . 1 Pfd . 0.40 RM.
Hochfeiner Spekulatius . . . . 1 Pfd . 0.80 RM.
Kranzfeigen . 1 Pfd . 0.40 RAi,

GpSVgel
1 Ks-Dose 1.30 NM.
1 Kg-Doje >.52 RM.
1 Ks-Dose l .75 RM.
1 Kg-Dose 2.2» RM.
1 Ks-Dose 2.50 RM.

Unbedingt zuverlässig
revorieri isde '8860ULii-
zu wir l >, w milden
Preisen

VIrit. Oltviin,
Uhrmacher,

Wilbelinsbav Str >0.

MM
etwas zu verkaufen?
Geben Sie ein kleines
Inserat im „Volks¬
blatt" auf und der
Erfolg wird nicht
ausbleiben.

VI«di8
lür

m.

O-er . 1887 -- 7el . 1294

i'sbis-SIlsl
ru ksbsn bei

ps « ! ülig L es

Spargolabschnitte
Brechspargel.
Stangenspargel , dünn . .

do. mittel . .
do. stark . .

Auch alles in Vs-Ks-Dosen.

GvMÄfS
Gemüse-Erbsen . . . 2Psd >-Dose ) zus,
Karotten . 2 Psd.-Dose / 0.75 RM.
Brechbohnen . 2 Psd.-Dose 0.50 RM.
Schnittbohnen . 2 Pld .-Dofe 0.50 RM.
Erbsen mit Karotten . . 2 Psd .-Dose 0.50 RM.
Gemüse-Erbsen . . . . 2 Psd .-Dose 0.50 RM.

KsmpvttfvKÄstt
t Dose 1 Psd. Mirabellen . 0.50 RM.
1 Dose 2 Psd. Kürbis . 0.50 RM.
1 Dose 2 Psd. Apfelmus . 0.60 RAI.
1 Dose 2 Psd. Pflaumen . 0.60 RM.

VE im- Gpe«
vom Ammerland aus Zwischenahn

Feiner fetter Speck . 1 P )d. 1.— RM.
Feiner durchwachstSpeck . . . 1 Psd. 1.20 3jM.

Sl «e gvotzvWMe
Leberwurst, fein . 1 Psd. 1.— RM>
Rotwurst . 1 Pfd . 0.75 RM.

Wird nur in ganzen Stücken
von Vz bis 1Pfd . ausgegebcn.

Gttre gvsfts Vavtle
Plockwurst, ' st- 1-Pfd .-Stücke . 1 Psd. 1.2» RM.
Cervolatwurst , ' st—l -Pfd .-Stücke 1 Pfd . 1.20 RM.
Plockwurst, dicke, i. Anschn. . . 1 Psd. 1.60 RM.
Cervelatwurst , dicke, i. Anjchn. . 1 Pfd . 1.80 RM.

Gs ivattn wiedev sinr
Bratheringe . I -Pfd .-Dvse 0.50 RM.
Bratrollmops . . . . . I -Pfd .-Dofe 0.50 RM.
Heringe i. Gelee . . . . I -Pfd .-Dose 0.50 RN).
Rollmops . I -Pfd .-Dose 0,50 RM.
Bismarckhering . . . . I -Pfd .-Dose 0.50 RM.
Krabben i. Gelee . . . . I -Psd.-Dose 1.— RM.
Seeaal i. Gelee . . . . I -Pfd .-Dose 1.40 RM.
Heringsalat , hochfein . . . . 1 Pfd . 1.— RAi.
Majonnaise . . . . . . 1 Pfd . 1.20 RM.
L-chnitzellachs . 1 Psd. 1.20 RM.

Mo 2.- AM.
3 Flaschen Rotwein zum Glühpunsch.

Mo 2.S0 AM.
3 Flaschen hochfeinen Südwein , Larragona,

Samos oder Malaga.
2 ganz o- le Mokokrvoine!

1929er Berncastler Riesling ŝt-Ltr .-Fl . 1.30 RM.
1929er Zeller schwarzeKatz ^ -Ltr .-Fl . 1.50 RM.

2 oooröglMe AtzernweZaer
1929erLiebfraumilch . . . ŝt-Ltr .-Fst 1.25 RM.
1929erGuntersblumer . . '' st-Ltr -Fl . 1.— RM.

3 Flaschen 2 .50 RM.
Dswlen -Votn

Rheinwein . 3 Flaschen 2.— RM.
Apfelwein . . . . . . . 3 Flaschen 1-- RM.

Jamaika!

Jamaika

Jamaika!

Batavia

Batavia-

A«m und Nooar
-Rum -Verschnitt, 38°st

dito
-Rum -Verschnitt, 40"st

dito
-Rum -Verschnitt, 45°st

dito
Arrac -Verschnitt, 40̂ st

dito
Arrac -Verschnitt, 45°st

dito

Vs Ltr . 1.7» RM ..
°st Ltr . 3.15 RW.
Vs Ltr , 1.75 RM.
Vj Ltr . 3.35 RM.
Vs Ltr . 1.95 RM.
V«Ltr . 3.80 NM.
Vs Ltr . 1.90 RAi.
V«Ltr . 3.70 RM.
Vs Ltr . 2.20 RM.
V4 Ltr . 4.20 RAi.

LolutdosnutwirZn
Nordhäuser , 33 °/o . . . . V»-Ltr .-Fl . 2.40 RM.

dito 35 "st . . . . V-t-Ltr .-Fl . 2 60 RAi.
Aquavit . 32 °/° . V«-Ltr .-Fl . 2.40 RM.
Korn , 35 »st . Vj-Ltr .-Fl . 2.60 RM.
Weinbrand -Berschnitt , 38"/» °/i-Ltr .-Fl . 3.— RB!.

dito I 38VoVj-Ltr .-FstZ .20RM.
s Mfte Ivtz. Aoodeau ^-Wewo
Graves . Vj-Ltr .-Flasche 1.5V RM.
Sauternes . Vj-Ltr .-Flasche 2.— RM.
Haut Sauternes . . . Vj-Ltr .-Flasche 2.25 RM.

Aoaarus -Kaife 'r
heute nachmittag frisch, Dienstag ab 5 Uhr frisch.

GoMsel
ab Blontag mittag . Bestellungen baldmöglichst
Mast-Gänse von 7 bis 15 Psd . 1 Pfd. 1.20 RM.
Mast-Enten . 1 Pfd . 1.20 RM.
Masthühner . 1 Psd. ^.20 RM.
Landhühner . 1 Psd. U— RM.
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GkmeinderalSsitzun-
m VoMoen.

Bürgschaftsüvernahmen. — Wegesachen. — Auf
Hebung der Wohnungszwangwirtschaft.
Die Mitglieder des Gemeinderats tagten in

der letzten Sitzung in Jantzen Gasthof in Grab¬
stede. Die recht umfangreiche Tagesordnung
beanspruchtevolle acht Stunden zur Erledigung,
Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde das
Ersatzmitglied v. Busch durch Handschlag auf
die Gemeindeordnung vereinigt. Den ersten
Teil der Sitzung füllten Bürgschafts¬
übernahmen  aus . Gegen die Beschlüsse
vom 29. Oktober auf Bürgschaftsübernahmefür
die Ehefrau Hinrich Meyer in Osterforde und
für den Werstpensionär Martens . Wilhelms¬
haven. find keine Einsprücheerfolgt. Sie wur¬
den in zweiter Lesung wiederholt. Die Bürg¬
schaftsübernahme für Johann Deeken. Vock-
hornerfeld, wuvde vertagt ; zugestimmt gegen
Rückbllrgschaft für Earl Meinen, Steinhaufen,
Vernh. Boyungs, Wilhelmshaven. Georg Jür¬
gens, Grabstede. Hermann Jürgens . Grabstede
und Anton Jausten daselbst. In letzter Sitzung
hatte G.-M. Eden beantragt, in Zukunft bei
der Vergebung handwerklicherArbeiten Arbeits¬
lose zu berücksichtigen. Antragsteller zog den
Antrag zurück und der Gemeinderat beschlost,
die Vergebung von Fall zu Fall in bisheriger
Weise zu regeln.

Wegesachen.  Der Antrag der Anlieger
des Logenweges in Steinhaufen um Ge¬
währung eines Zuschusses für die Chaussierung
von 289 Meter des Weges teils mit Klinker
und teils mit Schlacken fand dahin seine Er¬
ledigung. dast ein Zuschußvon 1599 RM . ge¬
währt wird, wenn die ganze Strecke mit Klin¬
kern chauffiertwird. Für die Chaussierungeines
Teils des Gemeindeweges Nr. 38 in Moor-
winkelsdainm bewilligte der Gemeinderat einen
Zuschust von 40 Prozent. Bei der Beseitigung
einer Anhöhe in der Chaussee beim Eisenbahn¬
schart in Ellenserdammersiel sollen einige Ar¬
beitslose beschäftigt werden. Für die Instand¬
setzung mehrerer Gemeindewegewurde der An¬
kauf von Schlacken genehmigt. Die weitere Ab¬
grabung des grasten Querdammes wurde
vertagt.

Wohnungszwangswirtschaft.  Nach
der Bekanntgabe des Schreibens des Ministe¬
riums wurde mit 9 gegen 5 Stimmen be¬
schlossen. die Wohnungszwangswirtschaft aufzu¬
heben. sDer Nazi-Vertreter stimmte gleichfalls
dafür.) Für das Reichsmietenaesetz wurde das
Jwkvaftbleiben einstimmig beschlossen.

Zugestimmt wurde ferner, den Lichtstrom¬
abnehmern von über 699 Kilowatt eine Er¬
mäßigung von 19 Prozent zu gewähren. — Das
Schreiben der Landwirtschaftskammer, betr.
Frachtermäßigung für Weidevieh, wurde zur
Kenntnis genommen. — Dem Schulmuseum
in Oldenburg wurde eine Beihilfe von 29 RM.
gewährt. — Vom „OldenburgischenGemeinde-
Verwaltupgsblatt " soll ein Exemplar bezogen
werden. — Den Einwohnern Witt , Loogemann
und Martens in Osterforde wurden Wegestrei¬
fen zu den üblichen Bedingungen verpachtet.

Feststellung der Rechnungen1929-
1930 , Die von Herrn Re-g.-OLer-Jnspektor
Dujesiefkengeprüften Rechnungen wurden vor¬
gelegt, Die Abschlüsse in den einzelnen Kassen
sind folgende: Gemeindekasse: Einnahmen
275 831,69 RM .. Ausgaben 284 721,62 RM..
Vorschuß8889.93 RM .; Volksschule, Vaulast:
Einnahmen 6882,03 RM.. Ausgaben 6525,89
RM.. Bestand 56.73 RM.; Persönliche Last:
Einnahmen 77 898.37 RM .. Ausgaben 77 689 25
RM.. Bestand 169,12 RM.; Wohlfahrtskasse,
Abteilung Einnahmen 29 487,31 RM ., Aus¬
gaben 29 339,88 RM .. Bestand 147.43 RM;
Abteilung S : Einnahmen 27 721,74 RM ., Aus¬
gaben 27 664,76 RM .. Bestand 57,38 RM .;
Elektrizitätskasse: Einnahmen 113 886,79 RM .,

Aus der Feühzeit des
Sozialismus.

Eine wertvolle Ausstellung wird gegenwär¬
tig in Berlin im Archiv der sozialdemokratischen
Sartei gezeigt. Die Ausstellung will einen

Grundstock zu einem parteigeschichtlichenM
seum darstellen, dessen Errichtung für das kom¬
mende Jahr im Geburtshaus von Karl Marx
in Trier geplant wird. Von den sorgsam ge¬
hüteten Schätzendes Parteiarchivs wurden im
Lesesaal die schönstenStücke ausgelegt, aor
allem Briefe und Manuskriptproben von Karl
Marx. Als besondere Rarität liegt das Ab¬
gangszeugnis von Marx vom Gymnasium zu
Trier aus, in dem Marx bescheinigt wird, vast
er in allen Fächern, auch in Mathematik, einen
befriedigendenFleiß zeigte; nur seine Leistu' -
gen im Französischenwerden bemängelt. Aus
seiner Tätigkeit als Redakteur an der „Neuen
Rheinischen Zeitung" wird die letzte rotgeoruäte
Nummer vom 19. Mai 1849 gezeigt, in der die
Redaktion von ihren Lesern Abschiednimmt,
weil das Blatt wegen reaktionärer Verfolgun¬
gen sein Erscheineneinstellt.

Neben seltenen ersten Ausgaben wie der des
„Kommunistischen Manifestes" sind andere hoch-

bedeutende Schätze ausgelegt. Die mit Karl
Marx tätigen Persönlichkeitender Internatio¬
nale und die späteren großen Führer der ;o
stalistischen Bewegung sind ebenfalls mit Ori¬
ginalbriefen und Publikationen vertreten and
ihre Porträts und Bilder vervollständigenden
starken Persönlichkeitseindruck, den man aus
diesen Dokumenten erhält . Friedrich Engels,
Bebel, von dem u. a. auch sein Wanderbüchlei.'
als Tischlergeselle ausgestellt ist, Liebknecht
Singer u. a. werden als die Führer von Ge¬
nerationen von Menschen der Verehrung näher
gebracht. Als sorgsam gehütetes Gut werden
die Totenmasken von Axelrod, Bebel, Lasjalle
Liebknecht, Hanse und Martow gezeigt. Eine
Reihe Oelporträts und Büsten der Träger oer
sozialistischen Geistesweltbieten Anlaß zu guten
Vergleichsstudien, wie später schaffende Künstler
das Geistige im Wesen unserer Heroen plastisch
zum Ausdruck zu bringen versuchten. Hier fal¬
len die von Anatol Dubais geschaffene Marx-
Lüste und die letzte Schöpfung von seinem Ur¬
enkel Lafargue besonders aus.

„Mit Rosen will ich Dein Seit best renn
Eine blumige Szene aus Moabit.

(Berliner Bericht .) Josef Bayer h--t
sich wogen Gefährdung der körperlichenSicher¬
heit seiner Frau zu verantworten. Man kann
sich das nicht recht vorstellen. Josef sieht aus
wie die Personifikation eines lyrischen Ge¬
dichtes.

„Nun sagen Sie nur einmal", hält ihm der
Richter vor, „wie sind Sie dazu gekommen.
Sind Sie denn plötzlich irre geworden, mit
Blumentöpfen und Vasen nach Ihrer armen
Frau zu werfen, die nichtsahnend im Bett
liegt?"

„Aber ich habe doch nur Blumen geworfen
. . ." Den Satz hatte er sich offensichtlich hoch¬
deutsch einstudiert, denn jetzt verfällt er sofor>
wieder dem allein seligmachendenBerrinifch:
„Se könn's mir jlauben, bloß mit zarte Blüwe-
kens Hab ick ihr beschmissen. . ."

„Zärtlicher Mann ! Wahrscheinlichhaben
Sie ihr vor der Ehe versprochen, Sie würden
ihr Bett mit Rosen bestreuen, und jetzt haben
Sie Ihr Versprechengehalten. Ja , noch mehr,
Sie haben die Blumentöpfe und Vasen glcicq
mitgestreut." ^ ^

„Aba nich doch, aba nich doch, Herr Rat , src
machen mir ja schlecht. . . Det war doch allens
bloß inbrünstije Leidenschaft. . . wirklich, ick
Hab mir nischt dabei jedacht."

„Also hören Sie mal, Bayer, ich ließe mir
ja noch einreden, Sie hätten nur aus Vergeß¬
lichkeit die Vasen und Töpfe an den Blumen

gelassen, aber Sie haben Ihre Meisterwürfe
auch noch mit Schmucknotizen begleitet wre'
„Jetzt wirste abjenippelt, du jeplatzte Blut¬
wurscht!" . . . Gehörte das auch dazu?"

„Also Herr Richta, Sie sehn in mir eine un-
'chuldij von die verbundene Justiz verfoijte
Kreatur . . . Mir verjehn vor Wehmut die Be-
jriffe, wenn ick so hören mutz, wat Sie mir zw
traun tun . . . Frachen Se meine Olle selbe,
die wird Ihn ' fachen, wie jut det ick ihr be¬
handle . . . Sachs ihm, Else . . . mein Joch-
elseken du . . . sachs ihm, wie det wirklich je¬
wesen is, an den Tach . . ."

„Er . . . er hat mir mit Blumen überrascht.
Herr Richta."

„Und wieviel Töpfe und Vasen waren an
den Blumen?"

„Ach Jott , een einzijet Jlas is ihm uff die
Erde jefallen."

„So, so . . . aber auf der Polizei haben Sie
ganz anders ausaesagt, nicht wahr?"

„Jott , die Pollezei . . . man weeß doch, wie
die einem die unschuldijstenSachen ausdcaten
. . . Mein süßet Männchen wird mir doch nich
bewerfen."

„Na, schön, lassen wir es also dabei bewen¬
den. Da keine Verletzungen an Ihnen konsta¬
tiert wurden, mutz ich mich an Ihre , doch ganz
bestimmt . . . wahrheitsgetreue . . . Aussage
halten und Ihren . . . unschuldigen. . . Manu
freisprechen. . ."

Ausgaben 95 979,47 RM ., Bestand 18 816.32
RM. Die Ueberschreitungenwurden bewilligt
und den Rechnungsprüfern Entlastung erteilt.
Zum Schluß der Sitzung gab Herr Gemeinde¬
vorsteher Renken einen Ueberblick über die
Tätigkeit des Eemeinderats in den letzten drei
Fahren. Es fanden 59 Sitzungen statt. An
wichtigen Beschlüssen sind zu nennen: Chaussie¬
rung von 14 Kilometer Gemeindechaussee, wo¬
von aber nur ein Teil bei Hoheliet und am
Grafenweg zur Ausführung kam; Bau von zwei
Schulklassen in Bredehorn; Anschaffung einer
Automobilspritze; Umbau des Spritzenhauses:
Landankauf beim Pflegeheim; Einrichtung der
6. Klasse in Vockhorn; Ausbau des Elektrizi¬
tätswerkes Mit dem Dank an die Mitglieder

für LS Mark ein Sofa , für ? Mark einen Pelz.
Das bestohleneHehler-Ehepaar.

(Berliner Bericht .) Die Anklagebank
Leim SchöffengerichtBerlin-Mitte drückt ein
weinendes, älteres Ehepaar. Es ist Herr Da¬
niel Matull und seine Gattin Gertruds, die sich
wegen Hehlerei zu verantworten haben.

Zwei ganz gerissene jugendlicheEinbrecher,
der 17jährige Kurt Schreiber und der 22jährige
Maler Fridolin Katzner, von denen jeder erst
eindreiviertel Jahre Gefängnis erhielt, haben
bei dem Ehepaar gewohnt, dort ihre Beute
verwahrt und teilweise auch verkauft.

Herr Matull sagte eines Tages, daß er ein
Sofa brauche und schon am nächstenTage er¬
hielt er ein wunderschönesSofa, für das er den
„Gelegenheitspreis" von zwanzig Reichsmark
bezahlen mutzte. Frau Matull hätte gerne einen
Pelzmantel gehabt und schon bekam sie von
ihren jungen Mietern einen hübschenMantel
zum Preise von — neun Reichsmark.

In der Verhandlung sagte Herr Matull , das
er der Meinung war, das Sofa stamme von
Verwandten des Schreiber und Frau Matull
erklärte, daß ihr gesagt worden sei, der Pelz¬
mantel wäre auf einer Auktion erstanden
worden.

Das Interessanteste an der Geschichte ist

aber, daß die beiden Gauner, als sie die Matull-
che Behausung für immer verließen, dem Ehe¬

paar noch fünfhundert Reichsmarkstahlen, was
immerhin eine angemessene Bezahlung für Sofa
und Pelzmantel darstellte.

Die beiden Einbrecher, die lange Zeit der
Schrecken der Villenbewohner im Westen Ber¬
lins waren, bekundeten als Zeugen, daß sie
ihren Quartierleuten niemals über ihren „an¬
strengenden Beruf" etwas gesagt haben, und
daß sie auch über die Herkunft der verkauften
GegenständeSchweigen beobachtet hatten.

So kam es, daß der Staatsanwalt schließ¬
lich erklärte, er habe in der Verhandlung von
dem angeklagten Ehepaar den Eindruckgewon¬
nen, daß es derartig geistig minderwertig sei,
daß man ihm wirklich zutrauen müsse, von der
Herkunft der Sachen nichts geahnt zu haben
Diesen Erwägungen folgte auch das Gericht und
sprach das Ehepaar frei, das freudestrahlend
den Gerichtssaal verließ.

Die fünfhundert Reichsmarkkann allerdings
Herr Matull noch immer nicht verwinden,
denn drohend rief er den beiden Einbrechern
zu: „Und was ist mit meinen schönen sünf
Hunderter?"

>für die geleisteteMitarbeit erreichte die Sitzung
ihren Abschluß.

NordweWeutche
Rund Aa « .

1. Zetel. Vom Zuge überfahren.
Gestern vormittag wurde auf der Bahnstrecke
Vockhorn—Zetel, dort, wo diese unmittelbar an
dem Forstort Hasenweide vorbeiführt, die Leiche
eines 12jährigen Jungen gefunden. Der Kopf
war vom Rumpfe getrennt. Die nähere Ur¬
sache des Unfalls konnte noch nicht festgestellt
werden. Die Nachforschungen ergaben, daß es
sich um einen Schüler Karl Eden handelt, der
in Zetel eine Zeitung austrug . Derselbe hatte
auch das Zeitungsgeld zu kassieren und da ihm
in den letzten Tage Beträge fehlten, ist anzu¬
nehmen, daß er aus Angst vor Strafe diese
furchtbare Tat begangen hat.

Rastede. Weihnachtsfeier und
Kinderbescherung des Reichsban¬
ners.  Wie alljährlich findet die KinSer-
bescherungam Sonntag vor Weihnachtenstatt
Wie verlautet, sind recht viele und gute Sachen
dazu gestiftet bzw. beschafft worden. Wer eine
Feier beim Reichsbannermitgemachthat, kommt
sicher wieder. Bei dieser Feier soll gleich dre
Generalprobe der Theaterabteilung mit statt-
finden. Dann wird Knecht Ruprecht seine Frei¬
gebigkeitdurchführen. Am zweiten Weihnachts¬
tag findet dann das Weihnachtsfestfür alt und
jung statt. (Konzert, Theater-Aufführung und
Ball.) Daß das Reichsbanner über eine be¬
sonders gute Theatergruppe uno auch gute Mu¬
sik verfügt, ist allgemein bekannt. Auch in die¬
sem Jahr kommen schöne Stücke zur Aufführung
Die Ausschüsse und Helferinnen sind emsig rn
der Arbeit, um den Kindern große Freude so¬
wie den Besuchernbeider Veranstaltungen das
Angenehmsteund Beste zu gewährleisten. Alle
Freunde und Gönner sind freundlichft eingelaoen

Wardenburg. Sammlung für Hilfs¬
bedürftige.  Von Mitgliedern des Wohl-

fahrts - und Pflegeausschussesund Mitgliedern
des Kirchenratcs der Gemeinde Wardenburg
wurde für notleidende Gemeindebürger und
hilfsbedürftige Familien in Oldenburg eine ge¬
meinsame Sammlung veranstaltet. Das Ergeb¬
nis war ein sehr erfreuliches. Es wurden 343
Zentner Karioffeln, Steckrüben, Wurzeln,
Erbsen, Bohnen, Brot und Butter und an Bar¬
geld 174 Mark gesammelt. Die Lebensmittel
sind zum größten Teil den Verteilungsstellen in
Oldenburg zugewiesen und auch bereits ab¬
geholt worden. Für unoorhergesehneFälle ist
noch ein kleiner Rest in der Gemeinde verblieben.
In einer am Dienstag in Arnkens Gasthaus
in Wardenburg abgehaltenen Versammlung
des Pflegeausschusseswurden die bedürftigen
Familien und Personen aller Ortschaften mit
Weihnachtsgaben bedacht. Für Kinder Klei¬
dungsstücke und Kuchen, einige Familien mit
Geldbeträge. Der Kirchenrat hatte schon in der
vorigen Woche die bedürftigen Familien und
älteren Personen mit einer Geldspendebedacht.
Den Gebern und Sammlern gebührt Dank,
konnte doch dadurch manchen Personen eine
kleine Weihnachtsfreudebereitet werden.

Elsfleth. Zur heutigen Stadtrats¬
sitzung.  Heute abend um 7 Uhr findet in der
Gewerbeschuledie Stadtratssitzung statt. Es
aeht um folgende Tagesordnung: 1. Wahl eines
Mitgliedes für den Vorstand der Cornelius-
Haye-Stiftung . 2. Annahme des Vermächtnisses
von Fräulein Heue und dessen Verwendung. 3.
Licht- und Luftbad, Sportplatz. 4. Gewerbeschall
zum 75jährigen Stadtjubiläum . 5. Anträge
der Erwerbslosen betr. Herabsetzungdes Licht-
aeldes, Gewährung von Gutscheinen und die
Bewilligung einer Weihnachtsveihilfe. 6. Stel¬
lungnahme zu den Steuererlatzanträgen aus An¬
latz der MLuseschäden. 7. Verlängerung des
kurzfristigen Kredits von 29 990 RM.

Elsfleth.  Vorprüfung an der See¬
fahrtschule . An der staatlichen Seefahrt-
schule fand eine Vorprüfung statt, der sich fol¬
gende Herren unterzogen: Zum Steuermann
auf großer Fahrt : Bose, Rodenkirchen; Fastie,
Brake; Scholl. Oldenburg: Wenke, Hannover;
Mohrbek, Elsfleth . Scholl und Wenke erhielten
das Prädikat „Gut bestanden".

Verurteilter Stahlhelmmörder.
Das Schwurgericht Oppeln  verurteilte den

Stahlhelmer Willi Torka aus Eogolin OS -,
der beschuldigt war, in der Nacht vom 13 zum
14. Juli dieses Jahres in Gogolin den Fleischer
Gaida aus Krempa mit einem Messer jo 'chwer
verletzt zu haben, daß Gaida wenige Stunden
Päter verstarb, zu vier Jahren drei Monaten
Gefängnis. Ein Angeklagter wurde frei¬
gesprochen.

Clärenore Stinnes heiratet.

Clärenore Stinnes und ihr ehemaliger
Reisebegleiter Axel Söderström mit dem
sie ihre Autofahrt um die Welt machte,
heirateten, wie gemeldet ietzt in London.

ML »U MLS.
Eine wirklich gute Idee für ein Weihnachts¬

geschenk ist die P a r l op h o n - P l a tte.  Der
ernsthafte Musikfreundwie auch der Liebhaber
leichter Tanzmusik und eines guten Kabaretts
werden in dem reichen Repertoire eine Fülle
von Anregungen finden. Moritz Rosenthai, der
gefeierte Pianist, und Hubermann, der Violinist
von Weltruf, stehen an der Spitze der Jnstru-
mentalisten des Parlophonrepertoires. Edith
Lorand mit ihrem Orchester spielt die schönsten
Wiener Walzer und Opernfantasien mit hin¬
reißendem Temperament und feinstem Empfin¬
den. Barnabas von Esczy mit seinem Orchester
vom Hotel Esplanade sorgt für vornehme kulti¬
vierte Tanzmusik. Cläre Waldoff und Paul
Graetz schaffen fröhliche Laune. Dies sind nur
wenige Namen aus dem großen Parlophon-
Programm, aber welche Aufnahme Sie auch
daraus wählen, Sie können sicher sein: Eine
neue Parlophon-Platte bringt Ihnen neueLebensfreude!

Poiiopkon-̂ vrilcopporot« unck-plottsn v/«rck«n bsi-sitvilligrt okns
jscis Koukvsrpiücktvngin ollsn guten siociigsrckätisn vorgstükrt

MNOI>«0 « «Viren neiWi-oMlomon i« ukk«
piror. » Okir N0SkN7«»I.
p ? 242 V/isns - Lurn - va ! iU>. IK«msn v. iok . LUou --

von sLcrv uno sein oucnesreir
spielen tagliek im tiotsl ks lanocls

8 12215 >Vos kann 6er Ligismvn6 6afvr
^s6ss Viertslstün6cbvn mit 6ir

eirrz srusr
aus „ LckSn ist 6i« >Ve1t"

8123L6 Log ' , armer tlsrrebvn , rag*
8in verliebt , bin so verliebt

pzui.
812334 ^ m Kvn6funlc , Ka6iobonpi «l

ksffs s .'sklnrll .s WisUsfgcibs Ullf-ji / -snt0/o0o/,s , c!is icisc,!- Vs -bmllung von Sp -O-Umoslliins uncl No-Uos

c/viri . i. ii >«osvirvkm k .- s . , » siri - iw so so



Die Loewener Haßinschrift wird nicht angebracht.

- '

L',« -

-

Oben : Die Buchstaben der geplanten Inschrift „Furore teutonica deleta , dono
americana restituta " („Durch deutsches Wüten zerstört , durch amerikanische Schenkung wieder¬
hergestellt ") . Unten : Die Universitätsbibliothek  in Loewen , rechts der Architekt
Warren. — Der jahrelange Streit um die deutschfeindliche Inschrift am Neubau der im
Krieg zerstörten Loewener Universitätsbibliothek hat mit dem Sieg der Vernunft geendet.
Die Inschrift („Durch deutsches Wüten zerstört , durch amerikanische Schenkung wieder auf-
gebaut ") wird durch Entscheidung des Berufungsgerichts nicht angebracht,  da die Hatz¬

inschrift nichts mit dem künstlerischen Bauplan zu tun hat.

Hohe Ehrung Edisons durch den Papst.
» ... v -

Pros . Hugo Junkers erhält den Siemens -Ring.

(Der Werner -v.-Siemens -Ring mit dem Aufsatz aus Bergkristall . Unten links : Prof . Jun¬
kers ; im Kreis : Werner v. Siemens .) Anläßlich der Feier zum 114. Geburtstag des ge¬
nialen Begründers der modernen Elektrotechnik Werner v. Siemens , erhielt der Flugzeug¬
konstrukteur Prof . Hugo Junkers den Werner -v.-Siemens -Ring , eine der wertvollsten Aus¬

zeichnungen der technischen Wissenschaft verliehen.

Bon den Erdbebenverwüstungen in Japan.

«MKWß»KW

.

WM

(Eine zerstörte Stratze in Mischima  während der Aufräumungsarbeiten .) ' Am schwersten
wurde von dem Erdbeben , das kürzlich wieder Japan heimsuchte , das südwestlich von Tokio
gelegene Gebiet betroffen . 2S0 Einwohner kamen hier ums Leben , die Stadt Mischima

wurde zerstört.

Thomas Alva Edison , der große amerikanische Erfinder , der dem Papst eine neuartige
Diktiermaschine überreichte , erhielt von dem Papst eine goldene Medaille (links ) als
Anerkennung der großen Verdienste , die sich der amerikanische Forscher um die Entwicklung

des menschlichen Fortschritts erworben hat.

Statt des Schiffsschleppers — Schiffsschieber.
- - - - - ^

WWW>8WW>WWWW>W

(Eins der neuartigen Fahrzeuge auf der Donau .) Bei der Donau -Schiffahrt werden jetzt
statt des üblichen Schleppers neuartige sogenannte Schieber verwandt , d,e das Schiff mit

ihrer Mäschinenkraft vorwärts stoßen.

Neuer Außenbord -Weltrekord.

KMMtÄSWl»-MM

Der eiralische Rennfahrer Harrison in seinem Rekordboot „Non Sequitur " stellte einen
neuen Weltrekord für Außenbordmotoren auf .. Er erreichte eine Stundengeschw .indigkekt von
88,3 Kilometer und Lberttaf damit den bisherigen Weltrekord , um mehr als 3 Stunden-

Kilometer.
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SramrlrVir i8Lsm IVsilinsGlilsiL
GirrGiL̂ r»LKrgs- HlslSr» -- ^slslol  sÄS ^ ILssSNursirlsI

SsiLiL LLvnrnrsiL Srs LUn»Li»I
T̂rotr meiner billigen Preise msebe iek ibnen clie eienkbsr günstigste 2sblungserlsiebtsrung

^ t-iossn — Mincljseken in jscier Preislage

LLai ' LLlsrli ' .

Sesebten Lie meine /tuslsgen

rMMnMsKtk
be»onder» empfelilen»w6rt:

UZ8GS
koqnskort . ? kd. SM Up.
6be »tor . PPI . s.00 Uk.
kmmentb . obns Kinde 1-kkd.-ki »ts 1.40 Uk.
kmmsntb . obns Kinde i. Ln»ebn. IM Uk.
^nbweiv.e-. kinni»ebe>-, veiab und »Aktie
k'kd. 1.35 Uk . (in «Znatität n. ksttgebalt vis
eebtsr 3ebwei ?:er.)
51ter kloiliindsi-(2 s-ibr !».) kkd. 1.30LIK. und
viele anders Sorten insdr.

Suttsnr
^llsrkeinsts Kiesige kriseliv Uarkenbuttsr,
stets billigster Tagespreis!

kür Laeküwseks besonders aut gesisnst
»keine Takel" . kkd. 0.70 Ulk.
.S ? kd. 1.30 Ulk.
»Tee-Sana " . kkd. 0.35 Uk.
. . . Skkd . 1.60 Uk.
«Vas Lllerkeinste " (Kutter - krsatn)
. . pro Kkd. 1.00 Uk.

ka krisokes klassnsekmalL (dän)
.kkd . 0.82 Uk.
Rsutsekes Oriebsnsebmalr Kkd. 6.90 Uk.
keines Kokosfett , Taket (1 kkd.) 0.45 Uk.

Krim» kindertaig . kkd. 0.50 Uk.
Krim» kleiseksalat . kkd. 1.20 Uk.
Uaxonnaiss . kkd. 1.40 Uk.

klm kreitaA eintrskkend:

Ms WMS8W88llili! Mil

tzüsHina » » «

°̂ srv^, ^ irökkokstrasss 10

zu verkaufen. Werst¬
straße 68, 2 . Etage._
Zither (Menzenhauer)

Mit Noten spottbillig zu
verkaufen (nach 4 Uhr).
Querstraße 12, 1. Et . r .
Mädchen-Wintermantel

(12 I .), sehr gut erh.,
billig zu verlausen.
Rüstr ., Auguststr. 17,

1. Etage rechts._

und ein gebr. Chaise¬
longue billig zu Verl.
Fritz-Reuter -Stratze 11.

Fell - Schaukelpferd
und ein Puppen -Sport-
wagen zu verlausen.

Kaiserstraße 11, Part.
Tannenbaumschmuck

Puppenstuben - Tapeten
usw. preiswert zu Verl.

Karl Schröder,
Fortisikationsstratze 103
Puppenwagen (wie neu)
8,50 .//, Schaukelpferd
wm Hineinietzen 4
6- 8 Uhr .) BiSmarck-

straße 180, 2^ Etg. Al.
Glühbirnen 70 Pf.

Kugelsorm (matt) 0.80.
Becker

am „Friedrichs'- »?".
Wäschemangeln

(beste Qualität)
SS.— 42.— 54.—

Wringmaschinen
(beste Qualität)
14.— 15.— 16.—

Waschwannen la
2.45 2.75 3.25 8.S5

Waschkörbe prima
3.50 3.85 4.25 4.85

einrich Schölte,
Erenzstratze 15.

Ein Grammophon mit
25 Platten zu verlaus.
Lausendmann -Kaserne,

Zimmer 22g.
Guter grauer Herren¬

mantel 10 langer bl.
Damenmantel 10
Zedeliusstr. 41, Part , l.
Ein gut erhalt. Herren-
und ein Damensahrrad
billig zu verkaufen.

Tonndeichstr. 26, I. r.

Preisabbau
auck kür

» klamsnts" 868.
xvsok.

RiAslb -ülarxarine

nurn«mKFK
munu vv W

„klamanta " RiZelb ist so kein in Qualität,
dak sie von Lutter nickt ru untersokvidsn
Ist . „klamata " sollte in keinem Rauskalt

keklen.

KII« Waren mit unverändertemKadett!

» A»l>-
>»MlllW

QrüStvs vuttsr - unck lVlergerlne-Sps- isIgesclitlftVeutsedtencis.

MMMk : Vml. »MDP r.

Lebndssnrein-eVaikeL
Betriebsinhaber , welcheAusgesteuerte beschäf¬

tigen wollen, tonnen diese bei den Herren Bezirks¬
vorstehern vd. beim Gemeindeoorstand ansordern.

Bargstede den 16. Dezember 1S30.
Gemeindevorstand der Landgemeinde Varel.

D. Wilken.

ro 1« vadsli
und mskr auk süwtlieko Waren

PAULS>K»VL«L.
rroonstraSe ss

Lissnwaron , Raus - und UlloksnAsrüts,
Rsscdsnkartiksl,

RslencktunAskürper , Lpielwarsn.

MIM-WlMl
ohne Eintrag . »Gebühr.

G. Schladitz.
Gerichtstraße 10.

Stets Eing. v. Neuheit.

Will-' ?.«
d. Plattenabonnement
unerhört günstig.

kuIi8e8l .M 'ijvlMei
Rüstringen , Erenzstr .31.

Mn miiiil
"»rugei, lllarliMt 38

l kebtekerüeken preis
vvk»rt

v,k «.c Kl.cibic
Hsskin ^ cttis - pksc « k »iiev

Ko5?sn rurommen viel 6 sI6, bringen ober msizf vtznM'
blvtrsn vn6 wsrclsn rcknsll vsrgssssn . Lcksnksn 5km
«ioek allen lXousgsnosren rvsommsn sin Osrcksnlr«

SINSI»

Ka6ic ) - / < ppcll ' af von Islskirnlesn

vomit bsrsiton Lis ollen »aglick nsus krsvckŝ '
>Vsr sclion Ka6io kört,

srsut ricli über krisclis Islskunlrsn-Kolirsno6sr einen
Islskvnirsn-l.autsprscksr. Lis 6n6sn bei uns kür jŝ sa

60s ricktigs Ossekenk
Autorisiert « Tel «r«»>Irei »-V«rIk»rlks8t«Il «i»r

»süioksiur
^VUIbv1i>»sk «vviivi7 81r « Kv ST» 1818

-lusiHksus psulur
dlarirtstr »»« 20 , kerurui SSS

Wervt
für Sen BLiHerkrsis

raarraüoMdellioiib
Mldelm liinSen,
Lrlre Pete »- un«t V»enr »t»si» e.
knkrräder , Rolländsr , RuppcnrvsAsn,
Roller , Rodelscklittvn . Sirnsonsaussr.

Lekinkrimmor , Lpoissriinmor
Lücksnsinricktunxsll
KIurFÄrdsrobsn , Lknisslonxllss
mit Recken , Linrslmöbsl all . Krt.

LiimMMnsMslcttc
/um VVviknacktsksst knuksn Lis SM

vorteildsktesten

I1VHLI.
aller M 't

sorvie suok lLleliroaliiieK bei

blsmburgsrl r̂uolitli3U8 I§öge »mrinn
IV . unck m . ^Vltt E » - - -

kalten rvir eine kiesenausrvakl in
iVUssvn , ikplelsinvi », Ilattkln , Ls » s« nveir,
sowie »ttortl . vrtselres Keortlss.

Dlinernslrnlk « 22

Uur nock kurrs / eit

f«rsi Liisveritsitt
Ris Ware ist noekmals im kreise
H,« ckente » S LenodsesvlLtr
kiutrsn Lis diese RsleZenbeit
rum VVeiknacktsksst aus.

Vormals OllO 2161 *2KL
Rükerstrake 70, dsi der RlmenstraLs.
LuerislAesekäkt kür gute Rsrrsn - und»WzMM

pugvnlas « nmunlng«
333/6old das Raar von LIK. 7.S 0  an
588/6old das ? aar von ülk . 1S.00 an
750/ u . 9V0/6old in allen Rrvken vorrätig

— OrovterunK zrott « —

k> ivi >o fnisn
Rkrmacksr u . durvelier , MnnlLtstr . 4»

kleillMlilig«Ine lllisIMmniiInllkWs!
1928er lakslrotvvsin . . .
larraFona , lokkarden . . . . .
OriAmal -Inssl -Lamos , Zolden . .
Lranntvein , rein . . . . . . .
Weindrand -Versoknitt.
damaika -Rum -Verseknltt . . .
kikiirs b/4 kitsr von.

. lose kiter 1.00  RM.

. s, » 1.80 ,,
1. 80
2 .85
S .70
5 .80
2 .80 an

SitnunenliHNUge, praktisr -li« «irrtL»t«
kLrt - vLLkkLKlrs

sind LinLölMödsl, wie Solas in ? IÜ8vb und Uodair, kllbebetten,
Livdon-itusriedtisvbs u. KederstLble, Lodreibtisoko, Ltandubren,
kluigarderobsn , kauab-, bläk-, / isrtiseks , Ustali - und R0I2-

LettstsIIsn usw. in groLer Lusvabl.
8trira SV !Na»t«rLliain «r, Svliialsiiaiiivr,
ILU«I»«N, Spoisvrioriaer , » «rrvasioaiirvv
. . i /rvangloss öesiadtigung

ftiavkivaiis
Vebl»« «! SüiISmeplzliziiiiö! lszsök tzklil. Villibliiiilizvöiiöi 8l(zllö lt 8on.t...2ev

vrogsn - IVlsvsr
Vlkillislmsbeven

k/lÄrktsti -sSs 18 — Sökskstksks 4S

smpLsklt rvirklick preiswerte

lLrlsioktsrts / «iilungsdeäingrmxon.

ksülv
Sokailpiattvi»

keueste Loblagsr
IVsibaaoktsIieder
in gräbt. Luswabl

eingetrollsn.
L0N

VSrgmsnn.
RIsktromsistsr

5,V'Imvonsr 8tr. 8
(käbe ä.dlqr)

Isieknn 45

iMlllMMAMll.NlWWiMWÄW
M-»MMMIIMM.kMMMWM
pl -jttnionn k. slsktrisok , Nickel - und ll/ooonrknoon!
slilUviSljll Lokls u. Ras , verekromts NllüSoi NvSSvl

. . MM AM » .

(ZebrUcksr  li/Is ^ br
<SvlL« n8tr » 0e S7
rslekoi » IVv. 787

klklW
Kvtcorstroii « «S

*
8eiill!rEell

Küedeimappkll
Kezuvlizlasvksll

k'nsMIIe
6amL8odoil

Koffer

in ßröLtsr Knsrvskl . Rekaukts
>Vaxsn werden auk Wunsch bis
Wsiknaoktsn rurückZestslit.

LlpsÄIHrsiUS

. »rsssnßslrl



Heute unü ßolsLnÄe Vsrur 8 4 vkws KniMitS L« sn KNNe » ßur i»KÄleM -VtiLASeW - s
«WM

L« rUie « tüU »o» rinv mttrul »»ii »gen vereivkt I-inremaim!
s«c»eMllk>leiillm>>

Unsere  billixen kreis«  ermöxlickeo
«1 lkneo , unxesebtet 6er schwierigen ^ irt-scbattsia« , die xewünscbten̂ vscbakkungenru macken. kommen 8>e ru uns und
wäble» 8is unter unserer kiesenauswaki.
killt unserer kreisgestaltung bellenlbnen die sckwcre 2eit überwinden.

wn

VeiSe vbsslieinllsii « « «
I» kumptstoik mit spar- ^ / ttzten kopeline-kinsätren uk» t v
Wös OderIiWilei> « z«8»nr durcbgemustert.xu. k Xi
te traxtskigeOualiLit. . v «Vv
MISS VIisrdMiIsilx«»,
durcbxem. kopel̂ erstkl.
Sielet, k-bnl-at.S.M 8.50
popellns-üdeslleiinleii «ne
karLtadt-kZual.,moderne
-lust ., Lrs.--lsnsck.,6.75
Popeline-vberlMilei, erst-
lclassixerkrbrik.. teils mit
krex., teils m. Lrr.-- 1,o.
popelioe-lllierliWileii m
bestes -lsteriai, vor- I I! ill
treMicbe Versrbeitunx UrchV v
poMs -Sdeslieiiillsii
oiitkrsatr --1aosck.od. 1 / Gl!
krag.,eine äonäerleist. H »eVV
Uemii-ItseliillWiIeirprjwL1 MG
tzusI.. xut.Versrbeitx.,m. X ill
6eisb, - u.llmlx.-kr .,; .50 i «VV

5.W
8.58

iislseii-8Ll!lsfsnriixs
gute kerkaiware, i.vielen
modernen -lüstern . . .
SookMMs
in kübscber Lercbenb-
vaclcun- . 1.25
KomIrW
prim»Oummi, w. l-eder-
oder Lumwidiesen, 2.50
I SSlllillls kosenträxer,
Locken- s. ^ ermelkaiter,
Qescbeokpscbunx, 4.25
8s !!l8lllll»les inunerreicbt
xroLer Ẑurwabi, scköne
breite korm . . . . 2.50
8elll8l!>lllllks erstklassige
(Zualitiit. ganr besonders
scköne Auswahl. . 4.50
»NM - V»Ll>e»K 80X80
weiti bemustert,
in xroker Tluswsbl, 2.S5
HklsLllliSIe unsere rwei
8cblaxer, mo«i. kerben
und kormea . . . 5.50

wii . ttel . ivisr -iavkn

LSndettetrtLsNsWuurktLgesÄieußriirteinellmttul» !
»vsktouna stets neueste iloilelle mit gutem « e»«u«g p»aM«voNoi»VongsMlSgen In so vomMiogo-«en Mustern um Luge».

aurstellungsrSume ! Lage « unrl I. Ltags.

MMelmStettSn
vismsrMstrsSe so»Lvlo MZmaviUpIatz

»evMAiS«nsere liiserenlea

steitbsinigksit u.s.w.
schützt sicher die eiweiß- und stark vitaminhaltigeMeh-Lebertran-Emnlsion (Mifchfuttcr) M . Drockmanns„Ofteosan". Wirkt verblüffend schnellI Keine Küm¬
merlinge mehr! Erstaun!. Schncllwüchstgkeit! Glänzend
bewährt bei Geflügel, viele Wintercier! - Unser „ Rat¬geber " ' " .' ft-Ansg.)zeigt, wie man richtig füttert I-erhältlichin unsere» Verkaufsstellenoder direkt b>

Gratis
'S

ftH8i'SZ!iMS!'88II8IN.fSVs.IN lI.««..i.SlflrIS-kIir' 6So
Zu haben in Rüstringen bei: Hans Bruchhausen. Inh . K. Jahn, Central-Drogerie: Heinrich Corneltzen. Börfenstrahe 25.

«süßo- WeilinsvIit8LS8v!isnIl!

Apparats uu<i I-autspreoksr erster kirmsn,erstklassige- rilagsn. ^ned aus ksilLaklung.knnnnlkin
kernspreeksr461 VSLvrstruSe S»

Mm «« liie«

üiilSkdnl ? VilliLlisiiildiisli

«
-ais dein Illbalt : kssawtstimmen-
rabl / kraktiousstärke / 2abl der
-bAsordnetvn naeb VVsblkreisen ,
krauen iin keieksta ^ , bsbsns-
besokreibunxen der ^ bxeordnsteo
642 Leiten starb / kreis nur 1.25 5lk.

. W »W L ÜS

lVilbelmskavsn, Llarktstr. 46 / Telekon 2158
u. dis kilial. in Krake,Kordenkaw,Oldenburg

Preisikst
Sonnabend abend9Uhr
M i « v ^ rnoia

Bierhalle
Lilienburgstratze

Sonnabend:

Aotzkl Mje - md
Eateil-PMat

Davids Nestanrant,
„Nord licht".

Sonntag »den 21. Dez.st Uhr

öl.pW«
Prima Gänse.

G .Röhling,Peterstr .86.
Neuanfertigung u. Aus¬

arbeitung von

6ro8sr

. I

>0 HSDDgN - KISiÜUieg bist « iok eins Luswskl , vis SIS I
«knsn vvsit uncl brsit niekt gsdotsn wir6 . prsiss . ivis sis
nietlngsr ni' okt ssin könnsn urici Qusliistsn , clis trsgfsiiig

unci rur Qsnügs sis gut bsksnnt sind.
vss I>lÄMS Högsmsnn  gsrsnlisrt ssit dstirrslintski füs strsrigs

kssilitLt.

»Ml , tliÄM : - AM N
SiM WW MMUKMA"?"'"
»MIlMIIIls AM »N

>«NM II» ^ M Kl
Lvokt »« ottok- unü VsroNsrtmetrIriLlrluus »ttaur -»Losen - u«g!WNuglaMon» « oreu »veeuttHIeigung . sSmtl . » eM,en-itk»«le«. j

kßßogemsnn
Var gdökte Sporialtiaur Sü» gute ve » suHtei «Iu«g

Völremt».»LMe Sirma »iHrt». Sonntag von r VVN» goöSnot
R. Drinkgcrn,

Fritz-Reuter-Strahe 11.

LroLdScster «!

Unsere

k 'airrUcale
sind als vorrüßlieb bekannt!

2u ^VeilinaeliteiL
empksblenwir unsere Lxerialitäten:

Lc1elLa-I^1a!)en
Lutter - , Ltreuüel - , XranSlciictien usiv.

kreislisten bäoxell in unseren oa. 70 allAsseblossensnLtiekn-kleselrMteir aus
6eL. kestsllungsn erbitten wir bis einsebliekl. 8ouuta§, den21. vsrswbsr 1930, durck lldreir kl ü « L n - « »uknnsnn.

süss ^ riltsiuspivMsus^ ^ tü -« >» - » o wig
8.1S ilraiv und inorgei : kttlie 10.48

.Vkoutteraeotsrorstsilung
S»oSs « oMe In Sagen -va «le«

1,u8tspiel in :<4kten von llans Küller

S.SO Lolloubsud und 8c>uutaA 3.SÜ
der ?r<>6su ^ aekfraste weaoo

Vieketsrcbeu die Wunderblume iaod
—Xarteo vao Zft kl. au —_

7.3V LvantuL, deo 2l . Dvr.ember 7.SV
8 .1S Nontax , 22., u. Oieiistas , 23. Der.. 8.1S

-bonuemsatsvorstellullASL1 v «i s « v
vrsma in drei ilufrüsten von Ltax Halde.

7.3V ilm 1. und 2. IVeiiiuLobtstaA 7^ vv »ei ktuslretiei«
7?svnk>. Operette von t 'alpb Lenairk/.

MMs
«IlIW-MIIlMIlMlI

Aitglied des I). 8.
Obormsister W . Voiunae ^er.

mit MsatsraukkiikriMll , gespielt vom
Lindsrokor um . SV. Ver -emder , iw

VlIllkiMÜSMss 6k8k !l8vIlM !lSlI8
mit naekkolgsndsw Lall.

Vsraustaltst 2U Ouostsn des kinderobors.

-VnnkanF8 Ilbr Eintritt 50 ktg.

Lumvert
omp kekle:

Svstes VVvixenriieirl . . . .  11 -jv . 24 ? t.
kulastsuibiuelit . . . . .  11 ÎS . 3V l-k.
Keine Uosiiiei , . . . . . . 1 i? ia . S8 I-k»laue Uosiue» . . . . . . 11-ia . 4V1-1.ivorintlien . . . . . . . 11 -tri. 4VI?k.Litrouen . . . . » » . . 8tliestKl -I.krisetie Neke
SlurZurlue . . . » « « 44 kk-8elim»lr! . . . . . . . . 11 -k<1 7211.
Kesten rulz . . . . . . . 11-tkl.  SV H.«Istt rev . 1̂ «i. 110 m.
krokvn -Dee . » » . » » /^ Kid . 1VV H.
«um 38 ch . . . 1 « 1. 3VS « 1.
«um 4S0/„ . 1 «I . 3SV « 1.
4  rrul »: 38 /g . . . . . . . 1 «I . 3SV « 1.Walnüsse . . » » . « . . 1 «Id . 7V « I.
«uselnüsse . . . . . . 1 «Id . 8V « I-
«rdnüsse . « . » » » » . 1 «Id . 4V « I.
«eigen . . . . . . . . . 1 «Id » 4V « I.
.Vpi esl ineir . . . . . . . 1 llt/ :, 8V« I.

Lls lvellillacliltzseddienli
erkält jeder beim kinks .uk von Vs« Id . Dev

l 8 <liüne lüde llralltz!

LriislItilcSer . saaar

rannenlduiim Vüve
in Z6Ü61' ? roisl 2F0

straveP . LV . RankenIte

Gewcrkschaftshans.
Am Sonnabend

gesflev Pksrssksßr
BierI.Preise je eine schwere Gans. Weitere Preise5 Entenu. mehrere Hühner. Einsatz2—Ans. 8.30

kür dis vielen Lukmerksamkeitsn snlälZ-
liok unserer goldenen ltoekrsit danken wir
ksrrliokst. ,1. « iireoke n. «ran.

volkrtMoröc
Ll« W « I7L 8 «I »» kt 1!vIl - Lr« I1« 88 «» 8 «; IlNktt 1vIl«
Versielieruntss - tktienlkvst llseliutt , Iluinliiirg S

KM . veMlilMS

6e §sllwärtix rund 2,1 MIlionsn Versiebsrts init 870 MUionen KN.
Versivksrungssniums , 115 Millionen KN . Vermögen , davon Ligen tuiu
der Versickerten : über 80 Millionen KM. kräinieorsssrve , über20 Millionen KM. Oswinnantsilv , rusaminen üb . 100 Millionen KM.
Versiekeruitgsleistuiigeii : 11 SUUiviivi » LI6l . seit -iovbr . 1923
(Lnds der lnüation ). - labere l̂uskunkt erteilen dis ksebnungsstsilen:
küLtringen » » övrsnst »- 7 st. « osovmSniIs . « onrum -Vo»
ein »vnkovivess »" 6 eo »g - LeelreÄtt »». .78  sü . ge » Vomtsng
«te » VoMskü» 8o »gK IN s n Ä0 d Mkte » 87 -St.

«suksugmiL.kür dis Lsklrsieden - .nkmerkssmksiten
2U unserer goldenen koek ^eit allen reekt
ksrrlieksn Dank.

dok . VIedr . lluspvrs
und krau.

kür dis erwiesenen llukmerksamkei-
ten beim kinsvbeidsn unserer iisbsn knt-
soblaksnen allerseits nussrn ksrLlicken
Oank.

«amUle Dsmpelmauu.
1>«uise ludUIseu-

vuolrsLxuiiL.
8tatt karten.

kür dis vielen Beweise kerrlieker leil-
nakms beim kinsekeids » unseres liehen
Vaters sprseken wir allen Verwandten
und Bekannten ank diesem Wegs unserenksi^ Iivksten Dank aus.
.litsngrodsn 54. Ossekwistsr Mvusseu-
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